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Parlamentzwie-erbegirm.
v o n - Wettevgott scheint sich in diesem Jahre 

"«uftg „ach Bedürfnissen des Parla- 
tao-a^^Eeil zu wollen. Die vorzeitige Hunds- 
trS^s^ ^  dahin, und wieder herrscht eine er- 
lino ^  Wärme, wie sie für den ersten Früh 
l l » u n d  für jegliches Arbeiten nütz-L» für jegliches Arbeiten nütz- 

Herrschen auch offiziell noch die par-
f^-tarischen Osterferien, so sind doch in der 
"en ^pEstadt bereits mehrere Kommiffio-
.hati preußische Abgeordnetenhaus
fLstn ^ e n  früheren Zusammentritt der A-us- 

JUr Bedingung für die sonst nicht so 
^ u c h  Lemeffenen Osterferien gemacht. Aber 

die Ko-mmiffionszimmer in dieser 
^  me noch einsam und verwaist blieben, wäre 
ven öu knappe Osterpau.se unseren Volks-
öen ttni> den in den Parlamenten täti- 
gtz^/Enuern der Regierung doch zu gönnen 
^«»sfen- Rückblick und Ausblick rechtfertigen 
tzh ^krr W harte Bürde brachte des ersten 
big A a h re s  praktische Arbeit, und die Zeit 
sei» l^ E e n  wird für viele keine Erholung 

namentlich i!m Reichstage ständige 
^bnheit fordern. Hoffentlich kehren sie 

tzg? alle frischgokräftigt zur räderreichen
li^bebungsmaschiue zurück. Von den lieb- 

Bergen des Schwarzwaldes steigt der 
ft^Efagte herab, um in seinem Riesenreffort 
vor-r- ^"bEraft 3" entfalten und den etwas 
^  gewählten Beinamen „Minister mit 
h glücklichen Hand" mchr als in der jüngsten 
schr ^"Aenheit zu rechtfertigen, und in ver- 
s^^snen Bädern packen einige andere S taats
die ^un gleichfalls die Koffer. 
ej,^?-dgeordneien zur Erholung in

Ob aber 
die Ferne

hy^denen Gärtchen frische Lust schöpften, 
h^^dlich bringen sie alle ihre Nerven gesund 
M  Abfestigt zurück. Wie das Arbeitspensum 
der n  t̂> wird bald ftisch-fröhlicher Kampf 
id ^ ^ v te ie n  einsetzen, und ganze Männer 
^blm" ^unöten sein. Allen aber, die mit dem
Ä rh>^ Vorsatz wiederkehren, an aufbauender 
^hre d>es Volkes Wohl und
h^^^itzuw irken, gelte ein

des Landes 
herzliches Will-

l.

Arbeitsplan des R e i c h s t a g e s  ist 
belastet. Sieht man von 

A r , ! d a ß  einige kleinere Vorlagen i 
d»s ^  Angriff genommen sind, und daß
dx>E^ivatbeamtenversicherungsgesetz und der
Hg^ftchwedische Handelsvertrag dem hohen 
'd-ßr? ^  ""ch zugehen sollen, so bleibt noch 

lange Reihe von Vorlagen, die im 
seh ^  zunächst in zweiter Lesung erledigt 
Lh- Een. Ob es dazu noch aus der ganzen 
Iih.kommen wird, bleibt abzuwarten. Mög- 
^Uer„ — wenn es an sich auch zu be- 
Äisch  ̂ —- daß von der elsaß-lothrin-

Verfaffungsvorlage, dem Schiffahrts- 
Est^^gesetz, dem Kurpfuschereigosetz, dem 
^  über den Patentausführungszwang,
Ssrichj,/!, über den obersten Kolonial- 
vird ^dos, die Fernsprechgebührenordnung 

Entwurf über die Umzugskosten der 
^^eamten über die eine oder andere 

!̂ Üt ^  .biue endgiltige Entscheidung nicht 
lehh bll es schließlich an der nötigen Zeit 
Heid  ̂ ^ttige Entwürfe werden dieser Ent- 

^ 3war gewürdigt, aber doch zurück- 
^i„d^„^brden, weil sich zwischen den ver- 

Legierungen und der jeweiligen 
>^8sn Ü^ttrehrheit unüberbrückbare Mei- 
^e it^^^bdenheiten  austun. So ist ja das 
Skaten '̂ttmergesetz schon in zweiter Lesung 
>exst worden, und doch scheint sein Schicksal 
^>i lln y!^blt. Andererseits wird es wirklich 
s E sein, wenn der Reichstag, wofür
Minist- Erliegen, dahin kommt, die in der 
^hin§r^^tt gehaltenen Reden nicht aus- 

Vollversammlung zu wieder- 
sollen denn so umfassende und 
Vorlagen, wie die Reichsver- 

i^os,h ,^ ^ ^ t tg ,  im Laufe einer Legislatur- 
Üe nicht aus einer einzigen, 

UNS neue vertagten Seffion bestehen

soll, überhaupt erledigt weiden, sofern die 
Einzelberatung im Plenum nicht gewisse Be­
schränkungen fordern darf? Von Durchpeit- 
schung braucht deshalb noch lange nicht gespro­
chen zu werden. Selbstbescheidung im Reden 
und sachliche Gediegenheit schließen sich nicht 
gegenseitig aus.

Der p r e u ß i s c h e L a n d t a g  findet zwar 
nicht so umfangreichen Arbeitsstoff vor wie das 
Reichsparlament, aber auch er hat mindestens 
bis Pfingsten zu tun, will er nicht beträchtliche 
Reste unaufgearbeitet lassen. Das Abgeordne­
tenhaus handelte klug, indem es vor den Fe­
rien noch mehrere Vorlagen in erster Lesung 
beriet und so nach dem Wiederzusammentritt 
den Ausschüssen kaum noch wiederholt ganze 
Arbeitstage einzuräumen braucht. Inzwischen 
sind zwar vom Herrenhause noch neue Vor­
lagen eingetroffen, aber die werden sich, wie 
der Entwurf zur Beschulung taubstummblinder 
Kinder, der Entwurf über die ländlichen 
Fortbildungsschulen, der Entwurf über die 
Aufhebung der Tertialverhältniffs im Regie­
rungsbezirke Stralsund usw. nebenher un­
schwer miterledigsn Kiffen. Das eben zur Ver­
teilung gelangte Eisenbahnanleihegesetz kostet 
wegen der unvermeidlichen und regelmäßig 
endlosen Eisenbahnwünsche auch einige 
Sitzungstage, bringt aber vielem willkommene 
Erholungs- und Arbeitsstunden. Politisch 
wichtig wird die Beratung der Ansiedlungs- 
denkschrift sein. Hier steht ja nicht nur die 
gesamte preußische Ostmarkenpolitik zur Be­
sprechung, sondern die Erörterung spitzt sich 
diesmal noch auf die Anwendung des Dnteig- 
nungsgÄsetzes zu,' parteipolitischer Eigennutz' 
lärmt hier ja schon seit Monaten. Weiter 
wartet auf das Abgeordnetenhaus noch ein sehr 
üppiges Bukett, in das nicht weniger als 67 
Anträge eingeflochtsn sind. Das klingt freilich 
schreckhafter als es in Wahrheit ist; mancher 
dieser Anträge wird ja mit einem bescheidenen 
Teil einer Sitzung zufrieden sein, wenn sich 
auch andere anspruchsvoller zeigen werden. 
Immerhin werden auch die Anträge zusam­
mengenommen mehrere Wochen beanspruchen, 
und so wird namentlich im Abgeordnetenhause 
in den 4 1 / 2  Wochen bis zum Pfingstfssts über 
Arbeitslosigkeit nicht zu klagen sein. Aber 
dort liebt man ja erfreulicherweise flottes 
Schaffen. Sei denn auch der preußischen 
Landtagsarbeit reicher Erfolg Leschieden!

Die Ueberbürdung.
Ein jedes alte Schuljahr bringt alte Kla­

gen, unter denen die von der Werbürdung der 
modernen Jugend obenan stehen. Und diese zu 
starke Inanspruchnahme der geistigen Tätigkeit 
'des jungen Geschlechts soll sich nicht allein 
auf den höheren Schulen finden, auch sonst hört 
man schon den Ausruf: „Nein, was die Kinder 
alles lernen müssen!" Man kann darüber ver­
schiedener Ansicht sein, was die heutige junge 
Generation alles wissen muß; aber es ist auch 
von Interesse, die moderne Zeit mit einer 
früheren Schulperiode zu vergleichen und die 
Tatsachen, die sich daraus ergeben, neben ein­
ander zu stellen: Die Schüler haben allent­
halben nicht schwerer als einst, sondern im 
Gegenteil erheblich leichter, es wird stets auf 
heutige Anschauungen und Verhältnisse in 
weitgehender Weise Rücksicht genommen. Man 
kann daher nicht sagen, daß die Ansprüche der 
Schule gestiegen sind, sondern weit eher. daß 
die Leistungsfähigkeit eines Teils der Schul- 
besucher gesunken ist. Ein großer Teil der 
Eltern versteht denn auch unter Überbürdung 
dasjenige Wissen, welches sie selbst nicht für 
erforderlich halten. Über die Notwendigkeit 
davon haben indessen die Schulverwaltungen 
und Fachmänner zu entscheiden.

Unsere Zeitvevhältniffe sind über die J u ­
gend hinausgewachsen. Die schlichte Art und 
Weise, wie sie vor 1870 bestand, ist mit heute 
nicht mehr zu vergleichen. Schon äußerlich, in 
Kleidung, Lebensuv 'Haltung, Gewohnheiten

stellt sie sich dar. Auch damals wurde schon 
eine verbotene Zigarre geraucht, Tanzstunden- 
erlebniffe waren keineswegs unbekannt. Aber 
es wurde auch flott und ohne vieles Söthnen 
gearbeitet, obwohl die Ansprüche, wie oben 
schon gesagt, weit höher waren. Es gab nur 
eine ganz bescheidene Zahl von „Pressen" und 
verwandten Anstalten, und doch kamen die 
jungen Leute vorwärts. Freilich tra t nicht so 
vieles an sie heran, was außerhalb des eigent­
lichen Schullebens lag, wie heute, und man 
kann die Frage aufstellen, ob nicht aus dies 
Zuviel von anderen Dingen ein guter Teil der 
Überbürdung zurückzuführen ist. Für sehr 
viele Eroßstadikinder namentlich trifft das 
zweifellos zu.

Auf die körperliche Ausbildung wird heute 
ein großes Gewicht gelegt, sie wird für ge­
boten erachtet: Trotzdem aber war früher die 
Zahl der Militärtauglichen aus den höheren 
Schulen größer wie in der Gegenwart. Damals 
ward schlecht und recht eifrig geturnt. Heute 
sind viele Sportgewohnheiten mit einbezogen 
worden, und wer wollte das tadeln? Nur darf 
nicht vergessen werden, daß der Sport, ebenso 
wie das Turnen die jungen Leute kräftigen, 
aber nicht ermüden soll, und es ist nicht zu be­
streiken, daß in allzu großem Sporteiser leicht 
eine Ermüdung entstehen kann, die eine 
Schwächung der Leistungen für die Schule her­
beiführt, sodaß auch daraus das Bild einer 
Überbürdung entstehen kann.

Es gibt endlich in unseren Tagen eine sehr 
nahe liegende Erklärung für die Verringerung 
des Interesses an den Schulfächern, und oie 
liegt in unserer ganzen Entwicklung. Man 
kann bald übräll einen Jungen nach diesem 
oder jenem fragen, und er weiß z. B. mit der 
Einrichtung eines Automobils, das er wieder­
holt aus der Straße angestaunt hat, bester Be­
scheid wie mit manchem Schulthema. Es 
strömt zu viel Neues auf die jungen Menschen­
kinder ein, was die Gedanken ablenkt, und 
gegen das anzukämpfen recht schwer ist. 
Immerhin muß bei allem Entgegenkommen an 
die Wünsche der neuen Zeit, die keineswegs stets 
gebieterische Forderungen sind, nach deutscher 
Art aus gründliches Misten auf der Schule ge­
achtet werden, wenn keine Verwirrung 
in den jungen Köpfen entstehen soll. Ist das 
Wort von der Schulüberbürdung erst ein un­
bedingter Elaubensabsatz geworden, dann reißt 
diese Klage für die ganze Lebenslausbahn ein. 
die Nebendinge rücken in den Vordergrund, 
und die Hauptsache, die gründliche und ge­
wissenhafte Tätigkeit, nun, die ist eben Über­
bürdung. I n  dieser Beziehung kann sich in der 
Tat die bürgerliche junge Welt an der mili­
tärischen ein Muster nehmen. Wer fragt da 
nach .Zeit öder Wind und Wetter? Das Klagen 
über Zuviel an Leistungen ist heute weit ein- 
geriffen; es sei gestattet, da an ein Wort des 
ersten Reichskanzlers zu erinnern, der auf die 
Lamentationen eines jungen Inspektors, er 
habe zu viel zu tun, trocken den Bescheid gab: 
„Noch lange nicht genug!" ______ X X

P olitisch - T lM ssch an . 
Verleihung von Kohlenbergbauberechti­

gungen.
über die Verleihung von Kohlenabbau- 

berechtigtmgen an Private befindet sich nach 
der „Voss. Ztg." ein Entwurf in Vorbe­
reitung. Der Entwurf soll Bestimmungen 
enthalten, unter welcher Voraussetzung und 
in welchem Verfahren ein Privater das Recht 
der Aufsuchung und Gewinnung von S te in ­
kohle erwerben kann. E s besteht die Absicht, 
die neu eingerichtete Bergbaudeputation mit 
der Beratung des Gesetzentwurfes zu befassen, 
bevor er an den Landtag gelangt. E s ist 
anzunehmen, daß letzteres in der nächsten 
Tagung des Landtages geschehen wird.

Das Versicherungsgesetz für Privatange­
stellte.

Der Entwurf zum Versicherungsgesetz für 
Privatangestellte ist, wie eine offiziöse Korre­

spondenz schreibt, im Bundesrat so weit ge­
fördert, daß der Reichstag bei der Wieder­
aufnahme seiner Arbeiten im Reichstage die 
Vorlage bereits vorfinden dürfte.
Zur Aeberführung der Leiche des Kardinals 

Grafen Ledochowski.
Halbamtlich wird durch die „Norddeutsche 

Allgemeine Zeitung" bestätigt, daß der Posener 
Domherr M eszczynski als Testamentsvoll­
strecker des 1902 verstorbenen Kardinals und 
früheren Erzbischofs von Posen Grafen 
Ledochowski dem Posener Oberpräsidium ein 
an den König gerichtetes Gesuch um die Er­
laubnis zur Beerdigung des Kardinals im 
Dome zu Posen eingereicht hat. D es W eite­
ren wird m itgeteilt: Der im Jahre 1902 zu 
Rom verschiedene Kardinal Ledochowski hatte 
testamentarisch den Wunsch ausgesprochen, 
daß sein Körper im Dome zu Posen bestattet, 
sein Herz im Dom zu Gnesen aufbewahrt 
werden solle. Nach einer Kabinettsorder vom  
21. Ju li 1834 steht den katholischen Bischöfen 
das Ehrenrecht zu, sich in der Domkirche ihrer 
Diözese bestatten zu lassen. Da Graf Le­
dochowski durch den K. Gerichtshof für kirch­
liche Angelegenheiten als Erzbifchof von 
Gnesen-Posen abgesetzt worden war, ist sein 
Anspruch auf dieses Ehrenrecht erloschen. I n ­
folgedessen bedarf seine Bestattung im Posener 
Dom des Erlasses einer Allerhöchsten Kabi­
nettsorder. Eins solche ist von dem Testa­
mentsvollstrecker des Kardinals im Jahre 
1902 für die Beisetzung des Herzens im 
Gnesener Dom nachgesucht und von dem 
König, ebenso wie in dem Fall des gleich­
falls staatlicherseits abgesetzten Kardinals von 
Köln, Melchers, erteilt worden. I m  Jahre 
1905 haben die Freunde des Kardinals 
Schritte unternommen um auch für die B e ­
stattung des Körpers im Posener Dom, die 
in aller S tille  erfolgen sollte, die Genehmi­
gung der königlichen Staatsregierung nachzu­
suchen. B ei den zuständigen Stellen bestand 
prinzipielle Geneigheit, das Gesuch zu befür­
worten. Gleichwohl hat der Testamentsvoll­
strecker die Einreichung eines formellen G e­
suchs damals unterlassen. Dieses ist jetzt dem 
Oberpräsidenten in Posen eingereicht worden. 
Die Entscheidung darüber steht aus.
Die Ursachen des deutschen Landverkaufs an 

Polen
behandelt die „Kreuz-Zeitung" in einem 
längeren Artikel. D as konservative Organ 
erkennt als die erste Ursache der bedauerlichen 
Erscheinung d ie  w e i t  ü b e r  d i e  E r ­
t r a g s w e r t e  h i n  a u  s r e i c h e  n de  
S t e i g e r u n g  d e r  V e r k a u f s p r e i s e  
d e r  G ü t e r .  D as der Ansiedlungskom- 
mission gesteckte Ziel werde dadurch in drei­
facher Weise vereitelt oder hinausgerückt: sie 
selbst muß zu teure Preise zahlen und auf 
die Ansiedler übertragen; ferner kauft neben 
ihr ein deutscher Privatkäufer nur noch in 
den seltensten F ä llen ; der angesessene deut­
sche Grundeigentümer endlich sucht die Kon­
junktur für sich zu nützen, ehe sie vorüber­
geht. Dann ist das B latt der Ansicht, daß 
die auch den Deutschen drohende Enteignung 
dazu beiträgt, die Anhänglichkeit an altem 
Besitz zu lockern. Durch diese Bestimmung 
habe vielfach das auf eigenem Grund und 
Boden sitzende Deutschtum das Interesse an 
der Erhaltung der Scholle verloren und 
wandere in andere Provinzen ab.

Umwertung der Werte.
Bon der Beliebtheit des „bunten Hans"  

den biedern Pommern und Mecklen­
burgern zeugt es, wenn bessere Geschäfte z 

in Neubrandenburg und Treptow einen 
sonst gut eingeführten, sehr guten Gebrauchs­
artikel M a r k e  „ H a n s a "  a b l e h n e n  
Die Geschäftsinhaber begründeten ihre Ab­
lehnung damit, daß die L a n d l e u t e  die 
Ware nicht kaufen würden, weil alles, w as  
unter der Marke Hansa segelt, mit dem größten 
Mißtrauen angesehen würde. S o  weit haben 
also die Herren Riesser, Knobloch u. Co'



schon den einstigen Weltruf der „Hansa" in 
Verruf gebracht.

Boykott deutscher W aren in  Galizie».
I n  L e m b e r g  hat sich ein Komitee ge­

bildet, das den Boykott preußischer Waren 
populär zu machen sucht. An der Spitze 
dieser Organisation stehen die Fürstin Czar- 
toryska, die Universitäts-Professoren Rüdiger 
und M ilewski u. a. Die ganze Organisation 
des Boykotts zerfällt in drei Sektionen, von 
denen die eine die Agitation in der Presse 
betreibt, Aufrufe drucken läßt und verbreitet 
usw. Neue Bezugsquellen anstelle der deut­
schen ausfindig zu machen, ist die Aufgabe 
der zweiten Sektion, die dritte verwaltet die 
Finanzen des Komitees, welches zwei Hülfs- 
organisationen hat. Diese machen unter den 
Frauen und in der Studentenschaft für den 
Boykott Propaganda. D as studentische Sub- 
komitee gibt eine Monatsschrift „Boykott" 
heraus. Die Erfolge dieser eifrigen Agitation 
sind wie die slawische Presse behauptet, nicht 
gering. Namentlich soll die Einfuhr von 
Bier, Petroleum, Lampen und Lichten aus 
Deutschland nach Galizien abgenommen haben.

Der französische Finanzminister Eaillarrr 
gab in einer Rede vor seinen Wählern in 
Ferte-Bernhard der Hoffnung Ausdruck, 
einige R e f o r m e n  verwirklichen zu können, 
so die Arbeiterruhegehälter, die in Deutschland 
bereits beständen und gegenwärtig in Eng­
land eingeführt würden, ferner die Ergän­
zungssteuer zur Einkommensteuer, die die 
französischen Konservativen mit solcher Angst 
erfülle, die aber in England seit mehreren 
Monaten bereits bestehe.

Zur Eisenbahnerfrage in  Frankreich.
I n  der Vollversammlung der Aktionäre 

der Ostbahn am Dienstag teilte der Präsident 
der Gesellschaft mit, von den nicht wiederein­
gestellten Eisenbahnern hätten nur 5 Prozent 
keine Arbeit gefunden. Die Gesellschaft sei 
bereit, diesen Arbeitslosen gegenüber das 
größte W ohlwollen, insbesondere durch Unter­
stützungen zu betätigen. Ihre Wiederan- 
stellung sei aber im Hinblick auf die Disziplin  
unmöglich, von der die Sicherheit der Reisen­
den abhänge. Die Versammlung billigte ein­
stimmig diese Erklärung. Außerdem wurde 
ein Beschlußantrag angenommen, mit allen 
gesetzlichen M itteln das geplante Gesetz be­
treffend die rückwirkende Kraft der Pensions­
berechtigung zu bekämpfen. —  Infolge des 
Beschlusses der Ostbahngesellschaften hat das 
nationale Syndikat der Eisenbahner einen 
Aufruf erlassen, in welchem es in schärfster 
Weise die Weigerung der Eisenbahngesell­
schaften gegen die Wiederanstellung der ent­
lassenen Eisenbahner tadelt und ankündigt, 
daß es im ganzen Lande Protestversamm- 
lungen veranstalten werde. E s handelte sich 
um die Frage, ob sich die Bahngesellschaften 
ungestraft über den W illen des Landes hin­
wegsetzen könnten und ob die finanziellen 
Interessen höher ständen als die Gerechtigkeit, 
Menschlichkeit nnd die öffentlichen Interessen.

Aburteilung von Winzern.
D as R e i m s e r  T r i b u n a l  verurteilte 

15 Winzer wegen Brandstiftung, Plünderung 
und Diebstahls zu Gefängnisstrafen von vier 
bis 13 M onaten. D as Gesetz über den be­
dingten Strafaufschub kam nicht zur An­
wendung. I m  Laufe des D ienstags wurden 
noch drei weitere Winzer wegen der Plünde­
rungen und Brandstiftungen von Ay ver­
haftet. Die in der Champagne konzentrierten 
Truppen werden nach und nach durch andere 
abgelöst werden. .

Sozialdemokratische Parteiwirtschaft.
Die Stadtverwaltung von L y o n  setzt sich 

fast ausschließlich aus Sozialdemokraten zu­
sammen. Nun verwandte sich der ebenfalls 
sozialdemokratische stellvertretende Bürger­
meister Gutthat für einen Bewerber, der um 
eine Konzession für ein Nachtlokal nach­
gesucht hatte. Er Netz sich von diesem 500  
Franks Vermittlungsgebühr bezahlen, die er 
angeblich der Parteikasse zuführen wollte. Er 
tat dies aber nicht, sondern behielt das Geld 
für sich. I n  d «  Sitzung des Gemeinderats 
wurde er nun deshalb zur Rede gestellt und 
mußte unter großem Skandal sofort demissio- 
Nieren und den S a a l verlassen.
Amtsantritt -es neuen deutsches Gesandten 

in Belgrad.
Der neuernannte deutsche Gesandte Frhr. 

v. Griesinger hat am Dienstag in Belgrad 
dem Könige in feierlicher Audienz sein B e­
glaubigungsschreiben überreicht. Abends fand 
im Palast zu Ehren des Gesandten ein G ala­
diner statt.

Wege« des Boykotts griechischer Waren
haben die Botschafter Deutschlands und Oster- 
reich-Ungarns mit der türkischen Regierung in 
freundschaftlicher Weise Rücksprache ge­
nommen und die Aufmerksamkeit der Pforte 
darauf hingelenkt, daß durch den Boykott 
auch die Interessen der deutschen und öster­
reichischen Geschäfte vielfach in Mitleidenschaft 
gezogen würden, wogegen die Pforte bereit­
willigst versprach. Schritte zu ergreifen.

Die türkische Deputiertenkammer 
erteilte am Mittwoch bei der Beratung des 
Budgets des Ministeriums des Äußern dem 
Großwesir und dem Minister des Äußern 
mit 122 gegen 45 Stim m en ein Vertrauens­
votum. Im  Verlaufe der Generaldebatte 
erklärte R i s a a t  P a s c h a ,  die Regierung 
plane den B au verschiedener Bahnlimen, die 
für die Türkei vorteilhaft seien, darunter die 
Donau-Adriabahn. W enn diese Bahn anderen 
Staaten, beispielsweise Serbien, nützlich sei, 
könne die Pforte nur zufrieden sein, doch 
bleibe die Donau-Adriabahn immer eine 
Frage der Türkei und müsse jedenfalls in 
einem türkischen Hafen enden. Bezüglich 
M o n t e n e g r o s  verwies der Minister auf 
der Pforte zugegangene Nachrichten, die er­
wiesen, daß dle Malissoren trotz der gegen­
teiligen Erklärungen M ontenegros bei den 
Montenegrinern Unterstützung fänden. Wenn 
die gegenwärtige Lage, welche nicht länger 
haltbar sei, fortdauere, werde die Pforte 
Montenegro zur Verantwortung ziehen. 
Hoffentlich seien aber die Zusicherungen M onte­
negros ernst gemeint. Der Minister konsta­
tierte dann die Änderung des Verhältnisses 
zu B u l g a r i e n  seit dem Amtsantritt des 
Kabinetts Geschow. Zu einer türkisch-bul­
garischen Entente brauche man aber Zeit. 
Gegenüber den Vorwürfen B a s r i s ,  die 
Türkei neige zum D r e i b u n d  hin, betonte 
der M i n i s t e r ,  die Türkei wünsche die 
gleiche freundschaftliche Haltung gegenüber 
allen Mächten zu befolgen. Rifaat P a s c h a  
und der G r o ß w e s i r  wiederlegten hierauf 
die Vorwürfe, daß bei der Abgrenzung 
zwischen T unis und Tripolis ausgedehnte 
türkische Gebiete abgetreten worden seien, 
über die Angelegenheit M a i m o n  erklärte 
Rifaat, daß sein Diebstahl von Dokumenten 
au« dem Ministerium des Äußern nicht be­
wiesen worden sei. Die Untersuchung, welche 
fortgesetzt werde, habe ergeben, daß aus 
anderen Departements gewisse Dokumente in 
die Hände Dritter gelangt seien.

Deutsches Reich.
Berlin. 26. April l»11.

—  S s .  Majestät der Kaiser hörte M itt­
woch Vormittag im Achilleion auf Korfu die 
Vorträge der drei Kabinettchefs.

—  Der Großherzog von Hessen hat, wie 
die „Darmstädter Ztg." berichtet, den Minister­
rat im Finanzministerium Dr. Frhr. v. Biege- 
leben zum außerordentlichen Gesandten und 
bevollmächtigten Minister beim königlich 
preußischen Hofe ernannt, ferner den Minister 
des Innern v. Hombergk zu Vach zum B e­
vollmächtigten zum Bundesrat und den neuen 
Gesandten v. Biegeleben zum stellvertretenden 
Bevollmächtigten zum Bundesrat ernannt.

—  Die vortragenden Räte im Ministe­
rium der geistlichen und Unterrichtsangelegen­
heiten Joseph Herrschen und Philipp Brugger 
sind zu Geheimen Oberregierungsräten er­
nannt worden.

—  Der Bielefelder Oberbürgermeister Dr. 
Stapenhorst wurde nach vorangegangener 
Präsentation durch die städtischen Kollegien 
zum Mitglied des Herrenhauses berufen.

—  Die Konferenz der deutschen Rettungs-
hausverbände und Erziehungsverbände er­
öffnete Dienstag Vormittag in München ihre 
zwölfte Tagung. D as bayerische Justiz­
ministerium und Ministerium des Innern, 
sowie der preußische Minister des Innern  
hatten Vertreter entsandt. D as Hauptreferat 
wurde über das Thema erstattet: Welches
Lebensalter soll die Altersgrenze bei der 
Überweisung in Fürsorgeerziehung sein: Die 
Versammlung sprach sich einmütig gegen eine 
Herabsetzung der Altersgrenze von 18 auf 16 
Jahre bei Überweisung in die Fürsorgeer­
ziehung aus. S ie  forderte, daß diejenigen 
Bundesstaaten, welche bisher nur b is . zum 
16. Lebensjahre überweisen, die Altersgrenze 
auf 18 Jahre heraufsetzen.

—  Die vier Berliner Geistlichen, welche 
auf der Berliner Jathoversammlung in der 
Neuen W elt für Iatho das Wort genommen 
hatten, d. h. die Pfarrer v .  Max Fischer, 
Frederking, Dr. Hollmann und Alfred Fischer 
haben jetzt vom Konsistorium, nach der 
„Kirchl. lib. Zeitungs-Korr.", einen Verweis 
erhalten. I n  der Verfügung des Konsistoriums 
heißt es, erscheine „mit der amtlichen Tätig­
keit der Geistlichen nicht als vereinbar, in 
einer öffentlichen Volksversammlung und in 
Gemeinschaft mit ihr Einspruch dagegen zu 
erheben, daß das sogen. Irrlehregesetz in 
einem bestimmten, dem evangelischen Ober- 
kirchenrat zur Beurteilung vorliegenden Fall 
zur Anwendung gebracht wird". Die ge­
nannten Geistlichen werden bei dem evange­
lischen Oberkirchenrat Berufung einlegen.

—  Die angekündigten Vorträge des Reichs­
schatzamts über die Reichszuwachssteuer werden 
am Donnerstag, vormittags 11 Uhr, im 
Plenarsitzungssaale des Reichstags ihren 
Anfang nehmen ; an dem Kursus nehmen 
etwa 370 der mit der Erhebung und Ver­
anlagung der Steuer befaßten staatlichen und 

l kommunalen Beamten teil.

—  Reichstagswahlvorberertungen. Der 
L a n d e s v e r b a n d  b e i d e r  M e c k l e n ­
b u r g  d e s  R e i c h s v e r b a n d e s  g e g e n  
d i e  S o z i a l d e m o k r a t i e  beschloß in 
seiner letzten Tagung, diejenigen Kandidaten 
einer bürgerlichen Partei welche sich nicht 
von vornherein und unter allen Umständen 
gegen die Sozialdemokratie erklären, ebenso 
zu bekämpfen wie die Kandidaten der S o -  
zialdemokratie. Dieser Beschluß ist verständig 
und selbstverständlich.

—  Der diesjährige Katholikentag findet 
vom 6. bis 10. August in M ainz statt.

—  D as kaiserliche Gesundheitsamt teilt 
m it: Der Ausbruch der M a u l -  und Klauen­
seuche ist gemeldet 1. vom Magerviehhofe 
Friedrichsfslde bei Berlin 2. vom Schlacht­
hofe zu Bremen am 24. April.

Provirrzialillichrichten.
Culmsee, 22. April. (Beschlagnahmt) wurden 

auf dem gestrigen Wochenmarkte von der Polizei 
75 Pfund Fische des Fischers Osinski aus Grodno, 
weil sie nicht die erforderliche Größe besaßen; die 
Fischchen wurden an die Armen verteilt.

Cttlmsee, 26. April. (Zwangsversteigerung.) Das 
in der Schuhmacherstraße belegene Hausgrundstück des 
Tischlermeisters Stroh wurde in der gestrigen Zwangs­
versteigerung für 18 200 Mark an den Rentier Zeep 
verkauft.

e Schönsee, 26. April. (Die hiesige Schützengilde) 
hielt ihre Hauptversammlung unter Leitung des Vor­
sitzers Bürgermeister Waage ab. Die erst am 21. Mai 
1910 gegründete Gilde hat schon 58 Mitglieder.

s Briesen, 26. April. (Schwarze Pocken. Ent­
wässerung.) Heute wurde durch Herrn Kreisarzt 
Sieger aus Thorn festgestellt, daß jetzt im ganzen 5 
Familien in Pfeilsdorf von den aus Rußland einge­
schleppten s c h w a r z e n  P o c k e n  ergriffen sind. — 
Der Herr Landwirtschaftsminister hat die erforderlichen 
Vorarbeitskosten zur genossenschaftlichen Entwässerung 
von Wiesen in Deutschwalde und Rabenhorst und zur 
Entwässerung von Ländereien in Piwnitz bewilligt.

v Graudenz, 26. April. (Radrennen. Bautätig­
keit.) Die für den ersten Pfingstfeiertag angekündigten 
internationalen Nadbahnrennen werden eine für Grau­
denz völlig neue Veranstaltung bilden. Mit dem Bau 
der Rennbahn auf dem Hinteren Gelände des Schützen­
hauses ist begonnen worden. Die Berufsfahrerrennen 
sowie das Herrenfahren werden in 24 Läufen ausge- 
fahren. Dem Leiter der Rennen, Rennfahrer Alfred 
Raiff, ist es gelungen, eine scharfe Konkurrenz zu­
sammenzubringen. — Auf dem Gelände des Gutes 
Klein Kunterstein, dessen Ankauf in Verbindung mit 
dem Gute Groß Tarpen für über 2 Millionen Mark 
seinerzeit von der Stadtverordnetenversammlung abge­
lehnt worden ist, wird in nächster Zeit eine rege Bau- 
tätigkeit entfaltet. Privatleute haben Baustellen er­
worben, um Landhäuser längs der Trinke zu errichten.

Lessen, 26. April. (Einen recht erheblichen 
Unglücksfall) erlitt der Besitzer Damerau aus Kl. 
Schönbrück, der nach der S tad t fuhr. I n  der 
Nähe der Lessener Gemarkung holte ihn der 9 
Uhr Zug, welcher von Garnsee kam, ein. Das 
Pferd wurde scheu und sprang, offne daß D. es 
verhindern konnte mit dem Wagen auf das 
Schienengeleise. Das Geführt wurde in diesem 
Augenblick, trotzdem der Lokomotivführer sofort 
Gegendampf gab, erfaßt uud bis auf ein Rad 
zertrümmert. Durch den Stoß, den der Wagen 
von der Maschine erhielt, wurde Damerau in den 
Chausseegraben geschleudert, wobei er sich die 
Schulter ausrenkte, und eine Verletzung des Nasen­
beines davontrug. Das Pferd lief wunderbarer­
weise unversehrt davon. Der Verletzte wurde mit 
dem Zuge nach der S tad t gebracht, wo ihm schon 
auf dem Bahnhof ärztliche Hilfe zu teil wurde.

Schlochau, 24. April. (Selbstmordversuch.) Nach 
dem hiesigen Krankenhause kam in schwankendem 
Gange ein in den 30 er Jahren stehender M ann, 
an der rechten Kopfseite über und über mit Blut 
bedeckt. Als derselbe den Korridor erreicht hatte 
fiel er auf dem Fußboden hin und verlor das 
Bewußtsein. Soviel von ihm herauszubekommen 
war, nannte er sich Iasdrow  und hatte sich eine 
Kugel mit dem Revolver in den Kopf geschossen. 
Nach seiner Angabe haben ihn Familienverhält- 
nisse in den Tod getrieben. Aller Wahrscheinlich- 
lichkeit nach wird der Verletzte nicht mit dem Leben 
davonkommen.

br? Konitz, 26. April. (6. westpr. Zonentag des 
Gastwirteverbandes.) I n  den Mauern der alten 
Ordensstadt Konitz findet heute und morgen der 
6. westpreußische Zonentag des deutschen Gastwirte- 
Verbandes statt. Heute Abend fand der Empfang 
der auswärtigen Delegierten am Bahnhöfe statt. 
Daselbst wurde beim Vahnhofswirt Buchholz ein 
Willkommenstrunk eingenommen. Darauf begaben 
sich die Erschienenen in das Hotel Krebs zu einem 
gemütlichen Beisammensein. Nach einigen Konzert­
stücken der Konitzer Stadtkapelle begrüßte Herr 
S tadtrat B u c h h o l z  die Erschienenen und schloß 
mit einem Kaiserhoch. Der Zonenvorsttzer, Herr 
G u tk o w sk i-D an z ig , hieß dann die Anwesenden 
herzlich willkommen, dankte dem Konitzer Verein 
für den schönen Empfang und brachte ein Hoch auf 
denselben aus. Darauf nahm der Ehrenvorsitzer 
T o p f -  Danzig die Prämiierung Treudienender vor. 
Er überreichte einen Lehrbrief, zwei Diplome für 
3jährige. eins für 6jährige und zwei für 10jährige 
Dienstzeit und brachte ein Hoch auf die Prämiierten 
aus. Herr P a u l -  Danzig toastete auf die Damen. 
Einige Lieder, von Sangesfreunden der Gastwirte 
vorgetragen, verschönten den Abeird; gemeinsame 
Lieder und Konzertstücke wechselten einander ab.

Marieirrverder, 25. April. (Hundertjähriges 
Jubiläum. Hundesperre.) Das „Amtsblatt" der 
hiesigen königlichen Regierung kann im M ai auf 
ein lOOjähriges Erscheinen zurückblicken. Das erste 
„Amtsblatt" erschien am 3. M ai 1811; die Jubi- 
läumsnummer wird am 3. M ai 1911 zur Ausgabe 
gelangen. Die Herstellung des „Amtsblattes" ge­
schah während dieses ganzen Zeitraums in der 
königlichen Hofbuchdruckerei N. Kanter hierselbst. 
Über den Stadtbezirk Marienwerder und die um­
liegenden Ortschaften ist die Hundesperre verhängt 
worden.

Cadinen, 25. April. (Wenn der Kaiser nach 
Eadinen kommt,) dann interessieren auch wieder 
die Veränderungen, die im letzten Jahre auf dem 
kaiserlichen Gute vor sich gegangen sind. Im  all­
gemeinen hat sich der große Wandel bereits voll­
zogen; es bleibt nicht mehr viel zu tun übrig. Da 
es aber für den Gutsherrn kein Rasten noch Rosten

gibt, 1o wird auch das Bauen und Äugest 
Eaoinen vorläufig noch nicht zur Nuhe 
Das Cadinen vom Jahre 1897, als dermal 
Gut übernahm, und das Cadinen FoyÜ,
sehr verschiedener Art. Damals ein länduM 
das in seinem wirtschaftlichen Betriebe ^  
zeit nicht den notwendigen T r i b u t n i c h t  
und heute das Ziel zahlreicher Touristen, ..-^ s  
nur die landschaftlichen Schönheiten des H 
herbeilocken, sondern die auch die technW 
wirtschaftlichen Neuerungen kennen lernen 
die auf Anregung des Kaisers dort g?troN^.
Das elektrische Llcbt wird nun ebenfalls 
in Eadinen heimisch sein. Der Gutsherr ^  
daß nicht nur das GuLshaus, sondern ^  <^der 
Gutshof und die Verkehrswege nach ernvr 
Dunkelheit vom elektrischen Licht erhallt w ^  
I n  der Brennerei soll der elektrische Strom 
und in Akkumulatoren aufgespeichert ^  .M. 
Ebenso ist die allgemeine Kanalisation rM 
Bekannt ist, so bemerkt die „Elb. Z tg ^» ^ ^M g , 
der villenartigen Arbeiterhäuser WasseUer . 
Ausguß und Laderaum besitzt. Die AusschaH hen, 
die gegenwärtig im Dorfe vorgenommen ^  
jedoch nicht der Kanalisation, sondern oe ^
irischen Starkstromleitung. Man hat sich Ke-
unterirdische Drahtleitung entschieden, um Zer­
fahren, die mit einer überirdischen ?e. E-esuch 
bunden sind, fernzuhalten. Beim FrühM  ^9- 
des Kaisers werden die Lichtanlagen ^eir
fertig sein. Das Eadiner Gasthaus ist ^ ^ i i i lg ^  
Anbau vergrößert worden. Der zu Kreuo ^9  
zwecken vom Kaiser angekaufte Zebustierd . ^9- 
Nachkommen, die dem Kaiser bei seinem F r E  
besuch vorgeführt werden sollen. den

Danzig, 25. April. (Vom Streik am ^  
Danziger Schichauwerken.) Die Direktro ^ 
Danziger Schichauwerft erklärte Montag 
legentkich der Aussperrung an die Arberte > 
sie bereit sei, mit dem Arbeiterausschuß, o- Hier­
sein Vorstand der Vetriebskrankenrasse, rn
andlungen zu treten. Darauf begab sich 

Nachmittag der Arbeiterausschuß zu Herrn -§j- 
baudirektor Carlson, der den Vertretern dann ^  
gende Erklärung zugehen ließ: Zu den 0
Kommission gestellten Forderungen erklärt ^  
Firma Schichau, es liege keine Veranlassung ^  
Änderungen in der Arbeitsweise zu machen. 
gestellten Lohnforderungen können bewrllrgr ^
den. überhaupt können Lohnerhöhungen 0 ^
jetzigen ungenügenden Beschäftigung nicht rn v ^  
kommen. Zu den alten Bedingungen den- 
Arbeit zu jeder Zeit wieder aufgenommen ng 
Der Arbeitsausschuß erblickt in dieser Errla ^  
nicht eine Aufnahme der Verhandlungen, 
Aussperrung auf dem alten Standpunkt 
Zuzug von auswärts ist bisher völlig ferngey M 

26. April. Auf der Schichauwerft öU 
öegann am heutigen Mittwoch vormittag ore ^  
zeugabnahme der entlassenen Arbeiter, deren ^ 9  
sich auf rund 1450 Leläuft. Zuzug von aus ^  
trifft nicht ein, da die Werftleitung nicht Zr 
ficht hat, fremde Arbeiter einzustellen. ^9-

Danzig, 26. April. (Verschiedenes.) Der ^ 
herige Postbauinspektor Sucksdorff, der vor -u ^  
mit der Verwaltung der Postb'auratstelle 
hiesigen OLerpostdirektion betraut wurde, N 
kaiserlichen Postbaurat ernannt worden. 
Vezirksverein Westpreußen des deutschen 
druckereivereins hielt gestern im Danziger HM 
7. ordentliche Hauptversammlung ab. die M  her 
lebhaften Besuches zu erfreuen hatte und ^ M  
lediglich Fragen fachlicher Natur zur Erorre^gy"* — „,nllUN̂
kamen. Zum Tagungsort der HerbstversE 
rourde Marienburg gewählt. — Der Krersk  ̂ ^  
verband Danzig-Stadt beriet in seiner S r tz u i^ ^  
Sonntag über Bildung einer Jugendwehr. A^e- 
leutnant z. D. Perkuhn teilte mit, daß 
lung der Jugendwehren nunmehr von d e r n z i g  
in die Hand genommen werden solle; in 21 
seien bereits über 2200 Jugendliche 
Jahren organisiert, in dem evangelischen h  7g 
lingsverein 450, in dem Marine-Jugendvere ^
usw. Die Versammlung beschloß, die Jug^Mjreir. 
Organisation auf das kräftigste M nE E ^deS  
Der Verbandstag des Regierun,gsbezirks-Der" ^  
Danzig findet am 3. J u li  in P r. Stargarv ^

Danzig, 26. April (Verschiedenes.) Zur ^xch 
nähme des Kommandos der 1. Leibhusaren 
den Kronprinzen wird weiter mitgeteilt, 
Hefmarschall Graf v. Bismarck-Bohlen rM 
dieser Woche nochmals nach Danzig komineu ^  
um die verschiedenen Wohnstätten, die n E  
für die kronrrinzliche Familie, sondern auch I 
Gefolge in Frage kommen, in Augenschein 3 ist, 
men. Wie von zuverlässiger Seite zu b e rE  h e r ­
kommt das Kronprinzenpaar kurz vor §ga-
siedelung nach Danzig. — Die österrelchr!M-..^a 
rische Studienkommission hat heute Porul ^  
Danzig verlassen. Die Herren fuhren ZUNEs 
Neustadt, von dort geht es nach Stettm  ö 
sichngunq der Vulkanwerft, dann nach Euer? 
wo d ie ' Forstakademie in Augenschein gen ^ise 
werden soll. Von Eberswalde aus wird or 
nach Berlin fortgesetzt. Am Montag 
die Weiterreise nach Leipzig und von dorr "hirsm 
anderen Tage die Rückreise nach Wien. ^  ^  
Patzig wird vom Beginn der neuen Kuwpuv 
1. August — ab die von ihm seit einer E jey- 
Reihe von Jahren geführte Direktion der 
Gesellschaft Danziger Oelmühle nied^leH": im- 
Fabrikbetriebe der Gesellschaft werden jedoch 
veränderter Weise fortgeführt werden.

Königsberg, 25. April. (Verschiedenes. 
Direktor der Straßenbahn-Aktiengesellschaft 40. 
Laurat a. D. Emil Reich ist gestern Abend '  nt- 
Lebensjahre an den Folgen einer Blmdo
Zündung gestorben. — Zum Geburtstage - Ab­
fand hier am 22. April cr. wie alljährlich . heS 
liche Vohnenmahl statt?. Dem Bohnenron s 
Jahres fallt die schwierige Aufgabe zu, dre 

halten; diesmal war es Professor 
^o lff, der sich ein in hohem Grade i n t e r n e  ^  
Thema, nämlich: „Kant und die bildende 
gewählt hatte. Bei der Herumreichung 
ergriff das Stück mit der Bohne Oberregre ^  
rat Jacobi. der dadurch für das zeitige tzeN 
Bohnenkönig geworden ist. — F reiw A ll ki §oN 
Tod ist der arbeitslose Steinsetzer Wachow 
hier, Sandgasse Nr. 5, gegangen. Wohl u 
zweiflung hängte er sich am Bettpfosten 

Posen, 26. April. (Polnische Spar>au 
I n  die Sparkasse der „Bank PrzewY^. h jtU 
(Bank der Gewerbetreibenden) in Posen 1 
März d. I s .  1 807 175,42 Mk. e in g e ö lt  
zur Auszahlung sind 1 584 477,28 Mk.
Am 1. April 1911 betrug der Bestand a 
einlagen 25 386 500,35 Mark gegen 22 071 
Mk. im Vorjahre, also in einem Z^hre ^ Äff.! 
wachsen der Spareinlagen nm 3 315 134, hgS 
Hierzu kommen noch 93 858,14 Mk., uw § ge- 
Konto Anteile in demselben Zentral



^Zzi g L  nämlich von 7 2S8109,11 Mk. auf 
""" "^5 Mk. Sonach stellt also das Gesamt- 

"r Bankmitglieder und Sparer 
Summe von 32 738 467,60

guthabe ^  Sonach stellt also das Gesamt-
bedeut-n^^ Dankmitglieder und S parer die recht
öllk  ̂ 06 «r-r -?rrs /i«'? «vn-«r>

V̂lbtz,
Mark

^erdach^/. 25. April. (Verhaftung.) Unter dem 
' ld dl
^  haben, wurde die hiesige Hebamme^ Adel

^8en ?  ^6egen 8 218 des Strafgesetzbuches ver- 
Wh r t d a d u r c h  den Tod zweier Frauen herbei- 
^hostet.

^ K r a n L n L S L
sofort

Lokalnachrichten.
Thorn, 27. April 1911 

,̂u f a n ?  ^ . Z w e i t e n  L e h r k u r s u s  b e i  de r  
Mil l-l e - S  ch i e ß f ch u l e,) der vom 22.
Hilfst 12. Mai dauert, sind kommandiert: als
Fr. tzi' Oberleutnant Roiser vom Infanterieregiment 
^!unterio? Kursusteilnehmer Hauptmann Scholz vom 
^ -- Regiment Nr. 21.
êlichtig, ^  ü d j a h r s s t r o m b e r e i s u n g . )  Nach 
l̂e sjxh des Winterhafens, des Holzhafens, der, 
»̂lichz m i.aufe der Zeit herausgestellt, verschiedene 

Silber "andernngen nötig macht, und der Drewenz, 
bereits berichtet, trat die Strombe- 

^egie^o^^sio» heute früh 8 Uhr an Bord des 
^sichji'Kampfers „Gotihils Hagen" die Fahrt zur 

Da»,! Strombetts der Weichsel von Thorn 
7M an.

^  säintu^H^EIe.) Sonntag den 30. April, wird 
>  § "Zen evangelischen Kirchen Westpreuhens 
""ssill,, ° jdkte zum Besten der Berliner Stadt- 
.. -  .Angesammelt werden.
° an ^  "^nr menkur se . )  I n  diesem Jahre 
^  Hebammenlehranstalt in Danzig nur

vn^?^ngskursus für Hebammen statt; er 
.. -  24- Ju n i bis zum 14. Ju li.
>"Nsk  ̂ g r o tz e  F r ü h j a  h r s m  e l i  o r a ­
len n f e r e n z )  zur Verteilung der staat- 
^ften an ländliche Meliorationsgesell-
!>onenjjk ° kleinere Grundbesitzer, die Meliora- 
Ü? übe,-« wollen, fand Mitwoch vormittag
?^kmgsj^sidium zu D a n z i g  unter Vorsitz des 
bilden lenken v. Iagoiv statt. Zur Verteilung 
stets on^'°derum gegen 200 000 Mark. Die sonst 
^irtsch.^senden Vertreter der Minister für Land- 
"sbsnin, .̂ nk> der öffentlichen Arbeiten waren 
« -  erschienen.
, r d r i n g e n d e  Wu n s c h  nach
» t z j ^ u n g  e i n e s  d e u t s c h e n  K o n s u -  

'ibegh " 2 odz)  besteht sowohl bei den in Lodz 
Röster m ö"kllreichen mit dem Heimatlande in 
^ sulzn̂ n iudung lebenden Deutschen als auch 

Kreisen, die mit Lodz einen regen 
x Siet,i>n̂ rkehr unterhalten. Die wirtschaftlichen 
x! ' t endDeutschl ands  zu Lodz sind sehr be- 
, weit« " übertreffen diejenigen zu Warschau 
Users Besonders stark sind interessiert
Saschial^ische Industrie (namentlich Farbwaren),

. "lndustritz (Maschinen für Spinnerei, 
Färberei, Bleicherei und Appretur), ferner 

Ustrix ^ ten», Metall- und elektrotechnische In-
^kq°,,.7--übelsabrikatlon, Installationsgeschäste, 

tzx„^ufte, Papierindustrie. Zurzeit hält zwar 
i, ffch»>. ^  k>es deutschen Generalkonsulats in 

alle 2—3 Wochen in Lodz einige Dienst- 
N >̂id ^^s^och ist diese Vertretung nicht a»s- 

j Die Ältesten der Kaufmannschaft von 
Sr^vii^ - aus dieser Erwägung heraus

dj"' ui einer Eingabe an das Auswärtige 
, ^rrjchtug eines besonderen Konsulats für 

-  ' ^antragen.
s c h wi e r i g e  L a g e  d e s  west -  

>v °rs^L e n H a n d w e r k s )  wird in dem so- 
!>er .̂p r e,^ffben V e r w a l t u n g s b e r i c h t  der

8escĥ ;. Zweierlei Umstände waren es, die sich 
und wirtschaftlichen Aufschwünge 

Einmal trugen die durchschnittlich 
der Mittelmäßigkeit stehenden E r -  

.̂̂ chuid ^  l rl tnisse derLandwirt fch aft  
y>^te und dann übte die nahezu drei
e in o b it^ e n d e  A u s s p e r r u n g  ' ^

weite Kreise des G
d e r  V a u -  

-rwerbslebens

W-ZMR
< ^ P re u ß e n  zu. Ferner hat sich die m itz- 

G r u n d b e s i t z -  u n d  H y p o -  
^ k e s  leider um nichts gebessert; 
Hypotheken sind nur mit großen 

und Unkosten oder überhaupt nicht 
IdkuAnNv. Trotzdem aber hat man, der nach- 
MiL krezr^Mtg her Handwerkskammer folgend in 
i>«k Aey be§ Handwerks sich mit seiner haupt- 
?»!> .?bh^ /ussrage  — der gesunden Kalkulation 

Ä i t .x  Zeugnisse — eingehend beschäftigt 
'»ie Handwerks bis herab zum Lehr-

LU interessieren aeiuckü und »war —

M ?  ex A n d r a n g  z u m V o l k s s c h u l -  
"  f) ist jetzt ein auffallend starker. 

kooMte x "" früher den Präparandenanstalten 
!>l»i, " ko»>"̂  ^  "ües aufnähmen, was sie be- 
»iy,A dgr>^.^n. ist das M aterial jetzt so reich-
! S >  L ' . ' L L kd s ^ ^  Aufnahme geeignet wären. S o  
3 z ^  ai, d°0l^der Bewerber bei der^Aufnahme-

°is,'" als 74. Von diesen konnten nur 
Ay. -ilc,!s. üte, i  ju hie zweite und 2 in die

^ Aufgenommen werden. In  L ö b a u  
nicht so stark. Hier waren 55 

^4t ^  wo? von denen 32 aufgenommen
^^äubrin^^ uämlich in der dritten Klasse

^  r ' r ! ? ^ E r e i n ^ D  a n z i ^  d e s
m i t t l e r e r  Rei chs-^l Zost -  

^ N . ? i e s U r . a p h e n L e a m t e n )  wird seinen 
Ä I g e n  Bezirkstag am 7. Mai in 

^bexÄulten. Der erste Verbandsvorsitzer, 
h^elegraphenassistent Gottschalk aus 

hierzu sein Erscheinen zuge- 
8̂eu<c über „Schwebende Ver-

— ( Di e  we s t p r e u t z i s c h e n  Gu L L e m p l e r -  
l o g e n )  halten ihren diesjährigen Frühiahrs- 
Distriktstag am 14. M ai in G r a u d e n z  ab.

— ( E i n  v o l k s t ü m l i c h e s  G a u w e t t -  
t u r n e n , )  des größten Gaues im Kreise I  (Nord­
osten) der deutschen Turnerschaft, findet am 18. 
Ju n i in R i e s e n b u r g  statt.

— ( D a s  f o r t s c h r e i t e n d e  T h o r n . )  Die 
lang erwarteten AutomoLildroschken find nun gestern 
Abend in Thorn angekommen, auf dem altstädtischen 
Markte von einer großen Menschenmenge, die sich 
schnell ansammelte, neugierig gemustert und ange­
staunt. Dre Firma Komnick in Elbing, welche Auto-

1. M ai auch in Posen einführen w ird,^at zunächst 
wohl, um sich erst über die Rentabilität zu orien­
tieren — zwei Autodroschken hergesandt, denen 
später noch drei folgen sollen. Das ist Lei der Kost­
spieligkeit der neuen Einrichtung wohl begreiflich, 
da ein solches Fuhrwerk 14 000 Mark kostet und die 
Anstellung eines tüchtigen Chauffeurs erfordert. 
Das Bedürfnis scheint indessen vorhanden zu sein, 
wenigstens liefen nach Bekanntwerden des Er­
scheinens der Autodroschken zahlreiche telephonische 
Bestellungen bei der Firma Poesie ein, welcher der 
Betrieb der Droschken von der Gesellschaft über­
tragen worden ist. Den Pferdedroschken wird die 
Automobildroschke keine allzu große Konkurrenz 
machen, da die Autodroschke für eilige und besonders 
für größere Fahrten berechnet ist, bei denen ihre 
Vorzüge — Schnelligkeit der Bahnzüge bei Unab­
hängigkeit von Fahrplänen — auch erst recht hervor­
treten. Der Kilometer Fahrt kostet 45 Pfg., die 
Miete für den aanzen Taa 50 Mark, sodaß die Fahrt 
mit Automobildroschke, die außer dem Chauffeur 
fünf Personen aufnehmen kann, — davon vier im 
Innern des Wagens — für eine Gesellschaft gar kein 
teures Vergnügen ist. Eine F-ckhxt nach Kibitsch, 
12 Kilometer, würde für vier Personen etwa 11 Mk. 
hin und zurück, nebst 10 Pfg. für jede 3 Minuten 
Wartezeit, kosten; eine Fahrt nach dem Holzhafen 
6—6 Mark. Die Einführung von Automobil­
omnibusse, etwa zum Verkehr zwischen Stadt und 
Hauptbahnhof oder Ezernewitz — worauf die Bade­
gäste hofften, um abends die jetzt fehlende Gelegen­
heit zur Heimfahrt nach Thorn zu haben, — ist nicht 
N  erwarten, da Lei den Losten eines solchen 
Vehikels, etwa 20 000 Mark, und der starken Ab­
nutzung des Gummi diese Einrichtung selbst in 
Großstädten, bei stets guter Besetzung, sich nicht ren­
tiert. So werden wir uns denn mit dem Fortschritt 
begnügen müssen, zwei geschlossene Automobil- 
Taxameterdroschken und einen offenen Touren- 
wagen, der in kurzem eintreffen wird. vom 1. M ai 
ab — es fehlt noch die Bestätigung der Nummern 
durch die königliche Regierung Marienwerder, die 
aber bis dahin zu erwarten ist — den Einrichtungen 
der Stadt Thorn, hoffentlich dauernd, eingefügt 
zu sehen.

( T h o r n  a u f  d e r P o s e n e r  A u s ­
s t e l l u n g . )  Auch die T h o rn e r E isenindustrie 
w ird  auf der ostdeutschen A usstellung in P osen  
vertre ten  sein. D ie F irm a  B o r n  L  S c h ü t z e ,  
die im B ag g erb an  fast einen W eltru f erw orben 
ha t, w ird  einen Schw im m bagger und einen T ief­
bagger m it geführter K ette ausstellen. Die beiden 
B ag g e r sind bereits gestern verladen , sodaß sie 
gleich am  E röffn u n gstag e  sich den Besuchern p rä  
sentieren und hoffentlich, obw ohl sie nicht im B e ­
trieb gezeigt w erden  können, der F irm a  neue G e­
schäftsfreunde gew innen  w erden.

—  ( P r e i s g e k r ö n t e  A r b e i t . )  Au f  der 
Jahresversam m lung des V ereinsbu ndes deutscher Z a h n ­
ärzte in Darm stadt, über die w ir berichtet, kamen auch 
die P reise für das Preisausschreiben über ein Them a  
a u s der Zahnheilkunde zur V erteilung. D er erste 
P r e is  wurde dem Z ahnarzt D r. med. Hirsch in Frank­
furt am M a in  zuerkannt; die beiden zweiten Preise er­
hielten Z ahnarzt H ille in B rieg  und Z ahnarzt M erres  
in T h o r n .

—  ( A u f d a s  K o n z e r t d e s M u s i k v e r -  
e i n s , )  welches m orgen, Freitag  abends 8  Uhr im  
großen S a a le  des A rtushofes stattfindet, weisen wir  
hiermit nochmals hin. (S ieh e  Inserat.)

—  ( N a d f a h r e r v e r e i n  „ V o r w ä r t s " . )  
Gestern fand im Viktoriahotel die Jahresversam m lung  
statt, die von 26 M itgliedern besucht war. Nach E r­
stattung des Geschäftsberichts des G esamtvorstandes 
fand die N eu w ah l des Vorstandes statt. E s  wurden  
gew ählt die H erren: K aufm ann Heinritzi, 1. Vorsitzer; 
K aufm ann P o llex , 2. Vorsitzer (n e u ); K aufm ann N e u ­
m ann, K assenführer; Prokurist H öhne, Schristwart 
(n eu ); Prokurist Steckmann, T ouren fahrw art; K auf­
mann Fritz Feuerhoff, S aa lsah rw art (für R eigen  usw.). 
D er E tat wurde auf 1143  Mark festgesetzt. D er V er­
einstag wurde von M ittwoch wieder aus D onnerstag  
verlegt. Beschlossen wurde die T eilnahm e an ver- 
schiedenen sportlichen V eranstaltungen, darunter dem 
Gaufest, das am 2. J u n i im A usstellungspark zu P osen  
stattfinden wird.

— (M r l i t 3 r a r b e i t e r - V  e r b a n d.) A m  
S o n n ta g  Nachmittag 4  Uhr findet die M onatsversam m ­
lung des O rtsvereins T horn des deutschen M ilitär»  
arbeiter-V erbandes im Nicolai'schen Lokale statt, zu 
der sämtliche M ilitararbeiter und Arbeiterinnen einge­
laden sind.

—  ( N e u e r  Z u g a n g  w e g  z u m  S t a d t -  
t h e a t e r . )  Um  einen direkten Z ugang  von der 
Haltestelle der elektrischen Straßenbahn vor dem Theater  
zum  T heatergebäude zu schaffen, wird jetzt ein W eg  
durch die gärtnerischen A n lagen  gelegt, der in voller  
B reite zwischen den beiden S ta tu en , die gleichsam die 
G renzpfeiler bilden, auf die Freitreppe führt, zu beiden 
S e ite n  von dem Nest der A n lagen  in Halbkreisform  
flankiert. Zugleich wird auch ein e tw a s  größerer A b- 
tand zwischen dem G le is  der Elektrischen und den A n ­

lagen geschaffen, w a s  nur erwünscht fein kann. D ie  
A nnahm e, w ozu  diese bereits in A usführung begriffene 
V eränderung A n laß  gegeben hat, daß die Kutschen hier 
halten sollen, ist irrig, auch deshalb, w eil selbst nach der 
geplanten Vergrößerung des Abstandes das G le is  
im m er noch nahe genug ist, den Kutschenverkehr hier 
bedenklich erscheinen zu lassen.

—  (P  u t z m a  c h e r  g e s e l l e ! )  —  H u, wie 
sich d a s  a n h ö r t;  schön jedenfalls nicht! Putz- 
m acherin, H utm acherin , M odistin  klingt angenehm er,
aber Putzm achergeselle------ , bei dieser Titulatur
gehen P oes ie ,Z a rtg e fü h l und alles, w a s  A n m u tu n d  
G razie  ausdrücken soll, in die Brüche. D er P u tz ­
machergeselle ist jedoch da. A m  M o n ta g  w urde 
der erste weibliche Putzmachergeselle i n K L n i g s  - 
b e r g  in A m t und W ürden  eingesetzt. D a s  be­
treffende M ädchen hat nämlich nach d reijähriger 
Lehrzeit in einem dortigen Putzgeschäft die Ge- 
ellenprüfung vor dem P rü fu n gsaussch uß  der H a n d ­

w erkskam m er m it „g u t"  bestanden und nenn t sich 
nun  —  stolz! —  Putzmachergeselle! A ber lange 
w ird  der S to lz  nicht andau ern . B a ld  w ird sich w ohl

der Putzmachergeselle nach einem andern Titel um 
sehen.

— ( Po l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet der 
Polizeibencht heute 2.

— ( Vo n  d e r  Wei chse l . )  Der Wasserstand 
der Weichsel betrug bei T h o r n  heute 1,78 Meter, er 
ist seit gestern um 1 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei 
C h m a l o w i c e  ist der Strom von 2,56 auf 2,62 
Meter ge s t i e ge n .

Mmmininiiiaks.
( D i e  E r r i c h t u n g  v o n  K i n d e r -  

L e s e h a l l e n )  wird in Berlin geplant. I n  
Amerika sind diese Hallen längst heimisch,-in 
Deutschland bisher nur ganz vereinzelt; Ham 
bürg und Straßburg.

( I m  P r o z e ß  M a r g o l i n )  ist am Dienstag 
in später Nachtstunde das U r t e i l  gesprochen wor­
den. Es lautete gegen den Angeklagten M a r g o ­
l i n  wegen Fälschung öffentlicher Urkunden und 
Betruges in mehreren Fällen unter Versagung mil­
dernder Umstände auf 3Z4 Jahre Zuchthaus, gegen 
die Angeklagte F r ö h l i c h  wegen schwerer Urkunden­
fälschung unter Zubilligung mildernder Umstände 
auf 1Z4 Jahre Gefängnis unter Anrechnung von je 
drei Monaten Untersuchungshaft. Der Staats- 
anwalt hatte gegen Maraolin 5 Jahre Zuchthaus, 
1500 Murk Geldstrafe und gegen die Fröhlich 2Vs 
Jahre Gefängnis beantragt.

( Di e  Lös e  S t i e f m u t t e r . )  Grauen­
erregende Einzelheiten aus der Lerdensgeschichte 
eines Kindes kamen am Montag in der Perhand- 
lung der Berliner Strafkammer zur Sprache, die 
zur Verurteilung einer Arbeiterfrau zu 9 Monaten 
Gefängnis führte. Die Frau war gegen ihr Stief­
kind. ein Mädchen, eine Stiefmutter rm häßlichsten 
Sinne des Wortes. Als die Scheußlichkeiten der 
Mutter bekannt wurden, sammelte sich vor dem 
Hause eine gewaltige Menschenmenge, welche die- 
Angeklagte lynchen wollte. Die empörten Leute 
schlugen die Türe ein und verprügelten die Frau, 
daß ihr Hören und Sehen verging. Der S taats­
anwalt hatte eine Gefängnisstrafe von zwei Jahren 
beantragt.

( P o c k e n e p i d e m i e  i n  d e r  Ma r k . )  I n  
das Krankenhaus des vaterländischen Frauen- 
vereins in Selow wurden, wie aus Frankfurt an 
der Oder gemeldet wird, die Pocken durch den Säug­
ling einer russischen Arbeiterfamilie eingeschleppt. 
Zwölf Personen sind an den schwarzen Pocken er­
krankt; mehrere Fälle sind sehr schwerer Natur. 
Das Krankenhaus wurde geschlossen, für die um­
liegenden Ortschaften wurde eine Schutzpocken­
impfung angeordnet.

( W i e d e r  f l o t t g e w o r d e n e  D a m p f e r . )  
Die Mittwoch früh Lei Euxhaven aufgelaufenen 
Dampfer „Jngraban" und „Teutonia" stich ohne 
fremde Hilfe wieder flott geworden und zur Repa­
ratur nach Hamburg abgedampft.

( Z u d e r M a s s e n v e r g i f t u n g i n H i l d e s -  
h e i m)  wird weiter gemeldet, daß die Zahl der 
Erkrankten auf 60 angewachsen ist. 20 Personen 
befinden sich im Krankenhause; Lebensgefahr ist bei 
keinem der Vergifteten vorhanden.

( Z w e i  T o d e s u r t e i l e . )  I n  Heilbronn 
wurde nach zweitägiger Verhandlung der Lokomotiv- 
heizer Schluchter, der wegen Mordes an seiner Ehe­
frau angeklagt war, vom Schwurgericht zum Tode, 
dauerndem Ehrverlust und den Kosten verurteilt. — 
Ferner wurde der 21jährige Kaufmann Hartmann, 
der Sohn eines früheren Schweriner Rechtsanwalts, 
der am 18. November 1910 die bejahrte Rentnerin 
Jansen in Lübeck in ihrer Wohnung nach Über­
reichung eines Erpresserbriefes durch Revolverschüsse 
tötete, ovm Schwurgericht Schwerin zum Tode ver­
urteilt.

( Di e  „ J u g e n d "  i m  O r d e n s  schmuck.) 
Der Chefredakteur der Münchener „Jugend", Schrift­
steller Fritz von Ostini, hat vom bayerischen Prinz- 
regenten einen Orden bekommen: die Luitpold- 
medaille in Silber.

( Ü b e r s c h w e m m u n g  i n  A r g e n t i n i e n . )  
Nach einer Meldung aus Vuenos-Aires ist infolge 
starrer Regengüsse der Fluß Riachuelo aus den 
Ufern getreten und hat die Umgegend und den 
niedrig gelegenen Teil der Stadt überschwemmt. 
Zahlreiche Häuser sind geräumt worden; fünf­
hundert Familien, die obdachlos find. wurden in 
Kirchen und Schulen untergebracht. Es haben sich 
Hilfskomitees gebildet.

N eueste Nachrichten.
Ein altertümliches Schloff durch Feuer 

zerstört.
A l l e n s t e i n . 27. April. Die Allensteiner 

Zeitung meldet, datz dem Fideilommihbesttzer 
von Stein  aus E r a n i t z  gehörige Schloff ist 
gestern zum größten T eil niedergebrannt. Das 
Schloff war eines der ältesten Eebäude der 
Provinz und stammte noch aus der Ritterzeit. 
I n  dem Schlosse sind zahlreiche Altertümer, so­
wie ein gröberer Teil der Eeweihsammlung 
zerstört worden, die eine der gröhlen unserer 
Provinz war.

Landtagsersatzwahl im Kreise 
Goldap-Darlehmen-Stallupönen. 

E o l d a p ,  27. April. Bei der heutigen 
Landtagsersatzwahl im Wahlkreise Eoldap» 
Darkshmen-Stallupönen wurde der Gutsbesitzer 
Jany-Niederwitz lkons.) mit 348 von 356 ab­
gegebenen Stimmen gewählt.

Ein Überschuh von 4V M illionen! 
B e r l i n ,  27. April. Im  Reichshaushalts­

etat für 1910 ist die Einnahme aus Zöllen. 
Steuern und Gebühren auf 1441,5 M illionen  
Mark veranschlagt. I n  Wirklichkeit ist der 
Anschlag um etwa vierzig M illionen Mark 
Lbertroffen worden.

Revision im Margolin-Prozeh. 
B e r l i n ,  27. April. Gegen das llrtei;  

im Betrugsprozeff M argolin ist laut „Vossischer 
Zeitung" von beiden Verurteilten beim 
Reichsgericht Revision angemeldet worden.

Gasvergiftung in einer Fabrik. 
S o s n o w i c e ,  27. April. I n  einer 

Kugel-Fabrik erkrankten infolge Beschädigung 
der Gasleitung ein Ingenieur und 7 Arbeiter 
durch Gasvergiftung. 4 Arbeiter sind ge­
storben.

Cholera in Petersburg.
P e t e r s b u r g ,  27. April. I n  der Kar­

woche sind hier zwei Cholera verdächtige Fälle 
vorgekommen. Obgleich die bakteriologische 
Untersuchung ein negatives Resultat ergab, 
sind doch alle Borstchtsmaffregeln getroffen 
worden. Gestern wurden drei verdächtige Er­
krankungen gemeldet.

Amnestieerlah des Sultans.
K o n s t a n t i n o p e l .  27. April. Anläß­

lich des Jahrestages der Thronbesteigung, be­
gnadigte der Sultan  73 wegen der vorjährigen 
albanefischen Unruhen vom Kriegsgericht in 
D e b r a ;  287 wegen der Unruhen in  Adenas 
Verurteilten.

Zur Lage in  Marokko.
T a n g e r ,  27. April. Nach einem von 

Major Vr6mond eingegangenen Bericht, war 
er am 21. April in der Richtung auf dem Sebu« 
Fluh aufgebrochen» um sich mit dem Vizekon­
sul Boisset zu vereinigen. Nach Antritt des 
Marsches erfolgte ein Angriff des,etw a 5000 
M ann starken Feindes, der jedoch abgewiesen 
wurde. Ein weiterer Angriff von 800 M ann  
wurde ebenfalls zurückgeschlagen. Die Gegner 
verloren 60 Tote. Die Mahalla-Br6mond 
marschierte, ohne Boisset getroffen zu haben, 
weiter. Alle Instrukteure find wohlbehalten. 
I n  den Distrikten herrscht grotze Panik. Die 
Kolonne vermochte nicht weiter vorzurücken, 
da die Leute sich weigerten zu marschieren.

Zur Explosion von Los Angeles.
N e w y o r 1 , 27. April. Die drei Männer, 

die im Zusammenhang m it der Explosion von 
Los Angeles verhaftet wurden, werden heute 
Abend in Los Angeles erwartet. Die Arbei- 
terverbände bezeichnen die Verhaftung als  
einen Anschlag des K apitals gegen die Arbei­
ter. Die Gewerkschaften von Newyork sam­
meln einen Verteidigungsfonds von 200 000 
Dollar.

W a s h i n g t o n ,  27. April. Die Ange­
legenheit der mit Bezug auf die Explosion in  
Los Angeles vorgenommenen Verhaftungen 
wurde heute durch den Sozialisten Berber vor 
das Repräsentantenhaus gebracht, der eine 
Untersuchung durch den Kongreh verlangt.

Besitzergreifung auf der In se l P a las  
durch die Holländer.

W a s h i n g t o n ,  27. April. Die Regie­
rung erhielt bis jetzt noch keine Nachrichten 
über die Besitzergreifung der In sel Palm as 
durch die Holländer. Amtlich wird aber er­
klärt, dah die Regierung, abgesehen von der 
Eesühlsfrage keinen Unterschied mache, welche 
Flagge aus der In sel wehe.

Bnenos Aires unter Wasser.
B u e n o s  A i r e s ,  27. April. Die Über­

schwemmungen dauern an und erreichen in  dem 
stark bevölkerten Stadtvierteln Rnevapopeya 
und Avellaneda eine Höhe von zwei Metern. 
Auch eine Anzahl von Dörfern ist über­
schwemmt. Mehrere Häuser sind eingestürzt 
und haben zahlreiche Personen unter ihren 
Trümmern begraben. Die Züge erleiden Ver­
spätungen. Tausende find obdachlos. M an  
glaubt, dah viele Personen, die während der 
Nacht in  den Häusern von den Fluten über­
rascht wurden, umgekommen find.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoten. . . . . . 
Russische Banknoten per Kasse. . . .
Wechsel auf W arschau ........................
Deutsche Neichsanleibe S'/,"/«». - - . 
Deutsche Nekchsanleiye I  ^  . . . .
Preußische Konsols 3V ,"/o...................
Preußische Konsols 3»/.,........................
Thorner Stadtanleihe 4 <>/,»...................
Thorner Stadtanleihe 3'^"/,, . . . . 
Westpreußische Pfandbriefe 4 o/, . . . 
Wejipl'enßische Psandbt iese 3'/., -'/<> . . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 uenl. t l. 
Posener Pfandbriefe 4t>/° . . . . . 
Run,attische Rente non 1804 4"/-

27. April

Russische unifizierte Staatsrente 4"/<,
Polnische Pfandbriefe 4l/,«/y . . .
Große Berliner Straßenbahn-Äktien
Deutsche Bank-Aktien.......................
Diskonto-Konnnandit-Anteile . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aklien. .
Ostbank für Handel und Gewerbe . .
Allgemeine Elektrizitäts-Aktiengesellschaft 
Bochumer Gußstahl-AkLien. . .
Harpener Bergwerks-AkLien . .
Laurahütte-Aktten........................

Weizen loko in Newyork. . . . .
Mai 1911............................ ....
Juli .................................
September............................

Roggen M a i .................................
J u l i ......................................
September. . . . . . .

Spiritus: 70 er l o k o ........................
Bankdiskont 4 °/<». Lombardzinsfuß 6 °/y, Privatdiskont 3

A a n z i g , 27 April. (Getreldemarkt). Zufuhr 10 in- 
ländlsche, 26 russische Waggons
o» b e r g , 27. April. (Getreldemarkt). Zufuhr

"russische Waggons exkl. 2 Waggon Kleie 
und 18 Waggon Kuchen.

100,30
90M
80,60

102,10
92,50
S4,20
94,90

193.80 
264,69
189.80
124.50
128.80 
274,73
238.25
188.50
172.75 
95Vg

203.25
203.75
196.50
153.75
163.25

26.ZH)rtl

93.80
8 4 ,-
9 4 ,-
84,^-

100,20
90,30
80,60

102,10
92,40

94,96
193.50
264.75
189.50
124.50 
128,60 
275,— 
238,20
188.50
173.50 
945/,

202.75
203.25
196.25
157.50
162.25 
161 ,-

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn.
vom 27. April, früh 7 Nhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 10 Grad Cels.
We t t e r :  Regen. Wind: Nordwest.
B a r o m e t e r s t a n d :  765 mm.

Vom 26. morgens bis 27. morgens höchste Temperatm 
-j- 20 Grad Cels., niedrigste -s- 10 Grad C-ls.

Wafferstiinde der Weichsel, Krähe und Netze.

Weichsel Thorn . . . .
Zawtchost. . . 
Warschau . . . 
Chwalowice . . 
Zakroczyn . .

Brah« bei Bromberg A A gel
Netr- bei Czarnikau . . . .

Tag m Tag
27. 1,78 26.

27. 1,92 26.
26. 2,62 25.

. . 23. 1,62 22.
26. 5Z3 25.

. . 26. 1,96 25.
26. 0,96 25.

1,78

2,01
2,56
1,54
6,36
1,90
0,94



Fü r die uns anläßlich unserer 
P  Silberhochzeit in so reicher Anzahl 

übersandten Glückwünsche sagen 
K  w ir hiermit unseren
0- 
W 
w  
0 /

K

herzlichsten Dank.

und F ra u .

I n  das Handelsregister ist die F irm a  
Speditionsgeschäft M s u rvo ^  M s v -v l  
in W arschau. Zweigniederlassung in 
Thorn und als deren Inhaber der Kauf­
mann U s u r^ e ^  M a s s e l in Warschau 
eingetragen.

Thorn den 25. A pril 1911.
königliches Amtsgericht.

Es wird beabsichtigt, nachstehende 
Firmen im hiesigen Handelsregister zu 
löschen, da sie nicht mehr bestehen und 
deren In haber bezw. Rechtsnachfolger 
teils nicht zu ermitteln, teils unbekannt 
sind.

1. F irm a : A. IomL8rtzVV8ki-Thorn,
Inhaber M a n n  IüiM8rtzVV8kj, Kaufmann, 
früher in Thorn;

2. F irm a : Zloritr krLMktzl in Thorn 
mit Zweigniederlassung in Kattowitz, 
Inhaber Kaufmann ZloritA k r z e M I  in 
Lodz;

3. F irm a : ützmried Oolm in Thorn, 
Inhaber Kaufmann llemried Ovda in 
T h o rn ;

4. F irm a : „Victoria-Brauerei" Thorn, 
ssritr N ll8t-Thorn, Inhaber Brauerei­
besitzer k ritr  M ,l8t in Thorn;

5. F irm a : Offene Handels-Gesellschaft 
Oebrüäsr IÜ0ML8, Honigkuchenfabrik in 
Thorn, Gesellschafter lltzrmium Id0ML8, 
Pfefferküchler in Thorn und Lrrnw Id0wL8, 
Kaufmann in Thorn, unbekannt nur 
Ll-imv IK0ML8:

6. F irm a : ÜHrwLllil Orotd, Thorn, I n ­
haber: Kaufmann llermüim llrotd in 
T h o rn ;

7. F irm a: Elektrotechnische Fabrik Lr- 
ivik 8imoo, In h a b e r: Ingenieur Lrvviv 
8im«ü in Thorn.

Den Inhabern bezw. deren Rechtsnach­
folgern wird zur Erhebung eines W ider­
spruchs gegen die beabsichtigte Löschung 
eine Frist von 3 Monaten gewährt.

Thorn den 27. M ä rz  1911.

königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Im  Anschluß an meine Bekannt­

machung vorn 24. d. M ts ., betreffend das 
Verschwinden des Landwirts  
I l a u l L L v w I e L ,  bringe ich ferner zur 
öffentlichen Kenntnis, daß von dem Vater 
des Vermißten, dem Am tsrat ^  A » - , r -  

in Falkenrehde, eine B e­
lohnung von

Miaust») Mark
für Denjenigen ausgesetzt ist, der über den 
Verbleib seines Sohnes zuverlässige Aus­
kunft zu geben in der Lage ist.

Die Belohnung soll auch an denjenigen 
oder anteilsweise an diejenigen Beamten 
zur Auszahlung gelangen, durch deren 
dienstliche Ermittelungen der Verbleib des 
Vermißten aufgeklärt wird.

Thorn den 26. A pril 1911.
Der Erste Staatsanwalt.

Bekanntmachung.
Kanzleigehilfe mit guter Handschrift 

sofort gesucht. Bewerber, welche im  
Maschinenschreiben firm find, bevorzugt. 
Bewerbungsgesuche mit Lebenslauf, Zeug­
nisabschriften und Gehaltsansprüchen 
um gehend einreichen.

B r i e s e n  den 25. A pril 1911.
Der Landrat.

Am

Sonnabend den 29. April 1911,
vormittags 10 Uhr,

werde ich in C u lm , T h o rn e rv o rfta d t 8 » :  
1 zweischarige» Pflug, 2 Eggen, 
1 P artie  Leitern, Balken und 
Bretter, Kartoffeldämpfer, 
Häckselmaschine m it Göpelwerk, 
1 W alze, 1 Wagen, 2 ein- 
scharige Pflüge, 1 Kultivator, 
1 P artie  Anker u. a. m. 

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung' 
versteigern.

Gerichtsvollzieher in  C u lm .

Der Verein baut an der Fischer-Nebrick'schen Privat- 
stratze
e in D o p p e lh a u s  m i t  3 B ie rz im m e r-  u n d  12 D re i­

z im m e rw o h n u n g e n .
Das Doppelhaus wird zum 1. Oktober d. Is . fertiggestellt. 
Die Mitglieder des Vereins, die eine Wohnung wünschen, 
werden ersucht, schon jetzt dem Vorstände davon Mitteilung 
zu machen. Ueber die Größe der einzelnen Wohnungen gibt 
das Vorstandsmitglied Bausekretär Salluvmaun hier 
Auskunft.

T h o r n  den 26. April 1911.
veamten-wohmiiMbau- verein zu Thorn,

e. G. m. b. H.
Dommer. Ualnismaim.

FreiuiillW Auktion.
Am

Sonnabend den 29. d. Mts.,
vormittags 10 Uhr,

werde ich auf dem Hofe des Spediteurs 
S e g le r f tr . , folgende

Kolonia lwaren,
als w ie:

M a rg a rin e ,S a rd in e n ,H o n ig k u c h e n , 
Lichte, Schaumsachen, Schokoladen, 
d iv . G e w ü rze , V r a t -  u . B is m a rc k-  
hering e , S tärke»  Tees , K ak a o , 
M a k k a r o n i u. verschied, m eh r  

öffentlich versteigern.

Lropp , Auktionator.

D ie n s ta g  den 2 . M a i ,
vormittags 10 Uhr,

werde ich auf meinem Hofe Thorn-Mocker, 
Rayonstr. 1 :

1 HalbverdeSwagen,
1 Ganzverdeckwage»,
2 Paar Geschirre, 
Hiickselmaschiue u. a. G.

freihändig verkaufen.__________ « I n n k « .

224. königl. 
preuh. Ulaffen- 

Lotterie.
Z u  der am

6. bis 31. M a i
stattfindenden Ziehung der 5. Klasse sind

L
4

L

a 5« M k . , 25 M k
zu haben.

Dornbrsrrrski,
königlich preußischer Lotterie-Einnehmer, 

T h o rn , Katharinenstr. 4.

NkllT-
kiorlelitiiiM 

voll MMÄv

k . W e l l .
L tr o d a n ä ä tr .  6, x t .

Am

Sonnabend den 29. April 1911,
vormittags 11 Uhr, 

werde ich tn C u lm :
2 Kutschwagen, 2 Spazierwa- 
gen, 4  Rollwagen, 2 Arbeits­
wagen, 14 Geschirre, 1 M öbel­
wagen

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung 
versteigern.

Sammelplatz der Käufer vor dem 
S c h l a c h t h a u f e  in Culm.

L a i i K v ,
Gerichtsvollzieher in C u lm .

l  ist am 4. April an W  
Neins falsche AdresseW 
N  abgegeben worden. 8 
D  Betreffend. Lmpfän- W 
Wger wird höflichst« 

8 gebeten, denselben im k 
Geschäft

IBreitestrch W
abzugeben.

W N W W K W K W

S t e K S »  n id L s u t

N v l l S Z s r A s d

„ d r lo r o S o u L "  vernichtet alle 
Fäulniserreger im Munde u. zwischen 
den Zähnen und bleicht mißfarbene 
Zähne blendend weiß, ohne dem 
Schmelz zu schaden. Herrlich erfrischend 
im Geschmack. I n  Tuben, 4—6 Wochen 
ausreichend, Tube l .^ ,  Probetube 50^. 
Erhältlich in Apotheken, D rogerien . 
V a rfü m e rie n . I n  T h o r n :  

Drogerie Najer. Breitestr. 9, 
k. Istzder. Culmerstr.29, F il. Mellienstr. 82, 

Seifenfabrik A. jg. iVtznäked ssaelik.

„W arm  zu empfehlen ist Z u rk e r's  
P a te n t-M e -iz in a ls e is e  gegen Rauhigkeit 
u. Schuppungen der Haut, Mitesser,

I ? i v k v 1 ,
Knötchen. Pusteln usw. Spezialarzt D r. 
W ."  ä S t . 50 P f. (15 o/oig) u. 1,50 M k. 
(35 "/<>ig, stärkste Form ). Dazu
^ n c k ooh-C rem e (nicht fettend und mild) 
75 Ps. und 2 M . in der K atsaporkske, 
bei ^ n S e rs  L  v o ., M o lk  N s je r ,
M . V euüL sek  Isssvkk.,N. L a r a lL ls v iv r  
k a v l V v k s r  und N ro goriv  2 Uw grü - 
avL L r v a r .

Verlangen S ie

»IM
Thorner Brauhaus.

Dasselbe ist in Flaschen pasteurisiert, 
daher unbegrenzt haltbar.

Telephon M .

Gesicherte Wen;
finden rührige Herren am hiesigen Ort 
durch den Vertrieb eines reellen Artikels 
(Deutsches Reichspatent), welcher von je­
dem P riva t- und Geschäftsmann gekauft 
wird. Gefl. M eld . unter N r .  100 8 .  an 
die Geschäftsst. der „Presse", Thorn.

Wer nimmt Hunde,
Dobbermann und Boxer, zu r Dressur?

Angebote unter N l. N .  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

ö 1 U S 6 N ,

Lostüm-
Kö6ks

1v A rö 8 8 t6 r  ^ .U 8 ^ a d l ,  
211 d11Iiss8t6Q  

:: ? r e i8 6 Q .  ::

18.

Achtung! Ächtung
Jung es , -peckfettes Fleisch. 

Roßschlächterei L L o I i Is e L f l in iä t ,
Coppernilusstr.8 —  Fernsprecher 565.

T u t  e rh a lt .  M a h a g o m  
K le ide rsch rank

zu kaufen 
.1  s :. 2 v
„Presse".

gesucht. Angebote unter 
an die Geschäftsstelle der

Thorner Musikverein.
D irigent: K ö n ig l. S e m in a r -  und M u s ik le h re r

Konzert
Freitag den 28. A p ril, abends 8 Uhr,

im  großen S aa le  des Artushofes.
D rei Chöre aus „Ein deutsches Requiem" mit P ft.-B egl. von Z o k . L r a lim s .  

Zw ei M adrigale für Frauenstimmen ohne Begl. von ^ a d rie ir i.8 . D rei Baritonsöli 
mit P ft.-B egl. von Z o k . L r a k in s . Zw ei Sopransoli mit P ft.-B egl. von R o d . 
S e k n in a n i i  und L ia l im s .  D re i Klavierstücke von und
K o d . L e ln irn a iin .

Karten für M itglieder und deren Gäste sind in der Buchhandlung von 
zu haben.

Der Vorstand.

Täglich , bis inkl. S onntag  den Z0. d. M t s . :

Großes Künstler-Konzert,
u. a. der Humorist Herr M l l f  AenötzN, der brillante Tenorist Herr l98tzM kLfftzvävrk.

nußb., sofort zu verkaufen oder zu verm. 
k . A . K orsm , Culmerstr. 13, Tel. 506.

AiiSkr-Litz- liiii» LikW M
auf Gummirädern, elegant, fast neu, zu 
verkaufen B rückenstr. 20 . 1.

E ^ u t  m öb liertes  Z im m e re n  vermieten

Möbl. Zimmer
zu vermieten Waldstr. 45, 2, l.

Küt piöiii. sttllmiiii. 11. M M .
von sofort zu verm. Coppernikusstr. 35.

Z im m e r  mit a. 0 . Pension 
zu vm. 8 .  M rm S s ll, Brückenstr. 13, 3.

M u t m öbl. 
IN zu vm. L

3 - 4 - N m m e r w o h n m g
mit Badestube sofort billig zu vermieten

Schulstraße 2 9 .

N a tu re ll-T a p e te n  von 1 0  P fg . an 
G o ld -T ap e te n  „ 2 0  „
in den schönsten und neuesten Mustern. 
M a n  verl. kostenfrei Musterbuch N r. 536. 

« e k r .  L S « K l« r ' ,  L ü neburg .

Megant Möbliertes 
Borderzimmer

sofort zu vermieten B re ites tr. 37» 3.

Ui»>t>«!ch >>. M t . ,  n A s :
4 Zimm er sofort oder später zu vermiet.

M !ll Ilviviviv
mit Pserdestall und Garten sofort zv 
vermieten

Garten sofort zu 
Schulstraße 29.

GeschMkelkr
sofort zu vermieten.

D ro g e rie  zur Neustadt.

Guten Mittagstisch z. hab. Marienstr. 9 ,2 .

findet sof. g. Pension Gerstenstr. 8, 2, l.

oder kleines Stück Land, zum Garten 
geeignet, mit vorhandenem Wasser sofort 
zu pachten gesucht. Angeb. u. „Garten" 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

1 AiiMtr M  SlhlchUseükil
stellt ein

O .  M s .R 'H r iL U 'Ä l, Schloffermeister.
Tüchtiger

Schmied
(ev. auch unverh.) wird sofort gesucht in

Trebirsel-eb.Ul.Trebis,
Kreis C u lm .

» . v k n i i n g
aus anst. Fam ilie bei hoher Veigütigung 
sucht Schillerstr.

Ein ordentlicher

LMshMche
kann sich zum 1. M a i melden.

8 e k v iM .L  8LNt!tz!üM^.

Junger Rutscher
zu einem Pferde vorn

Nr. vroess,
15. 5. ab gesucht.

Thgsü-Miilkkr.

Ordentlichen

Meitsburschen
sucht ^  e n ä r s v l»

sucht___________________ Schutzerchaus.

Laufbursche
bei gutem Lohn gesucht.

iustus Wsllib, Breitestr. 34.

G eb . F r ä u le in .  " 'L A 'L '
aufsichtigen kann, zu 2 Mädchen von 7 
und 9 Jahren für den Nachm. gesucht. 
Z u  erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".

Eine perfekte

Köchin
bei hohem Gehalt per sofort gesucht, event, 
durch Vermittelung.Im LibÄusr, kulchk.
_______ Thornerstr. 38, Telephon 105.

Eine tüchtige

Mhteriu
wird per sofort gesucht.

Wahr.
______________ M ellien straß e  126. 2, r.
Recht sauberes A irfw arlem ädchen  wird 
von einer einzelnen Dame verlangt

_____________ V reitestraße 39, 3 .

Inn res Auswartemädchell
sofort gesucht Strobandstr. 4, 1.

Köchin mit guten Zeugn. 
B  für Stadt, ev. a. Land.

Suche Mädchen für alles.
T tL 'S m iR ,, gewerbsmäßige 

Stellenoermittlerin, Thorn, Bäckerstr. 11.

Lüchüge Hrmrbeitmn
saivie selbst. Laillkilarbkitkriil

stellt ein « .  B acheftr. IS . 2.

AustvSrterm S !
_______________ Gerechteslrake 2 , 3 , k.

g e s u c h t
Aufwärterin

7 « M k . U N d 2 5 V K M k .
zu 5 Prozent auf sichere Hypotheken zu 
vergeben. Angebote unter 2 5  H .  L '.  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Bersch. g e b r. M ö b e l
werden z. höchst. Preis, gek. Bacheftr. 16

ZU Ml!»1lftll

Weiß- iiiiö Zötwkiaslaslheg
billig verkäuflich
___________« « - I i i i s I I .  V a r l if t ra fle  2 0 .

6 Wochen alt, sind zu verkaufen bei
K ,  G rab o w itz .

E le g . G hm selongue
billig zu verkaufen Schuhmackrrltr. 2 ,2 , r.

Faildmhr-

Thorn.

Montag den 1. W i
abends 8V,> U hr.

Maiiâ -ÄhE
im Saale des Tiooltgakte

B o r ß m d » - M ^
um 8 Uhr.

^Le r
Auxolln,
8 i-e n n e 8 8 e IIis L i'w a s 8 e i',

eixsvon,
riü88lgs leefseiten, 
tavol,
ksu äs yulnine, 
kau äs eoi-tugal, 
Sii'I<enIissrwL58ei', 
Sksmpoon, Xsmillen-SliLMpoon, 
Isei'-SIismpoon, 
esru-Iannin, 
r i ° s n r b r s n n i« e in ,  

llLLfblonäin, 
llLmtssben, 
eomsäsn sllsi' äi't

tzwxkieiilt Lu grosser

L s i k s n l s d r i k ^

33 H lts ls ä l.

Cauberste, kchnEe 
mb billigste « U  Wäsche und Sffbere'

bekommen Sie bei

V .  Kop»l
Thorn, ktB-

Seglerftr. 22 u. N eu st.
Fabrik und H a u p tg e M '''2 a

Bromberg, B e r lin e r s tr .^  
Vom 1 . A p r i l  ab befindet Ltischbl 
zweites Geschäft nicht mehr Aeu,

M arkt 22, sondern Z

ElisabeiM ^

winn im W erte o. l 6 »00 
I I  Lose für 10 M k., 

zur G e ld lo tte r ie  z u r .  
des Aachener M « E / 'H a U p 'S '  
am 22. und 23. M a i lON- ^

5. J u li 1911 und lo send 5E  
3 Hauptgewinne im Werte U
20 000 und 10 000 M k., «
Lose für 10 M k., 

sind zu haben bei ,  -

k ö n i g l .  L o t t e r i e .
Thorn. K a c h a r u E ^ d "

B e r lo re n
k l.  silb. Brosche und „ergo-
H a lsk e tte , das Andenken
Hohe Belohnung. Brombe r g ^ - - d ü

Verloren krng.A^s-^
I L .  1 S V S  in I°k -b s .D °rs t°v -
Belohnung abzugeben 

W e ln b e rg ftr.

Z—  Am  M lilio o c h  vc» 
hat der Volontär,

M l t ° r ! » I a ° k i e > ; - . >
s 

st'

machen gleichzeitig aus

seine Wohnung in 
straße 34, verlassen »nd
noch nicht zurückgekehrt. ^  ist. A  
fürchtet, daß er verungw-»

und setzen für die A u s s m ° u ^ A a  .

legen haben, welche 
Schritte führte, so -er..........
dieser Sache bitten
Staatsanwaltschaft üb^rrm—

S ie  B e le iS t z u Z - '
»«"> e-»"»«» " A Ä Ü A ? 'hlermck zurück. ^ W ^ I d e rück. oUj.

'  d'Lb-''liegenden Numme



Nr. hy. Thor«. A eitag den 28. April »W- 2y. Zahrg.

Die presse.
(Zweites VIati.l

wird
Der Vormarsch auf §ez.

. wahrscheinlich durch die günstigeren 
^  ^richten, die über die L-age des Sultans 
teil  ̂ Hafid eingetroffen sind, nicht ausgehst 

" werden. I n  Casablanca ist der General 
an der Arbeit, um einen T eil seiner 

^mählich aus 11000 Mann gerächten Trup- 
^  ?̂ ach Rabat zu dirigieren und zugleich 
« , en dem Sultan ergebenen Stämmen eine 
des ^  ^  bilden. Erst hieß es, aus Wunsch 
^  Sultans sollten nur marokkanische Hilfs- 

aus der Schaujagegend nach Fez ge- 
. werden. Jetzt jedoch gewinnt es den An- 

au« französische Truppen nach Fez vor- 
^^schieren und die in der Eile zusamlmen- 

^  Marokkaner nachfolgen sollen. Hat 
 ̂ Sultan überhaupt ein Hilfegesuch an 

^ " e i c h  gerichtet? Unverdächtige Näch­
sten bestreiten es, und vollends auffällig ist 

in einem kürzlich veröffentlichten 
^ tefe eines in  der Schauja stationierten 
^ b e n le g io n ä r s  vom 7. April schon ziemlich 
»v ^  M itteilungen über die Vorbereitungen 

französischen Expedition nach Fez ge- 
WM worden sind. Die Öffentlichkeit und 
Hak 'tuch die Regierungen der Algesivasmächte 
sat/^ viel später von dem Plan, ein Ent- 

Norps nach Fez W schicken, und zwar auch 
> an der Form» daß es eine marokkanische 
sjj/Ape sein solle, Kenntnis erhalten. Diese 
iz '"ichen Verschleierungen der Wahrheit 

' Neu kein Vertrauen in die Versicherung er- 
daß nur an einen vorübergehenden 

ZUtz der französischen Mission und der Euro- 
Fez, keineswegs aber an eine dauernde 

_ ^^ung gedacht werde. Sogar in England, 
die französischen Sonderrechte in M.i- 

innrer laut anerkannt werden und ein 
n " °er Presse die Möglichkeit neuer deutsch­
te d.stscher Reibereien wohlgefällig betrach- 
tz ' wird die Unaufrichtigkeit des französischen 
^töehens unangenehm empfunden. Die libe- 

"Mestminster Gazette" warnt die fran-
Regierung vor einer militärischen

ho^-bation Marokkos. Das B latt sagt: „Wir 
s»n^' bis französische Regierung Ledacht- 
z^ ^ u d e ln  und soweit als möglich sich darauf 
f r < ! n e u  wird, den eingeborenen Truppen 
f^^^fische Offiziere zu geben. Wir hoffen 

> daß sie internationale Gmpfindlich- 
^onen  und ihre Nachbarn von jedem 

rriit?"-' ^  !ie zu tun beabsichtigt, genau 
Richten wird. Die deutsche Regierung 

hrz "icht gut Einspruch gegen Maßregeln er- 
Diisp' die für die Sicherheit der französischen 
siwd und der Europäer in Fez notwendig 

?^r sie wird sicher fordern, daß der Alge- 
hyr^^utrag in Geist und Buchstaben einze­
ln in und darin ist sie natürlich völlig

Recht". Hier ist der Grund für die 
*Uiig be Zurückhaltung der deutschen Regie- 
r̂ ^ H t ig angegeben. Soweit es sich um die

-ammern-en Nachten.
Original-Roman von A n n y  W o t h e .

(6. Fortsetzung)
(Nachdruck verboten.)

bat er in einem weichen, beschwö­
rst» der sonst nie seine Wirkung ver- 

yi. --Ethel, hast du alles vergessen?"
^ ü s t v e r g a ß  ich," keuchte es aus der 

b Mädchens, „nichts,' aber ich habe 
»U ^ " g e le r n t ,  daß du mich betrügst, daß 
Ugx. ^cht daran denkst, mich später zu 
- ^ie ^  machen, daß all die schönen 
Ä waren, die du mir gesagt.hp.^-uge waren, ore Du mir gesagt, als 

?wehkrank nach dem Kloster, in deine
'be„7"k, w

glaubte."
w eil ich an dich und an deine

ein törichtes, kleines Mädchen du
Ethel. Du kennst die Wünsche und

. - s^ ^oriz meiner Mutter. Kein Mädchen 
^ t  11» * ^  und schön genug für mich; sie 

di»^^^E ch für mich eine Frau, die mir 
, ^ t.  ̂ Schätze zubringt, die sie für mich er- 
Ü^re würde außer sich sein, wenn sie 

 ̂ ahnte. Wir müssen uns in Ee- 
ÄWn, Liebling, bis es uns gelingt, sie 

rbindung zwischen uns geneigter zu

.. >ah unsicher zu dem Vetter auf.
die Augen gesenkt. Undurchdring- 

^̂ !iht. >t und verschlossen schien sein blasses

 ̂ iügst," rief sie dann plötzlich heftig.-Dü'
in jener Nacht, als wir beide 

tz !, dem Digernul-Knollen standen und 
L? Sin/°^iund blickten. Weißt du noch? 

b E u^bl stand blutigrot der letzte Schein 
ii^gestirns. und drüben im Osten

Sicherheit französischer Untertanen in Fez han­
delt, können wir keinen Widerspruch erheben. 
Auch über das erforderliche Maß des m ili­
tärischen Aufwands mag die von ihren unge­
duldigen Marokkointeressenten gedrängte fran­
zösische Regierung allein entscheiden. Nimmt 
die Unternehmung aber Verhältnisse an, die 
mit den Vertragsrechten nicht mehr verträglich 
sind, so wird auch Deutschland von den Ver 
tragspflichten frei. J e  kaltblütiger wir der 
Entwickelung der Frage entgegensehen, wie 
weit sich die Franzosen ins Unrecht setzen 
wollen, umso bester wird unser Recht, die deut 
schen Interessen nach Zeit und Umständen gel
tend zu machen. »*

*
Nach *der „Agence Havas" ist die Ernen 

nung eines O b e r s t k o m m a n d a n t e n  der 
französischen Truppen in  Marokko von der Re­
gierung nicht in s Auge gefaßt. — Die nach 
Marokko abgesandte Brigade Kolonialtruppsn 
wird General Ditte kommandieren. General 
Toutäe hat seine Truppen an der algerischen 
Grenze konzentriert. S ie  sollen in Marokko 
nur eingreifen, wenn die Ereignisse es erfor­
dern. — Aus Tanger wird den Pariser B lä t­
tern gemeldet, daß M a j o r  V r ä m o n d  in 
folge der unaufhörlichen Angriffe der Sche- 
radaleute mit seiner M a h a l l a a m  22. April 
den Weg nach Fsz eingeschlagen habe. A ls der 
Vizekonsul Borstet, der mit einer Proviant­
kolonne am Sebufluß eingetroffen war, dies 
erfuhr, kehrte er nach Elksar zurück. Nach einer 
von einem französischen Unteroffizier dieser 
Mahalla stammenden Meldung sei dieselbe 
vollständig von feindlichen Stämmen umgeben 
und leide an M unitionsmangel. Im  Ministe­
rium des Äußeren ist eine Bestätigung dieser 
Nachricht bisher nicht eingetroffen.

Die Propaganda der Tat unter 
den amerikanischen Arbeiterführern.

Ungeheures Aufsehen erregen die Nach­
richten aus Newyork, nach denen drei Führer 
des amerikanischen Eisenbahnarbeitervetban- 
des wegen überaus schwerer Beschuldigungen 
verhaftet worden sind. S ie  sollen im Oktober 
vorigen Jahres die Explosion im Redaktions­
gebäude der „Times" zu Los Angeles, bei der 
20 Personen den Tod fanden, angezettelt, in 
Verbindung mit anderen Arbeiterführern den 
Tod von zusammen 112 Menschen und endlich 
einen Materialschaden von vielen M illionen  
planmäßig Verursacht Haben, mit dem Zwecke, 
jede Firma, die Nichtorganisierte Arbeiter be­
schäftigt, durch ein Dynamitattentat systema­
tisch den Forderungen der organisierten Ar­
beiter gefügig zu machen. Diese Vorgänge 
werfen ein grelles Licht aus die Eewerkschäfts- 
organisationen. Der amerikanische Eisenbahn­
arbeiterverband zählt oa. 300 000 Mitglieder 
und ist der großen amerikanischen Arbeiter-

glomm schon wieder das neue Morgenrot. 
Da sagtest du mir, daß du mich liebtest; und 
ich, ich war so einsam, ich sehnte mich so nach 
einer Seele, die mich verstand. Ich vertraute 
dir."

Er lächelte fast mitleidig mit halb gesenkten 
Augenlidern zu ihr hernieder.

„Und du bereust, Etehl, du möchtest zurück?"
„Nein," sagte sie mit dunkel aufglühender 

Augen. „Nun nicht mehr. Nur warnen 
möchte ich dich. Ich weiß, ich fühle es, Ihr  
wollt mich betrügen. Du und deine Mutter. 
Aber ich dulde es nicht. Hüte dich, Roman! 
Ich laste mich nicht fortwerfen um dieses 
blonde, leichtfertige Ding, das deine Mutter 
jetzt neuerdings für dich auserwählt hat."

„Du phantasierst, Ethel. Meine Mutter 
denkt garnicht an so etwas. S ie  fühlt nur 
Wohlgefallen an der lichten Schönheit des 
Mädchens; das ist alles."

Ethel lachte hart auf.
„Den Glauben an euch habe ich glücklich 

verloren. Ihr Leide betrügt mich, du und 
deine Mutter. Warum laßt Ih r  mich nicht 
meiner Wege gehen? Ich würde dich ver­
gessen und würde nicht nötig haben, täglich 
vor mir selbst erröten zu mästen. Deine 
Mutter braucht mich. Keine bezahlte Kraft 
würde sich so von ihr peinigen lasten, wie ich 
es tun muß, weil mich die Pflicht der Dank­
barkeit an sie fesselt. Keine würde Tag und 
Nacht zu ihrem Dienst bereit sein, wie ich 
und darum hält sie mich fest. Ich zähle die 
Tage, die Wochen, die Monde bis zu meiner 
Volljährigkeit; und ich sage dir heute schon, 
daß ich nicht eine Stunde länger bei deiner

föderation angeschlossen, die an 2 M illionen  
M itglieder ausweist. I n  den Vereinigten 
Staaten, einschließlich Kanada, zählt man ca 
3 M illionen, in Gewerkschaften zusammen­
geschlossener organisierter Arbeiter, also mehr 
als selbst in England und Deutschland, wo be­
kanntlich die Gewerkschaftsbewegung eine um­
fangreiche Entwicklung zu verzeichnen hat. 
Wenn man auch die amerikanischen Gewerk­
schaften mit ihrer viel weniger straffen Orga­
nisation nicht mit den englischen und deutschen 
ohne weiteres vergleichen kann, so sind diese 
Vorgänge dennoch recht lehrreich und typisch 
dafür, auf welche geradezu absurden Abwegs 
der moderne Wirtschaftskampf des Arbeitneh­
mers gegen den Arbeitgeber führen kann, und 
sie regen zu recht ernsten Betrachtungen auch 
für unser deutsches Wirtschaftsleben an. Bei 
uns gibt es eine ganze Reihe theoretischer und 
praktischer Politiker, welche im Fortschreiten 
der Gewerkschaftsbewegung das Arkanum der 
friedlichen Beilegung des wirtschaftlichen 
Kampfes und des Klassengegensatzes zwischen 
der freien Koalition aller Arbeiterkategorien, 
der freien Koalition aller Arbeiter kategorien, 
der gelernten wie der ungelernten, begeistert 
das Wort reden, im Gegensatz zu den Vertre­
tern der Industrie, die nur zu oft die unbillige 
Schärfe und fanatische Kampfeslust ihrer or­
ganisierten Arbeitermasten am eigenen Leibe 
zu spüren bekommen.

Die erste Lehre für uns Deutsche aus den 
amerikanischen Vorgängen ist die, daß unsere 
Gewerkschaftsbewegung doch nicht nur mit den 
Augen des Optimisten, sondern mit den Augen 
des vorsichtigen, staatserhaltenden Politikers 
zu betrachten ist. Die freien Gewerkschaften 
sind sogialdemokratisch, die übrigen, seien es 
Hirsch-Dunckerschs oder andere W arten, mit 
.Ausnahme der gelben Gewerkschaften, machen 
aber bekanntlich den Wirtschaftskampf, soweit 
er sich in Streiks und anderen Maßnahmen 
äußert, meist solidarisch mit, wenn sie auch das 
umstürzlerische Programm der Sozialdemo- 
kratie nicht auf ihr Wirtschaftsbanner ge­
schrieben haben. Gewerkschaften, wenn sie von 
vernünftigen Führern geleitet werden, die ein 
Maß dafür haben, was unter Berücksichtigung 
der momentanen Markt- und Wirtschaftslage 
für die Interessen der Arbeiter erreicht werden 
kann, sind schlechterdings nicht zu bekämpfen. 
Sobald sie aber, wie leider die meisten, ledig­
lich den Charakter krasser Kampfesorganisation 
tragen, die nur fordern, ohne die Verhältnisse 
zu überblicken, die nur umstürzen, ohne auf­
zubauen, sind sie nicht geeignet, den Frieden 
zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern zu 
fördern, sondern sie sind der Grund für- immer 
stärker werdende Gegensätze zwischen diesen 
Wirtschaftsklasten. Die zweite Lehre bietet 
der durch die amerikanischen Vorgänge wieder 
einmal klar zutage tretende Beweis, daß von

Mutter aushalten werde, als ich unbedingt 
muß."

„Du hast also aufgehört, mich zu lieben, 
Ethel?"

Die Stimme klang schmeichelnd, und ein 
glühender Blick traf das jetzt heftig zitternde 
Mädchen, das unter dem Bann seiner nacht- 
schwarzen, zärtlichen Augen unsicher sagte:

„Nein, ich habe dich noch immer lieb, Ro­
man; aber ich fürchte mich vor dir."

Ein triumphierendes Lächeln zuckte um Die 
Lippen des Barons. Der etwas breite Mund 
zeigte plötzlich wie ein grinsender Totenkopf 
das weiß leuchtende Gebiß des Mannes, der 
jetzt mit leiser, schmeichelnder Stimme sagte:

„Mein armer Liebling, ich begreife ja, wie 
sehr du unter der Unklarheit unseres Ver­
hältnisses und der Spannung, die zwischen 
dir und deiner Mutter besteht, leiden mußt. 
Aber hab nur Geduld, Kleine, es kommt alles 
bester, als du denkst und ahnst. Nur Ver­
trauen mußt du zu mir haben, Vertrauen."

Eichel schüttelte den dunklen Kopf.
„Ich bin so müde und mutlos," klagte sie 

tonlos. „Es ist mir immer in Gegenwart 
deiner Mutter, als lege mir jemand eine 
Schlinge um den Hals, als müßte ich ersticken. 
S ie  haßt mich, ich fühle es täglich mehr und 
mehr; und doch hält sie mich mit eiserner 
Gewalt in ihrer Nähe, die ich — verzeihe mir 
— nicht ertragen kann."

„Du mußt dich zusammennehmen, Ethel. 
Nur noch kurze Zeit übe Geduld, und es wird 
anders werden, ich verspreche es dir, Kind. 
Du wirst dann reumütig um meine Ver­
zeihung flehen."

»Ich wünschte, ich könnte es," hauchte das

sozialdemokratischer Weltanschauung bis zum 
krassen Anarchismus, bis zur Propaganda der 
Tat nur ein Schritt ist, und daß die Psycho­
logie der Arbeitermasten, genährt durch die 
ewigen sozialdemokratischen Hetzereien, auf so 
utopistische Bahnen kommt, daß selbst die 
Führer keinen Blick mehr haben für die Wirk­
lichkeit, sondern in  Haß und Fanatism us, oft 
nicht mehr mächtig der hinter ihnen stehenden 
Massen und gehetzt von diesen, Maßnahmen 
ergreifen, welche in jedem geordneten S taats­
wesen die Sache der Arbeiter mehr schädigen 
als ihr nutzen müssen. Die moralische Verant­
wortung für solche maßlosen Entgleisungen im 
Klassenkampfe trägt daher wiederum die So- 
zialdemokratie, deren einziges Z iel es ist, alle 
gegen einander zu verhetzen, und die dabei 
docĥ  nicht imstande ist, neues Bleibendes zu 
schaffen, sondern nur Bestehendes zu vernich­
ten vermag. Das sollte sich jeder patriotisch ge­
sinnte Staatsbürger, besonders jetzt vor den 
Reichstagswahlen, merken und danach han­
deln: Wenn in unserem blühenden deutschen 
Vaterlande ähnliche Vorkommnisse wie in 
Amerika bis jetzt nicht zutage getreten sind, 
so ist dieses das Verdienst des Staates, seiner 
Kraft und öffentlichen Ordnung. Wer diese 
erhalten will, muß die Sozialdemokratie be­
kämpfen und darf ihr bei den Reichstags- 
wah.len nicht seine Stimme geben.

Parlamentarisches.
Die Kommission des Reichstags für die Reichs- 

oersicherungsordnung hielt am Mittwoch eine 
Sitzung ab, in der die Berichte über einzelne Bücher 
festgestellt und die zu der Reichsversicherungsord­
nung eingegangenen Petitionen im Hinblick auf 
die gefaßten Beschlüsse für erledigt erklärt wurden.

Provinzialnaclrrichten.
Culm, 26. April. (Überfahren.) Die Unsitte, 

sich an den Wagen anzuhängen, hätte der 5jährige 
Sohn des Arbeiters Napieralski beinahe mit dem 
Leben büßen müssen. Am Montag Nachmittag be­
nutzte er in der Fischerstraße einen vorüber- 
fahrenden Wagen zu seinem gefährlichen Vergnügen. 
An der Marktecke kreuzten sich drei Wagen. Der 
Knabe ließ nun in seiner Angst seinen Halt los und 
fiel gerade vor den ankommenden Postwagen und 
wurde dabei überfahren. Zum Glück kam er mit 
einigen Quetschungen der Brust davon.

Schwetz, 21. April. (Betsaal für den Blau- 
kreuzverein. Neubau des Bahnhofsgebäudes.) 
Rittergutsbesitzer v. Gordon auf Laskowitz, Mit­
glied des Vereins vom blauen Kreuz, läßt auf 
einem Gelände im Beamtenviertel für diesen Ver­
ein auf seine Kosten einen großen Betsaal errich­
ten, da das jetzige Vereinshaus die große Zahl 
der Mitglieder nicht mehr aufnehmen kann. — Dem 
Vernehmen noch beabsichtigt die Eisenbahndirektion 
Danzig den Abbruch des alten, aus Fachwerk er­
bauten hiesigen Bahnhofsgebäudes. An seine Stelle 
soll ein massiver Bau, ähnlich wie der in Culm, 
neu errichtet werden.

LLL'«
junge Mädchen mit bittend erhobenen Hän­
den. „Jeder Sühne, die du dann von mir 
forderst, würde ich mich gern fügen, nur frei 
möchte ich sein von diesem schrecklichen 
Verdacht, der meine Nächte rnchelos macht und 
meine Tage zur Qual."

„Welchen Verdacht?" fragte der Baron mit 
flimmerndem Blick und einem nervösen Zucken 
in dem blassen Gesicht.

Eann es nicht sagen," stotterte 
Ethel, und dann plötzlich seine beiden Hände 
ergreifend, rief sie in leidenschaftlicher Angst:

„Sage, daß es nicht wahr ist, was meine 
Seele gualt. Sage, daß Ih r  nie bewußt etwas 
Unrechtes begangen habt, sage mir etwas, das 
mir mein Vertrauen wiedergibt und es mir 
möglich macht, die Frau zu lieben, welche die 
nächsten Rechte an meine Liebe hat."

,^i* wirklich ein ganz überspanntes 
Geschöpf, herrschte der Baron das Mädchen 
an. „Meine Mutter hat ganz recht: du bist 
nicht ernst zu nehmen. S till, man kommt. 
Geh jetzt, aber schnell; es braucht uns nie­
mand hier zusammen zu finden."

Ethel sah ihn mit seltsam flimmernden 
Bücken an. Wie von tausend Tränen zitterte 
es in den Augen, die keine Tränen hatten. 
Dann aber wandte sie sich und stürzte, beide 
Hände vor das Antlitz schlagend, aufschluch­
zend aus dem Saal.

Der Baron sah ihr finster nach.
„Sie wird gefährlich," murmelte er. „Ver­

dammt, daß ich mich hinreißen ließ, mit ihr 
anzubandeln. Ihre sanften, blauen Augen 
hatten es mir angetan. Ein Narr bin ich 
gewesen. Der Boden hier ist auch ohne dieses



besterhaltendsten Burgen aus der Ritterordenzeit. 
Alljährlich werden auf Kosten des Staates Teile 
derselben renoviert, um die Burg in ihrer jetzigen 
Verfassung zu erhalten. I n  diesem Jahre erhält 
die Kapelle des Schlosses und dessen angrenzende 
Teile eine Überdachung, um die noch vorhandenen 
Wandmalereien vor Witterungseinflüssen zu schützen. 
Von den vier 50 Meter hohen Ecktürmen der Burg 
sind noch zwei vorhanden, deren Zinnen ausgebessert 
worden sind. Die Kellereien der Burg werden von 
der Domäne Rehden als Vorratsräume benutzt.

Rehden, 26. April. (Grundstückserwerb.) Das 
GartenetabAssement Schützenhaus in Rehoen ist 
von der Likörfabrik August Schützler in Graudenz 
für 65 000 Mark erworben worden.

Jastrorv, 26. April. (Von einem Balkon abge­
stürzt) ist der Maurer Polley. Er hatte dort Repa- 
raturarbeiten vorgenommen und fiel so unglücklich 
auf das Strahenpflaster, daß er eine große klaffende 
Wunde am Hinterkops davontrug.

Krojanke, 26. April. (Prämie.) Der Regierungs­
präsident in Marienwerder hat dem Schneider­
meister Simon Gnadt hierselbst für die Ausbildung 
des Taubstummen Paul Danielewicz eine Prämie 
von 200 Mark bewilligt.

Flatorv, 25. April. ( In  der heutigen Stadt- 
verordnetensttzung) wurde dem Theaterdirektor 
Sperrschneider. welcher hier eine Reihe von Vor­
stellungen gibt, die Lustbarkeitssteuer für jede Auf­
führung auf 3 Mark ermäßigt, wenn er mindestens 
zwanzig Auffübrungen veranstaltet. Dem Männer- 
gesangverein „Ämicitia", der am 25. Jun i d. J s . 
lein 60jähriges Stiftungsfest in Verbindung mit 
dem dritten Gausänger-Verbandsfest feiert, wurde 
eine Festbeihilfe von 300 Mark bewilligt. Nachdem 
die bereits beschlossene Erhebung der Kommunal- 
steuerzusHläge für 1911 nicht die Genehmigung der 
Aufsichtsbehörde gefunden haben, wurde beschlossen, 
folgende Zuschläge zu erheben: 215 Prozent der 
Grund-, Gebäude-, Gewerbe-, Betriebssteuer und 
250 Prozent der Staatseinkommensteuer.

Koserrberg, 23. April. ( In  tiefe Trauer) sind 
die Besitzer Hermann Schulischen Eheleute in 
Harnan versetzt worden. I h r  23 jähriger Sohn 
Otto ist zusammen mit noch einem Gefährten in 
einem Kohlenbergwerk in Dortmund durch Unglücks- 
fatl zu Tode gekommen.

RiekenVurg, 25. April. (Ein Opfer des Alkohols) 
ist der Schmiedemeister Graf in Scheipnitz geworden. 
Am Freitag nahm er wieder eine große Menge 
Spiritussen zu sich und wurde durch einige Nachbarn 
nach feiner Wohnung gebracht. Da ihn seine Ehe­
frau nicht aufnehmen wollte, wurde er in der 
Scheune eines Besitzers untergebracht, wo man Hn 
nach einigen Stunden Lot auffand. Seine Frau 
hatte ihm vorher einige Schläge mit einem Holz­
pantoffel versetzt; es hatte sich deshalb das Gerücht 
verbreitet, daß die Mißhandlung seinen Tod herbei­
geführt habe. Durch die gestern erfolgte Sektion 
der Leiche ist jedoch festgestellt, daß der Tod durch 
Ersticken eingetreten ist.

Pelpkir, 21. April. (Kirchliche Personalien.) 
Gestern fand die kirchliche Einsetzung des Herrn 
Vikars Aloysius Puppel aus Dirschau auf das 
Pfarrbenefizium in Tilsit und des Herrn Kasimir 
Sprengel aus Schidlitz-Emaus auf das Pfarrbe­
nefizium in Czersk statt.

MarienburH, 26. April. (Einem Schwindler) 
fiel der Hausdwner des Vahnhofsrestaurateurs zum 
Opfer. Am Karfreitag war der Hausdiener damit 
beschäftigt im Wartesaal 4. Klasse sein Fahrrad in­
stand zu setzen. Ein fremder Mann tra t an ihn 
heran und bot ihm für das Rad 60 Mark. wofür 
der Hausdiener ihm das Rad verkaufte. Bevor der 
Käufer den Betrag erlegte, mußte er das Rad 
natürlich „probieren". Nachdem er einigemale hin- 
und hergefahren war, gab er seinem Äahlroß die 
Sporen, fuhr davon und — „Roß und Reiter sah 
man niemals wieder!" Der Spitzbube war aber 
doch nicht vorsichtig. Als er gestern das Rad in 
Kalthof in einer Restauration für 10 und schließlich 
für 5 Mark zu verkaufen versuchte, ereilte ihn das 
Schicksal. Der disnsttuende P-lizeibeamte nahm sich 
des Mannes an, der sich zunächst einen falschen 
Namen beilegte. Er wurde dann aber als der 
domizillose Hermann Wolfs, zuletzt in Ließau und 
Simonsdorf aufhaltsam, festgestellt und dem Amts­
gericht übergeben.

Marienburg, 26. April. (Verschiedenes.) Gestern 
Nachmittag gegen 4 Uhr geriet der Bohlenbelag der 
neuen Eisenbahnbrücke in Brand. Der vereinigten 
Arbeit einer Lokomotive, die vom Bahnhof Marien­
burg herbeigeholt wurde, und des Regierungs-

senti mentale Geschöpf wahrhaftig gefährlich 
genug."

„Wer verließ dich denn soeben, Roman?" 
fragte eine zärtliche Frauenstimme- und die 
sehr üppige Gestalt der Baronin Vonato 
strebte von einer Seitentür des Saales auf 
den jungen Mann zu, der ganz erschreckt zu­
sammenfuhr.

„Ich hörte in meinem Zimmer, wie es mir 
schien, erregte Worte," bemerkte die Ein­
tretende, die in rauschenden Gewändern näher 
kam. „Und da fürchtete ich schon —"

„Daß ich mich Mit der kleinen Blonden 
entzweit hätte," ergänzte Roman Bonato mit 
Hellem Lächeln. „Sei ohne Sorge- wir sind 
die besten Freunde. Nein, ich hatte einen 
Streit mit Ethel."

„Ethel, Ethel, immer wieder Ethel," seufzte 
die Baronin, die vielleicht gegen die Fünfzig 
sein mochte, auf einem Sessel wie erschöpft 
niedersinkend und mit der fleischigen, bering­
ten Haitd gegen ihre üppige Brust klopfend. 
„Das Mädchen wird noch ein Nagel zu meinem 
Sarge."

„Nicht doch, du übertreibst, Earlotta."
„Bitte, laß gefälligst die Vertraulichkeiten. 

Du weißt, ich liebe sie nicht."
„Liebste Mama."
Sie reichte ihm huldvoll ihre mollige Hand 

zum Kuß, die er respektvoll an seine Lippen 
führte.

Ihre  rvasserblauen, etwas vorstehenden 
Augen tauchten zärtlich verständnisvoll in die 
seinen. Da lächelte auch er, während er im 
Flüsterton fortfuhr:

„Es war, wie ich schon immer sagte, ein 
Wagnis, das Mädel zu dir zu nehmen. Sie

dampfers „Dronte", der in der Nähe der Brücke lag, 
gelano es bald, den Brand zu löschen. Die Ursache 
des Brandes dürfte darauf zurückzuführen sein, daß 
von der Lokomotive eines Güterzuges, der kurz vor­
her die Brücke passierte, glühende Kohlenstücke her­
untergefallen waren, die an dem ausgetrockneten 
Holzwerk geeigneten Brennstoff fanden. — Heute 
Mittag erhängte sich in Hoppenbruch der Maurer I .  
Der Grund ist unbekannt. — Die gesamte Umgegend 
seufzt unter der großen Dürre. Im  Werder liegen 
die Verhältnisse ;a so, daß der Boden infolge des 
langen Hochwassers noch genügend Feuchtigkeit hat, 
wenn auch schon Regen erwünscht ist; aber auf der 
Höhe leidet die ganze Bestellung unter der großen 
Trockenheit.

Elbing, 23. April. (Unfall.) Als der Arbeiter 
König in Grenzdorf an den Tisch seiner Wohnung 
treten wollte, brach die Diele unter ihm, sodaß er 
in den darunter befindlichen Keller fiel. Dabei 
stürzte der Tisch um, der kochende Kaffee ergoß 
sich auf seinen Körper und verbrühte ihm den 
Arm furhilbar. Um seine Schmerzen zu stillen, 
verschaffte sich K. aus einer Apotheke ein Heil­
mittel. Das half nicht. Der zu Rate gezogene 
Arzt stellte Anzeichen von Blutvergiftung fest.

Elbing, 26. April. (Errichtung einer Handels­
kammer.) I n  einer außerordentlichen General­
versammlung der Korporationen der Elbinger Kauf­
mannschaft am Montag berichtete S tadtrat Thiessen 
über den Gang der Verhandlungen zwecks Errich­
tung einer Handelskammer in Elbing. Das vor­
gelegte S tatu t wurde einstimmig angenommen. 
Darnach wird der Bereich der Handelskammer aus­
gedehnt auf Elbing-Stadt, Elbing-Land, Marien- 
buiP, P r. Holland. Mohrungen und Amtsbezirk 
Pröbbenau-Frische Nehrung. Der Sitz der Kammer 
ist in Elbing. Es wurden 6 Wahlbezirke gebildet; 
die Zahl der Vertreter beträgt 25. Der Vorstand 
wurde ermächtigt, ohne weitere Anfrage Lei den 
Mitgliedern einen Vertrag mit dem Staate abzu­
schließen, wonach die Unterhaltung des Elbinger 
Fahrwassers auf den Fiskus übergeht.

VrmdsSurg, 26. April. (Seltenes Konkurs­
ergebnis.) M it einem wohl seltenen Ergebnis endete 
das Konkursverfahren des Kalksandsteinfabrikanten 
Johann Grochowsri. Infolge des durch den Konkurs­
verwalter erfolgten freihändigen Verkarffs des 
Grundstücks für 90 000 Mark werden nicht allein die 
Gläubiger voll befriedigt, sondern es bleibt noch 
für den GemeinschuÜmer ein Überschuß von etwa 
10 000 Mark.
 ̂ ^Dairzi^2k Apri^V^effchiedene<) < 1̂1̂ 1̂1011-

R o^une tre tend  bemerkt ^ Die Laiche, welche an 
der Mühle aus dem Wasser gezcmen und nach dem 
Bleihof geschafft wurde, hat anscheinend schon zwei 
bis drei Monate im Wasser gelegen; ihre Identität 
konnte nicht festgestellt werden. Es handelt sich an­
scheinend um eine 20—25 Jahre alte Person. Vom 
linken Ohr nach der Schläfe zu zeigt die Leiche eine 
2—2Vs Zentimeter lange Schnittwunde. — Der 
25jährige Schlosser Artur M iß . Tischlergasse 45, 
wurde gestern Abend auf dem Langenmarkte von 
einem unbekannten Mann angefallen und am Kopfe 
schwer verletzt. Er wurde mit dem Sanitätswagen 
rn das Lazarett gebracht. — Ein alter Danziqer, 
zugleich der erste Kommandeur des Danziger In fan ­
terie-Regiments Nr. 128, Exzellenz von Kczewski, 
begeht heute in Berlin sein 60jähriges Dienst- 
jubiläum. — Die hiesige, altangesehene Konfektions- 
firma August Momber in der Langgaffe blickt heute 
auf ihr 75jähriges Bestehen zurück.

Lyck, 24. April. (Großfeuer mit Menschen­
verlust.) I n  Dupken bei Baitkowen entstand 
gestern mittags auf dem Gehöft des Besitzers 
Skowronnek ein Schadenfeuer, dem drei Gebäude 
und ein Schuppen zum Opfer fielen. Der Besitzer 
war gerade zum Hoiztermin in Drygallen. Bei 
dem Brande ist leider auch ein Menschenleben zu 
beklagen, da eine alte Frau die bereits Alters­
rente bezog, in den Flammen umkam. Die Leiche 
war bei ihrer Auffindung derart verkohlt, daß sie 
vollständig unkenntlich war.

Rössel, 24. April. (Vergiftet) hat sich der Schrift­
setzerlehrling Hipvler aus Landsberg, der in einer 
hiesigen Buchdruckern beschäftigt war. Das Gift 
hatte er sich aus seiner früheren Drogistenlehrzeit 
aufbewahrt.

P r. Eylau, 24. April. (Die neue Nebenbahn 
Friedland—Bartenstein) wird voraussichtlich am 
1. Ju li  dem öffentlichen Verkehr übergeben werden.

Tilsit, 24. April. (SLadtverordneLensitzung.) 
Viele und wichtige Vorlagen beschäftigten gestern 
unsere Stadtverordneten, die in fünfstündiger 
Sitzung wenigstens zum grüßten Teile erledigt 
wurden. Die Steuerzuschläge für 1911V12 wurden 
endgültig auf 240 Prozent Personal- und Real- 
steuern festgesetzt, wie auch schon angekündigt. 
Erfreulicherweise konnten auch von dem Rechnungs­
jahre 1910 der städtischen Sparkasse etwa 29 000 Mk. 
Überschüsse für allerlei gemeinnützige Zwecke ver­
wendet werden. Die Gewerbeausstellung 1905 
baut die Promenade am Rennplatz von der Graf 
Keyserlingk-Allee nach dem Siadtwalde aus; die 
S tad t übernimmt Besitz und Unterhaltung. Ein 
Millionenprojekt, an dem der Eisenbahnfiskus 
direkt, die S tadt aber indirekt ebenfalls sehr inte­
ressiert ist, wurde gestern ebenfalls aufgerollt: der 
Ausbau des Güterbahnhofs. Die Arbeiten sind 
auf 3Vz Millionen Mark veranschlagt. Die S tadt 
unterstützt den Fiskus insofern, als sie für ihn 
Landkäufe macht, wofür sie Land an anderer 
Stelle erhält. Der eventl. Zuschuß der S tad t 
bei diesem Tauschgeschäft kann nicht groß sein. 
Das neue, noch nicht ganz fertige Projekt sieht 
ebene Zufuhrstraßen vor, der Hauptmangel des 
ersten Projekts ist also beseitigt. Bemerkenswert 
ist ein Beschluß in hygienischer Beziehung: die 
kostenlose Behandlung unbemittelter geschlechts- 
kranker Personen wird in Tilsit eingeführt.

Aus Ostpreußen, 26. April. („Die Unparteilich­
keit der Behörden". Der „Tilsiter Allaem. Ztg." 
hat, wie sie sagt, ein „günstiger Wind" ein 
Schreiben des deutsch-konservativen Vereins im 
Kreise R a g n i t  „auf den Redaktionstisch geweht", 
in dem der Empfänger aufgefordert wird, M it­
glieder zu werben und von jedem Mitglied einen 
Beitrag zu erheben. Die ausgefüllten Listen und 
die gesammelten Beiträge sollen an den Kassierer 
des Vereins, Herrn Kreisausschußassistenten 
Reichenbach in Ragnit gesandt werden. Darüber ist 
das freisinnige B latt im höchsten Grade entrüstet 
und schreibt u. a.: „Es bleibt aber im höchsten 
Grade u n g e h ö r i g ,  daß ein Kreisausschuß­
assistent, wie wir die Verhältnisse in Ragnit 
kennen, mit ausdrücklicher Genehmigung des Land- 
rats nebenamtlich als Kassierer eines konser­
vativen Vereins fungiert" — — — usw. usw. — 
Es bedurfte gar keines günstigen Windes, so führt 
die „Ostpr. Ztg." ri^ tig  aus, um das von dem 
Vorstand des deut;^ -konservativen Vereins im 
Krerse Ragnit versandte Schreiben auf den Re­
daktionstisch der freisinnigen „Tilsiter Allgemeinen 
Zeitung" zu wehen, denn es sollte doch kein Ge­
heimnis sein, daß eine politische Partei von ihren 
Mitgliedern Beiträge sammelt. Bezeichnend ist aber 
der aus dem Artikel hervorlodernde Ärger dar­
über, daß ein Beamter des Kreises sich erlaubt, 
nicht nur konservativ zu sein, sondern sogar wagt, 
dieses durch Annahme eines Parteiamtes öffent­
lich M bekunden. Die Aufregung der „Tilsiter All­
gemeinen Zeitung" darüber, oaß ein Beamter durch 
seine Tätigkeit auf politischem Gebiet sein Amt 
vernachlässigen könnte, erstreckt sich begreiflicher­
weise nur auf solche, d ie se r  k o n s e r v a t i v e n  
Partei angehören. Vielleicht denkt die um den 
Kreis Ragnit so ängstlich besorgte „Tilsiter Allge­
meine Zeitung" auch mal darüber nach, ob Beamte, 
die für l i b e r a l e  Parteien in ausgiebigster 
Weise tätig sind und vertrauensvolle Ämter be­
kleiden, nicht weit mehr in die Gefahr kommen, 
ihre Kräfte dem ihnen anvertrauten Amt zu ent­
ziehen. Hätte Herr Reichenbach seine Dienste einer 
liberalen Partei gewidmet, so hätte die „Tilsiter 
Allgemeine Zeitung" das höchst l o b e n s w e r t  
gefunden, denn jeder Beamte hat nach Ansicht des 
freisinnigen Blattes die Pflicht, l i b e r a l  zu sein. 
Wenn das B latt darüber die zu Beginn zitierte 
Überschrift setzt, so macht es sich damit nur lächer­
lich und beweist, wie die Liberalen, wenn sie so 
könnten wie sie gern möchten, mit der Meinungs­
freiheit umspringen würden. Wie sagte doch ein 
etwas boshaft veranlagter Liberaler, der die Sache 
kannte: Heilig bist du, freie Meinung! Trittst du 
aber in Erschemuna anders als w ir's ausgemacht, 
Meinungsfreiheit, dann — Gut Nacht!

Aus Ostpreußen, 26. April. (Besttzwechsel.) Das 
Rittergut Schönbruch mit Vorwerk Wiesenthal im 
Kreise Rössel. 2100 Morgen groß, ist für den Preis 
von 525 000 Mark an die Kaufleute Popa-Bromberg 
und P . A. Hempler-Hohensalza verkauft worden, 
welche das Gut zu parzellieren gedenken.

ahnt etwas, ohne zu wissen, welcher Art es 
sein könnte. Aber sie wird weiter grübeln 
und suchen; und dann wird es vielleicht zu 
spät sein."

Ich werde ihr schon die Ahnungen aus- 
treiben," rief die Baronin erregt, mit beiden 
Händen ihre dunkelblonde Perücke zurecht- 
schiebend, die ihr geschminktes Gesicht, das ehe­
mals schön gewesen sein mochte, umrahmte. 
„Habe ich nicht das erste Anrecht an Ethel? 
Habe ich nicht über sie zu bestimmen; und ist 
es nicht ihre Pflicht, mir blindlings zu ge­
horchen?"

„Naturen wie Ethel, die immer fügsam und 
geduldig sind, die stets ihrer Pflicht leben 
oder. dem, was sie dafür ansehen, können nur 
zu leicht gefährlich werden, wenn erst das 
Mißtrauen in ihrer Seele erwacht. Ethel ist 
jetzt in einem äußerst bedenklichen Stadium. 
Ich warne dich. Ich meine, es wäre besser, sie 
nicht zu reizen.

„Ich hasse sie," murmelte die Frau mit ge­
schlossenen Augen. „Ich hasse sie."

„Weil du sie fürchtest. Hättest du ver­
standen, ihre Liebe, ihr Vertrauen zu erringen, 
so wäre es ein Leichtes gewesen, sie zu ge­
winnen."

Eharlotta Bonato lachte rauh auf.
„Du kennst sie schlecht. Sie ist wie ihr 

Vater, den ich auch gehaßt habe. Ich kenne 
die Art und weiß sie Zu behandeln. Doch 
lassen wir jetzt Ethel. Sie ist wirklich zu un­
wichtig, wo uns jetzt ganz andere Dinge be­
schäftigen. Es war doch entzückend, daß wir 
die Bekanntschaft der kleinen Skaare auf dem 
Dampfer machten, nickt?"

Ein warnender Blick aus Romans Augen 
traf die Sprecherin, die, plötzlich von dem 
Sessel aufspringend, mit ausgestreckten Hän­
den Jngvelde entgegen ging, die gemessenen 
Schrittes in den Saal trat und prüfend, mit 
kühlem Blick, die Anwesenden umfaßte.

„Mein liebes, gnädiges Fräulein," rief die 
Baronin mit einem süßen Lächeln. „Wie 
entzückend ist Ih r  Heim. Ich kann Ihnen 
garnicht sagen, wie glücklich ich bin und auch 
mein Sohn, daß wir Gelegenheit haben, ein­
mal ein so altes, echt norwegisches Haus 
kennen zu lernen. Wie ein Hundingssaal er­
scheint mir hier die weite Halle. Dort oben 
auf dem Thron saß wohl einst ein mächtiger 
J a r l  auf goldenem Stuhl, hielt Hof und 
blickte auf stolze Kämpen, die sich ihm huld­
voll nahten. Ach, ich sehe alles im Geiste; 
und ein heiliger Schauer faßt mein Herz, 
wenn ich der ruhmreichen Vergangenheit des 
Geschlechts der Skaare gedenke."

Jngvelde ließ diesen Nüreschwall, ohne eine 
Miene zu verziehen, über sich ergehen. Ih r  
klares, graues Auge blickte kühl über die dicke 
Frau hinweg, an deren weißem Hols kostbare 
Brillanten funkelten, und die nun ihre ring- 
gesch'mückten Hände zärtlich auf ihre Schultern 
logte.

„Die Skaares sind ein altes und ein sehr 
eigenwilliges Geschlecht", bemerkte Jngvelde 
gleichmütig. Der Ramsahof steht seit dem 
zwölften Jahrhundert; da wird es Sie nicht 
wundernehmen, gnädigste Frau, wenn wir 
starr festhalten an dem, was wir einmal für 
recht erkannten."

„Mein liebes Kind," entgegnete die Baro­
nin zärtlick, ..ich achte und ehre Ihren Stand-

Hohensalza, 26. April. (Gerechte strafe.) ^  
zwei Fällen hat der Knecht Franz Janrszews r ^  
Kawenczyn je ein Pferd schwer mißhanden. 
eine Pferd ist kurz nach der Mißhandlung ver^ s 
Der Tod wird nach dem tierärztlichen Gutachten 
die Mißhandlung zurückgeführt. Das

efängnis. ^
VromSerg. 25. April. (Versuchter SelLstmo^ 

Nach einem vorausgegangenen Streite urn 
Eltern versuchte gestern Nachmittag ein, 
Mädchen aus Prinzenthal seinem Leben ew 
zu bereiten, indem es sich an der vierten 
in den Kanal' stürzte. Die Lebensmüde wurde ^  
von Schiffern beobachtet, denen es auch 
dem nassen Element wieder zu entreißen. ^ 
„großem Geleit" brachte man die GelbstM ^ 
kandidatin, die trotz der Abkühlung doch noch § 
in den Tod als nachhause gehen wollte, ZU ^ 
Eltern. , uns

Schneidemühl, 25. April. (Zu dem auch von § 
gemeldeten Revolver-Attentat) des 
Abraham auf seinen Gesellen Biskupski erfah^ ^  
„Schneid. Z tg/' noch, daß Abraham das Arten 
nicht vorsätzlich ausgeführt haben soll. , 
und sein Bruder, die Leide bei Abraham rn 
waren und auch dort wohnten, trieben in der ^  ^  
Scherz. Einer der Brüder wollte sich daraus rn 
in demselben Hause befindliche Gastwirtschaft ^ 
geben, um eine kleine Schuld zu begleichem ^  
es nicht eilig hatte, sagte Abraham im Sch^ A
ihm: „Ich werde dir schnell herunterhelfen- ^  
holte einen Revolver aus dem Schrank, oym 
wissen, daß dieser geladen war. Ein Schutz 
und Biskupski sank getroffen zu Boden, 
ergriff sofort unter Mitnahme des Revolvers 
Flucht und irrte bis zum Nachmittag planlos 
Dabei muß er wohl. aus Furcht vor S t r a f e ,^  
Entschluß gefaßt haben, sich selbst zu erschMem ^ 
bereits mitgeteilt, wurde er mit zwei SchuM ^  
die linke Schläfe in der Nähe der Stärkeftbrü H 
aufgefunden. Dia Verletruna des Gesellen DrsM.,,

wurde ihm die Kugel aus der Brust enfterm, l- ^ 
er sich jetzt den Umständen nach wohl befindet 
bald als geheilt entlassen werden dürste. ^  

SchlaLau, Kreis Mogilno, 25. April. (A,

angefallen und trotz Gegeirwehr angA  
Dem Tiere wurden große Wunden beigebracht.

SLrelno. 25. April. (Earbid-Exploston.) 
Monteur Dekanski zu Bozejewice hatte Ga r mo.  
ein mit Wasser gefülltes Blechgefäß uu
das aus diesem "herausströmende Ecks a n g E - ,^  
Die Folge davon war. daß das Gefäß e x M ^  
und der Monteur schwer verletzt wurde.  ̂

Obornick, 24. April. (Besitzwechsel.) ^  
Oberleutnant Hohrnuth hat sein 455 Mors 
großes Gut Zirkowo bei Ritschenwalde für . 
Preis von 207 000 Mk. an den Polen Starrisiau 
Krzyska verkauft. .

Schrimm, 26. April. (Dem Großfeuer) rv IU e
kicksn vron 19 ^

verglyerr waren. ^-ie L)erjill)eru.ilun ^  
des M obiliars beträgt ungefähr 90000 Mari, ^

infolge M .

Haupt nicht möglich war. Einen traurigen An",  
gewährte das Hinausschaffen der kurz vorher 
bundenen Frau eines Bauern aus dem bremre^^ 
Wohnhause. Kaum war sie in einem noch n ic h ts ,  
Feuer ergriffenen, weit entlegenen Gebäude a n ­
gebracht, als auch dieses zu brennen anfing- 
Vorfall wiederholte sich dreimal, sodatz man M ^ 
lich gezwungen war, die Frau nach dem Schuy 
Hause Zbmdzewo zu schaffen. „

Landsberg a. W., 24. April. <überfam° f 
Überschuß.) I n  voller Fahrt vom Wagen gell"A 
ist der 29 Jahre alte, verheiratete Kutscher Schra" 
von hier. Die Räder des Lastwagens 
über den Kopf und die Brust. An seinem "  » 
kommen wird gezweifelt. — Die städtische > ^. 
hat im Jahre 1910 16 000 Mk. mehr als i m ^  
jähre eingebracht.

Landsverg, 26. April. (Einen bedauerimi 
Unfall) erlitt am 24. April der Arbeiter Zoy^.

Punkt, das wissen Sie ja. Aber ich hofff ^  
noch, Sie zu überzeugen, daß Sie miru  ̂
Ih rer reizenden Schwester mehr N E  - 
schuldig sind. Die Kleine brennt dara^ 
einen Blick in die Welt zu tun, die ihr 
nun einmal Lebenselement ist. lind 
könnte sie das besser, als in meinem H" ^  
wo sie Schirm und Schutz genießt, wo i 
sich bemühen würde, ihr den Aufenthalt ,
uns. so angenehm wie nur möglich zu 
Sie hätte Gelegenheit zu Sprach- uiü 
studien und zu gesellschaftlicher For 
und Vollendung. Wie eine Mutter
über das herzliche Geschöpf wachen, das 
schon in der kurzen Zeit unserer BekannM.^ 
so lieb gewonnen habe, daß ich mir e ig E .^  
ein Leben ohne Ih re  kleine Magna g ^  
mehr denken kann. Nicht wahr, Roman? ,

Der Baron sah ihr mit kurzem Ä E ' 
warnend ins Gesicht. .

„Ja, natürlich, Mama. Ich 
gern. Fräulein Skaare ist ein so relzb> . 
und liebes Geschöpf, daß ich wohl oeri ^  
kann, wie du dich nach diesem SonnenM , § 
söhnst. Ich, mein gnädiges Fräulein, 
leider wenig davon haben," schloß er mit 
Verbeugung zu Jngvelde, die stumm »uo ^ 
vor seiner Mutter stand, die Lippen fast an­
einander gepreßt. „Denn sowie wir naw 
ris zurückkehren, will ich für ein ^st 
Reisen gehen. Ich würde es natürlich 
Jubel begrüßen, wenn meine arme 
dann ihre Fräulein Schwester bei sich 
könnte, gerade zu einer Zeit, wo ich sta 
verlassen muß. " ,

(Fortsetzung



Arbeit»"".von hier. Derselbe war bei den Bau- 
M  trug evangelischen Kirchturmes beschäftigt
- "Äick> n !, ^?ei anderen Arbeitern einen Balken, 
»el einer der Träger los, und der Balken 
l̂enk g.A- °uf den linken Fuß, der am Knöchel- 

,, Ttol, wurde.
h'ei April. (Todesfall.) Heute verstarb
düngest»,, "Lverolmajor Friedrich Wittcke. I m  ver- 

konnte er sein OOjähriges Dienst- 
^°>"Man^Sehen. 1832 geboren, nahm er 1890 als 
. Neilk!^ °°n Diedenhofen seinen Abschied.

hixsj.^'l« 24. April. (An die Riesenpleite) 
>v»erte ^"ufm annsfirm a B . Freundlich er-
^"Na°n"stder der dieser Tage aufgehobene 
^ » d lt i i^  ^>gerungstermin der Freundlich'schen 
Hirse bxtr ' 2n  dem noch nicht beendeten Kon- 
W  ygo die angemeldeten Forderungen über
»°rrech,j.7"ark. davon sind etwa 650 000 Mk. be- 
Tanze ^ „ .F o rd eru n g en . Die Aktivmasse en thä lt 
b den Nso 0 Mk., sodaß die Gläubiger auch nicht 
, AeubÄ-'g erhalten werden.
Mupnp, 25. April. (Aus der Anstalt ent- 
?Us Der trunksüchtige S a ttle r  P a u l W endt
dber>vj»r d' der kürzlich dem hiesigen Arbeitshause 
TleichW« ^wurde, ist in Gemeinschaft mit dem
den, entmündigten Tischler Richard Ulrich 
o "dp Richard Misch, dem Osensetzer P au l 

S tolp und dem von Ganski aus 
. Anb»r?" der Nacht zum 21. d. M ts . aus 

einer ^  entwichen. Nach dem Durchfeilen 
MeZ g., dh S tab es am Fenster des Schlaf­
et ihr^A ug den Ausreißern die Flucht. B isher 

"°ch nicht erfolgt.
gratet 25. April. ( .  . . wer aber nicht 
dn>8er besser!) So dachte wohl ein hiesiger
"dh dj» ^ h e r ,  auf den auf dem hiesigen Standes- 
Ablich ^ a u t  behufs bestellter Eheschließung ver- 
Ae Ag»Ptete. M an schickte nun dem Säumigen 

W  h a b ? ^ i^ i  hie er m it den Worten abfertigte: 
^eib!» drir die Sache überlegt; ich will kein

Der ^Nische Streitigkeiten.
^K ^nsten^dnete  Kulerski, der Herausgeber der 
,U a "  jstpvlnischen Zeitung, der „Gazeta Grudzi- 
M k in ^w ieder einmal Gegenstand heftiger An- 
N .  Dir°,t^ polnischen Presse. Einm al, weil er 
!-î > ein.« der bankrotten Vochumer Vereins- 
jl"er gewissen Zninski, zum Chefredakteur 

des gemacht hat, dann, weil er die Ab- 
D te l t  A k t e u r s  des „Dziennik Rydgoski" Teska 
v'Ms tz/dh der in  Czersk (Kreis Konitz) ein pol- 
N ° n  gründen wollte, das a ls die in  West- 
vn. sche ^ ..w eitesten  nach Westen vorgeschobene 
s * der^^iung die westpreußischen „Grenzmarken 
,?/erskj kn„ermanisierung retten" sollte. Herr

K 7? Ä , - " - V . k L ? V
er werde in Czersk gleichfalls eine 

M e  ist >?-°3eszeitung gründen. Die polnische 
öijtt^ka« t r ü b e r  entrüstet; so schreibt die „Gazeta 

" di» E e  übrigen westpreußischen B lätter 
d e r a r - " "  Herrn Teska in  Czersk geplante 

neuen M itarbeiter auf dem Gebiete 
N «  blj wohlwollend begrüßt, nur der Abg. 
HÄdenten*""de aus Furcht, einige Tausend 

90 000 zu verlieren, ein

S ° a K e . w 'i r d  sein. daß. wie in P r. S targard, 
^ S i ° L , r n  Czersk -in Ableaer der .Gazeta 

^scheinen wrrd. ubrrgens stoßt der

Gemernmeken" I.ßr

Wahlkreise (Konitz
r,. »  -— ----------- - deren Führer der im

>"weinwesen" sehr angesehene Dr. med.
« L  Tuchel ist. Doch richtet sich diese 

I>A.a»ch "Echt nur gegen die Persönlichkert, son- 
^  was sehr bezeichnend ist — gegen die 

d i?M u n g  Kulerskis. der in letzter Zeit 
din,^vßer°«ÄEk der „positiven Arbeit", die von 
Ekidi^eiw ^eile der polnischen Fraktion getrieben 
»ick!-hat manchmal recht ungeschickt, ver-
i E  ^  Haltung hindert übrigens Kulerski

H Dei,^mdesten, in seinem B la tt maßlos gegen

8M L 8-S -U
, bemerkt dazu der „Kurjer Poz- 
..gewisse Abgeordnete selbst sich 

r» d?« steb^^ftruger nennen und a ls  rn deutschem 
bezeichnen? M ir mollen nn«

E M  M L
.orage zu erwägen haben, o

Da ^Ungsverlegern
selbst

^ > ^ U n -  schäm

.... ........, — man in
M andate anvertrauen 

, . Zeitungsherausgeber sind,
chämen, daß solche Zweifel auf-

Für die Monate

'"si und Juni
kostet

, die prelle
^rst illustrierten Sonntagsblott „Die 
Eh»ld, ^Eld" und dem „Östmärkischen 

° Hausfteund" durch die Post 
Mk., in Thor« S tadt und 

A u? Er°i ins Haus 1,80 Mk. und in 
^«bestellen 1,20 Mk.

c h > . ^ l n a c h r i c h t e n .
2 8 . April. 1906 s  S taats- 

von Budde in Berlin. 190S f- 
^ A ju t i .  1904 f- Graf Friedrich Karl

Revertera, ehemaliger Botschafter Österreich-Ungarns. 
1901 Kämpfe an der großen Mauer in China. 1897 
Die Türken besetzen Trikkala, Niederlage der Griechen 
bei Pentepigadia. 1875 * Erzherzogin Ios. Auguste 
von Österreich, geb. Prinzeß Auguste von Bayern. 1864 
Besetzung von Fredericia. 1859 Kriegserklärung Öster­
reichs an Italien. 1809 Schtlls Auszug aus Berlin. 
1799 Rastatter Gesandtenmord, Bevollmächtigte Frank­
reichs durch Szekler Husaren getötet. 1753 * Franz 
Archard zu Berlin, Begründer der Zuckerrübenfabnkation, 
711 Landung der Araber unter Tarik bei Algeciras in 
Spanien.

Thorn, 27. April 1911.
— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Der russische

S t. Annenorden dritter Klaffe ist dem Regierungs­
und B aurat P la t t  in Danzig verliehen worden. 
Die kaiserliche Erlaubnis zur Anlegung des Ordens 
ist erfolgt. ^  ^

— ( T i t e l v e r l e i h u n g e n . )  P farrer Doeh- 
ring in Fischau (Diözese Marienburg) ist seitens 
der theologischen Fakultät der Universität Erlangen 
zum Lizentiaten der Theologie promoviert und dem 
emeritierten Lehrer und Organisten Weinert in 
Vandsburg (Diözese Flatow) der T itel „Kantor" 
verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Regierungsbau- 
meister Wille aus T h o r n  ist a ls Vorsteher des 
Hochbauamts nach Ortelsburg versetzt worden.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Oberpostsekretär 
a. D. Franz Simon zu Danzig-Langfichr ist der 
Rote Adlerorden vierter Klaffe, dem Postsekretär 
a. D. K arl Seidlitz zu Danzig-Langfuhr der Kronen­
orden vierter Klaffe und dem pensionierten Ober­
postschaffner Richard Hochschulz zu Dirschau das all­
gemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Schulamtsbewerber 
Günther-Büttstedt Thür., der im Februar d. I s .  am 
käuigl. kath. Lehrerseminar in Thorn seine Abgangs- 
P rüfung bestand, ist zum 1. Mai die Verwaltung einer 
Schulstelle in Erle I, Kreis Necklinghausen i. W., über­
tragen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  L a n d k r e i s e  
T h o r n . )  Der königl. Landrat hat bestätigt bezw. 
verpflichtet den Ri.ttergutspüchter von Mettin in Zalesie 
als Gutsvorsteher-Stellvertreter für den Gutsbezirk 
Pluskoweuz, den Inspektor Paul Goerz in Brunau als 
Gutsvorsteher-Stellvertreter und Waisenrat für den 
Gutsbezirk Brunau, den Gutsverwalter Kurt Helbig als 
Gutsvorsteher-Stellvertreter und Waisenrat für den 
Gutsbezirk Senzkau.

— ( D e r P f i n g s t a ü s f l u g  i n d i e H o h e  
T a t r a )  findet auch dieses Jahr statt. Programme 
sind zu beziehen durch Dr. Otto, Breslau 16, Tier- 
gartenstraße 16.

— ( W a r n u n g . )  Amtlicherseits wird vor dem 
Betreten des Fnßartillerieschießplatzes, in Sonderheit 
des Waldgeländes, auch an Sonn- und Festtagen ge­
warnt, da dies mit Lebensgefahr verbunden ist.

— ( M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e . )  Nach 
landespolizeilicher Anordnung ist der für einen Teil der 
Ortschaft Amthal gebildete Sperrbezirk aufgehoben.

Podgorz. 24. April. (Verschiedenes.) Der Turn­
verein hielt gestern Nachmittag 1 Uhr auf dem 
Schießplatzgelände sein erstes voüstümliches Spielen 
ab, an dem 40 M ann teilnahmen. Nach den allge­
meinen Freiübungen begann das Stabhochspringen; 
hierauf folgten Steinstoßen, Kugelschocken, Hoch- 
und Weitsprung, zuletzt das schöne Kußballspielen,
das allgemeine Heiterkeit hervorrief. Um 7 Uhr 

zum Rückmarsch angetreten. Das erste 
Gartenkonzert in diesem Jah re  fand' gestern Nach­
mittag im Kaiserhof-Parke (Schießplatz) statt. Der 
Besuch des Konzerts ließ, da das Wetter prachtvoll 
war, nichts zu wünschen übrig. — Der Arbeiter 
Gustav Lewke aus Klein Neffau, der Leim Chaussee- 
bau Thorn-Posen beschäftigt war, stürzte beim Nach- 
hausefahren von seinem Fahrrads und brach hierbei 
das linke Schlüsselbein.

r. Podgorz, 26. April. (Die Liedertafel) hielt im 
Meyer'schen Lokale die Iahres-Generalversammlung ab, 
die gut besucht war. Der zweite Vorsitzer, Herr Kauf­
mann M e y e r ,  eröffnete die Sitzung mit einer 
längeren Ansprache und gab dem Wunsche Ausdruck, 
daß die Beteiligung bei den Gesangsübungsstunden eine 
bessere werden möge. Den Jahresbericht erstattete Herr 
Oberpostassistent L ü d t k e. Die Liedertafel besteht 24 
Jahre und zählt 56 Mitglieder. Davon sind 2 Ehren­
mitglieder und 22 aktive Sänger, während die Zahl der 
passiven Mitglieder 32 beträgt. Im  Laufe des Ver­
einsjahres ist ein Sommeroergnügen in Schlüsselmühle 
und ein Wintervergnügen im Hotel Kronprinz gefeiert 
worden. Herr Hauptlehrer Loehrke ist zum Ehrenmit­
glied ernannt und ihm ein Diplom ausgehändigt 
worden. Die Kasse ist von den Herren Magistrats­
sekretär Haertel und Lehrer Berg geprüft und weist 
folgendes Bild auf: Einnahme 1312,38 Mark, Aus­
gabe 576,56 Mark, sodaß ein Bestand von 735,82 Mark 
vorhanden ist. Hiervon sind 606,56 Mark zinsbar an- 
gelegt. Die Reisekasse weist in Einnahme 111,75 Mark 
und in Ausgabe 80,20 Mark auf, sodaß ein Bestand 
von 31,55 Mark vorhanden ist. Die Vorstandswahl 
hatte folgendes Ergebnis: 1. Vorsitzer Dr. Horst, 2. 
Kaufmann Meyer, 1. Schriftführer Oberpostassistent 
Lüdtke, 2. Friseur Krampitz, Kassenführer Lademeister 
Pipjorra. Zu Beisitzern wurden die Herren Oberpost­
assistent Neumann, Klempnermeister Ullmann und Be- 
zirksschornsteinfegermeister Penn gewählt. Der Prüfungs-
ausschuß besteht aus den Herren Magistratssekretär 
Haertel, Lehrer Berg und Lokomotivführer Witwer. 
Zum Fahnenträger wurde Herr Besitzer Nahn »nd zu 
Junkern die Herren Betriebsleiter Weber und Bezirks- 
schornsteinfegermeister Penn gewählt. Der Ehrsnrat 
setzt sich zusammen aus den Herren Lauter, Krumm, 
Prochnow, Bortet und Lehmann, das Vergnugungs- 
konnte- aus den Herren Meyer, Krampitz, Grads und 
Henkelmonn. Das bisherige Vereinslokal bei Herrn 
Meyer wurde miedergewähll. Der Verein feiert sein 
erstes Sommerfest im Schlüsselmühler Garten am 24. 
Mai. Am 14. Mai unternimmt der Verein einen 
Ausflug noch Waldesrauschen. Das diesjährige 
Weichsclgau-SSngersest findet am 17. und 18. Juni m 
Culmsee statt, wozu der Verein eingeladen ist. Zu 
Delegierten werden die Herren Schlossermeister Leh­
mann und Lademeister Pipjorra gewählt, die eine 
Reiseentschädigung erhalten. Außerdem erhalten alle 
Mitglieder freie Fahrt. Die Teilnahme ist bis zum 6. 
Mai beim Vorstand anzumelden. Der neue Dirigent 
erhält für die Übungsabende eine Entschädigung. Bei 
Jubiläen von Mitgliedern soll von nun an der Verein 
ein Ständchen bringen. Außerdem wird ein Vereins- 
böte angestellt, der auch das Einziehen der Beiträge 
besorgt.

s* Aus dem Landkreise Thorn, 27. April. 
(Molkereigenossenschaft Wibsch, e. G. m. b. H.) Die

Bllanz vom 31. Dezember 1910 beträgt in Einnahme 
und Ausgabe 21579 Mark, der Reingewinn 3566 Mk. 
Die Mitgliederzah! ist von 8 auf 9 gestiegen, mit einer 
Haftsumme von 24 900 Mark.

— ( E r l e d i g L e P f a r r  st e i l e n . )  Die P farr- 
stelle in Gr. Lesewitz ist zum 1. M ai, die in Schmen- 
Lau (Schwetz) zum 1. Oktober und die in  W arlubien 
(Schwetz) zum 1. November zu besetzen.

Frühjahrsmüdigkeit.
Ich bin den ganzen Tag müde! Diese Klage 

kann man um die jetzige Zeit häufig hören, und 
der Zustand, der ihr zugrunde liegt, rst ein so all­
gemein bekannter, daß der Volksmund ihm schon 
seit langem den Namen Frühjahrsmüdigkeit bei­
gelegt hat. Wie aber ist diese sogenannte Früh­
jahrsmüdigkeit zu erklären? W oraus resultiert sie? 
Diese Frage läßt sich sehr leicht beantworten, wenn 
man sich nur ein wenig mit den organischen Funk­
tionen des menschlichen Körpers beschäftigen will. 
Bekanntlich entspringt jede Müdigkeit einem 
Mangel an B lu t und Sauerstoff im Gehirn. Die 
Arbeit während des Tages entzieht uns hiervon 
soviel, daß w ir erst eines mehrstündigen Schlafes 
bedürfen, um das Fehlende zu ersetzen. Auch wenn 
wir eine reichliche M ahlzeit zu uns genommen 
haben, stellt sich jene Müdigkeit ein, die uns zum 
Mittagsschlafe verlockt und die lediglich dem Um­
stände zuzuschreiben ist, daß die Blutgefäße der 
Berdauungsorgane während deren erhöhter Tätig­
keit eine weit größere Vlutmenge wie gewöhnlich 
für sich in  Anspruch nehmen und so das Gehirn 
momentan blutleerer machen als sonst. Die Haut- 
gefäße unseres Körpers aber füllen sich während der 
eintretenden warmen Frühlingstage wieder auf 
Kosten des Gehirns stärker mit B lut, der Sauerstoff­
verbrauch wird ein größerer, und eine Erschlaffung 
resp. Müdigkeit der übrigen nicht davon profitieren-

und die damit verbundene Transpiration mehr 
Wasser entzogen wird, dafür Sorge tragen, daß der 
ganz besondere Saft, wie Goethe den roten Lebens­

fette Saucen und erregende Getränke und halten 
wir uns dafür an Mehlspeisen, grüne Gemüse, Kom­
potts und harmlose Limonaden.

Zeitschriften- und Mcherschau.
Wir Epigonen jener Männer, die den schönen Traum 

von einem neuen Deutschland träumten, daS in alter 
Macht und Herrlichkeit wieder erstehen sollte, denen der 
Begriff Vaterland wie ein heiliges Feuer in der Seele 
brannte, sind wir der Vater wert? Lieben auch wir 
unser Vaterland aus vollem Herzen, sind wir stolz auf 
seine Größe und kommt die Freude, Kinder eines so 
ruhmreichen und von der Natur in so hohem Maß be­
günstigten Landes zu sein, zum aufrichtigen Ausdruck? 
Nehmen wir alles dies als ein selbstverständliches Geschenk 
hin, das uns ein gütiges Geschick in den Schoß warf und 
leihen wir mitunter wohl gar dem Unmut Gehör, wenn 
einmal unsere persönlichen Wünsche dem Allgemeinwohl 
nachstehen müssen? Ein Prüfstein, wie es mit uns in 
dieser Beziehung steht, ist das soeben erschienene 6. Bünd­
chen der „ L e b e n s f r e  u d e", welches den traulichen 
Titel „Lieb' Vaterland" führt (Verlag von P. I .  Tonger 
in Köln, 160 Seiten kl. Oktav, in hübschem Leinenband 
1 Mark.) Wem bei der Lektüre dieses Bündchen, das in 
begeisterten Sprüchen und kleinen Gedichten ein Spiegel­
bild deutschen Wesens und deutscher Art bietet, eine ver­
wandte Seite im Herzen erklingt, der darf sich getrost 
als würdigen Sohn der begeisterten Vorkämpfer für 
Deutschlands Größe betrachten und wem das Herz diese 
Sprache vielleicht nicht mehr spricht, er wird sie hier aufs 
neue lernen nnd aufs neue dem hehrsten aller Gefühle 
Ramn geben: der heiligen Liebe znm Vaterland.

Nr. 15 „ Da s  T h e a t e r "  der illustrierten Halb- 
Monatsschrift bringt auf dem soeben zur Ausgabe gelan­
genden ersten Aprilheft ein prächtiges Vierfarbenbild von 
Frau Elisabeth Boehm van Endert, einer noch jungen 
Sängerin der Berliner Hofoper, die sich in kurzer Zeit 
große Beliebtheit erworben hat. Auch über die jüngsten 
Premieren der Berliner Hofoper Leoncavallos Maja be­
richtet ein illustrierter Artikel. Besonderes Interesse 
dürfte ein sehr reich illustrierter Artikel über die Oper in 
Monte Carlo finden, in dem Erich Köhrer eingehend über 
dies weltbekannte Theater referiert, in besonderem Anschluß 
an die in dieser Saison stattgefundene Uraufführung von 
Massenets „Don Quichotte". Stefan Großmann plaudert 
über die jüngsten Wiener Theaterereignisse. Von Ernst 
Schur findet sich eine interessante Abhandlung über eine 
Frage „Zur Theorie des Dramas". Zahlreiche aktuelle 
Illustrationen, darunter von der Glaube und Heimat- 
Aufführung des Berliner Lessingtheaters, sowie Kritiken 
über die jüngsten Premieren ergänzen den Inhalt des 
interessanten Heftes. Besonders bemerkenswert ist dies­
mal der Inhalt der diesem Heft beiliegenden Nummer 
der „Eleganz". Der Preis des Heftes beträgt trotzdem 
nur 1 Mk., Abonnement 20 Mk.

Der Zucker als Nahrungsmittel.
Der menschliche Körper benötigt zum Wachsen 

und Gedeihen eine Reihe von Stoffen, welche ihm 
durch die Nahrung zugeführt werden. Die einzelnen 
Grundstoffe sollen stets in einem bestimmten Ver­
hältn is zu einander stehen. Es ist nun die Haupt­
aufgabe der Ernährung, dem Körper solche Nah­
rungsm ittel zuzuführen, welche die Nährstoffe in 
bestimmter Menge enthalten. Leiber werden aber 
hierin nur zu oft schwere Fehler gemacht, die den 
Gesundheitszustand sehr nachteilig beeinflussen. 
Zum Wachsen und Gedeihen gebraucht der Körper 
Eiweiß, Fett Stärke oder Zucker, Salze und Wasser. 
Von all diesen Stoffen soll hier nur der Zucker E r­
wähnung finden. Mancher Leser wird wohl sehr 
erstaunt sein, unter den Nahrungsmitteln den Zucker 
vorzufinden. Es ist ja  eine alte bekannte Tatsache, 
daß der so wertvolle Zucker vielfach noch zu den 
Gewürzen gerechnet wird. Wenn er auch die 
Speisen und Getränke versüßt und ihnen einen an- 
geneymen Geschmack verleiht, so ist er noch lange 
kein Gewürz, sondern ein sehr guter und leicht ver­
daulicher Nährstoff. Wahrend die meisten Gewürze 
schon lange Zeit nach der Aufnahme den Körper 
wieder verlassen, bleibt dagegen der Zucker zurück, 
wird verarbeitet und verbraucht. E r gelangt in 
das B lut und wird dort verbrannt. Es ist dies ein 
Vorgang, der unserer bekannten Verbrennung gleicht.

nur daß keine Feuererscheinung dabei auftritt. W ir 
haben es hier m it einer Verbrennung zu tun, welche 
dem Körper Wärme liefert. Hierin liegt gerade 
die hohe Bedeutung des Zuckers. Es wird sich nun 
mancher die Frage vorlegen, woher der Körper 
diesen Stoff nimmt, wenn w ir ihn nicht zuführen. 
Leider sehen ja  werte Kreise den Zucker als einen 
Luxusgegenstand an, den sich nur Begüterte leisten 
können. Unsere Nahrung enthält ja  eine ganze 
Reihe von Stoffen, welche dem Zucker sehr nahe 
stehen. Hierzu gehört vor allem die sogenannte 
Stärke, welche in der Kartoffel, dem Getreide und. 
anderen Früchten enthalten ist. M it Hilfe von 
anderen Stoffen vermag zwar der Körper aus der 
Stärke Zucker herzustellen. Weshalb belasten wir 
aber unsere Verdauungswerkzeuge m it einer Arbeit, 
wenn w ir sie ihnen ersparen können? Es kommt

w ir einen so guten Ersatz haben? Es gibt kaum 
ein Nahrungsmittel, das, dem Körper zugeführt, 
von so großem W ert ist, wie der Zuaer. Er eignet 
sich ganz besonders zum Versüßen der Getränke. 
Wer im Sommer häufig nach anstrengender Muskel­
arbeit gesüßte Limonaden genießt, wird bald den 
wohltuenden Einfluß des Zuckers merken. Er hilft 
den Körper stärken und seine K raft erneuern. 
Ebenso wertvoll ist er für Tee und andere Getränke. 
Möge die alte Ansicht von dem Zucker bald ver­
gessen sein und seine Bedeutung a ls  wertvolles 
Nahrungsmittel immer mehr erkannt werden! 
Unser Schaden wird es gewiß nicht sein.

Winterschuldirektor A r t h u r  H a n t z ,  
Zielenzig, N.-M.

M aimilrfttltiges.
( U n f a l l  b e i m  E x e r z i e r e n . )  Auf  

dem Schießplatz in der Berliner Hasenheide 
hat sich am Dienstag bei militärischen 
Übungen ein schwerer Unfall zugetragen, der 
durch eine verirrte Kugel hervorgerufen wurde. 
W ie üblich, exerzierten auf dem Schießplätze 
Mannschaften des Garde-Kürassier-Regiments 
und der beiden Garde-Dragoner-Regimenter. 
Während der Übungen wurde der Unteroffi­
zier Vorpahl von der erjten Eskadron des 
Garde-Kürassier-Regiments plötzlich durch eine 
Kugel in den Rücken getroffen. Er verspürte 
sofort heftige Schmerzen und fiel nach einer 
kurzen Zeit vom Pferde. Er wurde nach 
dem Garnisonlazarett in Tempelhof gebracht, 
wo die Kugel durch einen operativen Eingriff 
entfernt wurde. Lebensgefahr scheint nicht 
zu bestehen. Woher die Kugel gekommen 
ist, konnte noch nicht ermittelt werden. Wenn 
auch anzunehmen ist, daß die Kugel aus 
einer Feuerwaffe eines der in der Nähe 
übenden Polizeibeamten stammt (es wurden 
nämlich Schutzleute und Kriminalbeamte 
im Schießen mit B row nings und Karabinern 
ausgebildet), soll doch durch Beluchtung des 
Verletzten mit Röntgenstrahlen und Unter­
suchung der Kugel festgestellt werden, ob das 
Geschoß aus einer der oorbezeichneten Waffen 
stammt. E s liegt nämlich auch die Möglich­
keit vor, daß die Kugel aus dem Gewehr 
eines Soldaten abgeirrt ist.

( D i e  W e l t a u s s t e l l u n g  i n  K a u ­
st a n t i n o p e l . )  Ein aus belgischen und 
französischen Kapitalisten bestehendes Syndikat 
hat sich in Brüssel gebildet zur Erlangung 
der Konzession für die Konstantinopeler inter­
nationale Ausstellung. Die Gesellschaft wird 
innerhalb 14 Tagen der türkischen Regierung 
ihre P läne unterbreiten und ist bereit, bei 
dei der Ottomanbank eine Kaution von 4000  
türkischen Pfund zu hinterlegen.
Amtliche Notierungen der ranziger Produkten - 

Börse
von, 27. April 1S11.

Wetter: regnerisch.
Für Getreide, HüyettsrUchte und Qlsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktoret-Provtsion 

nsaycenläßig vom Känser an den VerkÜnser vergilbet. 
W e t z e n  unverändert, per Tonne von 1000 Lgr. 

Regulierungs-Preis 200 Mk. 
per A pril-M ai 200 Mk. bez. 
per Mai—Juni 199-199'/- Mk. bez. 
per September—Oktober 191 Mk. bez. 
inländ. hochbunter 761 Gr. 203 Mk. bez 
inländ. roter 729—761 Gr. 190—199 Mk. bez. 
russisch, roter 774—783 Gr. 149'/-—152 Mk. bez 

R o g g e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kar. 
inländ. 708 Gr. 156 Mk. bez.
Regulterungspreis 156'/, Mk. 
per April—Mai 156 Mk. bez. 
per September—Oktober 152 Mk. bez,

Ger s t e  sehr fest, per Tonne von 1000 Kar.
transito 122-130 Mk. bez.

H a f e r  ohne Handel.
Ro h z u c k e r  Tendenz: ruhig.

Nendement 88 "/„ st. Nensnhrw. 10,50 Mk. inkl. S .
Oktober—Dezember 9,70 Mk.

K l e i e  per 100 ttgr. Weizen- 9,20 Mk. bez.
Roggen- 10,00-10,30 Mk. bez.

Der Vorstand der Produtten-Börse.

Knhmilch ist schwer verdaulich im Vergleiche zur 
Muttermilch, weil sie im Säuglingsmagen zu groben 
Klumpen gerinnt. Bei Zusatz von „Kufeke" zur Milch 
wird jedoch diese Gerinnung seiuflockig und dadurch die 
Milch leichter verdaulich.

»kgl. bf»u,,.sra»r,msii. j

/  «U« d,ü!«nl rein E ,  
trs rs  rlod unrvrs krodsn komme». 

Glatte Seidenstoffe Meter Mk. I.ro bi» SH) 
Gemusterte Seidenst. Meter Mk. 1.80 bis 15.— 
Proben portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 
osutsedlrmile orvS8r.§oer.-8aIüsngosedütt
Leiäenliaus iV»iokelss.OL
LLÜLirr s^v. IS, L-eiprlxer Strassv 43-44 

1 ^sodLn.Seläenstori.lVsdsi'el tn Xretelü I



B  e g i n n am 12. M a i. 
S c h lu ß  Ende September. 

Wöchentlich Freitag von 3—7 Uhr. ! 
Preis 20 Mark.

Anmeldungen tägl. von 10— 1 Uhr. ^

M i ß t .  H a i i s h M i i i M i i l e .

Billigste und beste

Kachelöfen.
Fachmännische Ausführung. Größte Heiz- 
traft. Schnellste Ausführung für Neu­
bauten u. Reparaturen, auch nach auswärts.
L . N M s r ,  Navkk.. b s a ! M v tr io k ,

Töpfermeister,
Thorn, Seglerstraße 6, Fernruf - 260.

l  Pelz- u. W oll-Z  
j  fachen k
« werden zur Aufbewahrung den s 
H Sommer über angenonimen bei H
H 0. Sodatt, Urslhilklti. '
E  — Fernruf 248. —

sämtliche Töpferarbeiten 
werden sauber, schnell und 

billig ausgeführt.

81.
TöpferiM* Uauerjlr. 14.

werden zur Aufbewahrung gegen 
Motten- u. Feuerschaden angenommen.

L. 6. Vorsv,
Thorn,

neben dem kaiserlichen Hauptpostamt, 
Fernsprecher 306.

W k" Abholung bereitwilligst. -ZW

Krankenhaus und staatlich anerkannte 
Krankenpflegeschule, nimmt auf

W g fc M tt .M n m
zur Ausbildung als Schwestern 

für Krankenpflege, Gemeinde, Klein­
kinderschule, Haushalt, Bureau, 
Apotheke, Röntgen.

Es bietet seinen Schwestern gesicherte 
Lebensstellung und Pensionsberechtigung.

Näheres durch
______  Hrau Oberin

Frisches
Mohn-Oel

empfiehlt

U a llk o s .
Sprungsählge

Zuchteber
oes veredelten westf. Landschweines, ro­
buste Tiere, sind abzugeben.

L u  R i s s e n ,  
Napalle bei Kleintrebis,

_____________ Station Baumgart.
Eine doppelt gewundene

Treppe,
ea. 4 m  hoch, sowie ein Posten

kinWbretler
hat preiswert zu verkaufen
________Stärkefabrik Thorn.

Eine gut eingeführte

Schuhmacherei
(Reparatur- und Maßanfertigung) ist 
günstig zu übernehmen. Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse".________
?lHlll1»ro Schlafstelle für 2 jg. Leute zu 
V U U v lll.  haben Schuhmacherstr. 19, 2.

bevor 8ie ein ba iiiraä oäer Andeliörtsile kanten verlangen Sie bitte grossen kraektkatalog X r. 159 gratis nnä kranko. 
^ie nerclen staunen über äie billigen kreise. — kneninatikmäntel 2,40, 3,90, 4,30, 5,40 N k . l^nttseblänebe 2,— , 2,60, 
2,90, 3,40 L1K. ^eet^lenlaternen 1,50, 2,10, 2,50 N k . ete.

R ries- LZssvIev X a e k l., Llemannla-baliri'Lö-VVei'ke, blonsburg.

Polizeiliche BekallntMchUU.
Nachstehende

„Polizei-Verordnung
betreffend die öffentlichen Tanz-Lustbarkeiten.

A ufg rund  der HZ 6, 12 und 15 des Gesetzes über die P o lize iverw a ltung  
vom 11. M ä rz  1850 (Gesetzsammlung Seite 265) und der ZZ 137 und 139 
des Gesetzes über die allgemeine Landesverwaltnng vom 30. J u l i  1883 
(Gesetzsammlung Seite 195) w ird  unter Aufhebung der Verordnungen der 
hiesigen kömglicben Regierung, A bte ilung des In n e rn , vorn 17. M ä rz  1832 
(A m tsb la tt 1832, Seite 105), 4. August 1950 (A m ts b la tt 1850, Seite 265) 
und vom 21. Dezember 1859 (A m ts b la tt 1859, Seite 278) fü r den Um fang 
des Regierungsbezirks M arienw erder m it Zustim m ung des Bezirksausschusses

(?. ^  T /? o r /?
7------ 771 - re b b - r  ä le n r k e rL s s -'U e T re n  F 'o s ö n n rk . : ........

/ 7 e ^ / s L / e

kür Lesunlle und Xrsnkv

Pelzwaren
! nimmt zur MF- a u rb s n n s k i-u n g  " M l an
!um gütige Aufträge

O . M i n g ,
Breitestraße 7, Eckhaus, Telephon

1und bittet M

hon 604. W

nachstehendes ve ro rdne t:
8 1.

Oeffentliche Tanzlnstbarkeiten dürfen ohne besondere schriftliche E rla u b n is  
der Ortspolizeibehörde nicht veranstaltet oder gehalten oder über die in  dem 
Erlaubnisschein bestimmte Z e it ausgedehnt werden.

Z 2.
D ie  Anwesenheit von jugendlichen Personen bis znm vollendeten 16. 

Lebensjahr bei öffentlichen Tanzlnstbarkeiten und in  den zum A u fen tha lt fü r 
die Te ilnehm er an diesen bestimmten Räum en ist verboten.

8 3.
Neben den Unternehmern oder Le itern  öffentlicher Tanzlnstbarkeiten sind 

auch die W irte , in  deren Räum en derartige Lustbarkeiten veranstaltet werden, 
fü r die E inha ltung  der Vorschriften der ZZ 1 und 2 dieser V ero rdnung ver­
antw ortlich.

8 4.
Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen dieser Polize iverordnung 

werden m it Geldstrafe bis zu 60 M a rk  bestraft, an deren S te lle  im  U nver­
mögensfalle entsprechende Haftstrafe t r i t t .

M arienw erder den 3. M ä rz  1911.
Der Reginiiitgs-Priisidcttt."

w ird  hierdurch zur allgemeinen Kenntnis gebracht.
T h o rn  den 26. A p r i l  1911.

Tic Polizei-VcrwaUnnq.

33. IVisrisnburssr
i-os 1 IV>., 1k k»oss 10 IVl.! 2 istiung sm 18. IV!si

(karto nvck leiste 30 ?k. eitra) ! SS5Z 6«rvlnne. Uesamtv/erl St. I

S S L r O O !«"L. Iv v s o ,  iASSV, L S vo  I.
2 S 0 S ,  2 S 0 0 ,  1 2 0 0  L L

4.086 bei Lüüissl. Kot-Lerio Livnelimerv unct ia ailsu äaioll kiakate A 
keuvlliodeu Vertrau tsstsllsv.

t>oss -Vspinisbs-Qss., VsnNn ^i. 24.

I ^ S S S G v S N

^ S Z S I» - U s ^ S E
wenn er täglicd getrunken 
wirll. er sodmeekt sngs- 
nedm, Isi loicdt VorllLv- 
liob unll wodldekömmliob.
Von tausenllen von 
-terrton wirll er vororllnet.

Hleater stüoice, kellen, Prologe, Vor­
trage mit unä oline Lessng 
kür Xrieger-, lurn-, reuerwebr-, 

kscikslirer-, Lessng- unc! Vergnügungsversine.

6 .  o .  U k s e ,  L e k l i n  o .  8 7 ,  6 lÜ N 8 s  U k Z  9 5 .

Luewalileenclungsn. Verreioknisss umsonst unll frei.

l ü l v i n e  v v n s k n l e n  » s u s ^ i » s u s n !
krükeu 5ie bei äeu llollev k^alleepreisen äeu

IVIsnks
_____  ,,k > fe il»

als  b e s te r  K a f f e e - u s a t -  m ilÜ o v e u ts c b  bswäbrt, uuä trinken 8!e sucb 
^ s l r k a k t e e  nicbt obne 2usstr von 8 . L . " ,  äer äem Krakt unä

V^ürre verleibt. — ObetsU ru bsben. — /^Ueini^e kabrik
k v d S i* E  M s g r L e d u i 'g ,

L f f 6 6ranät-60M6N

8onn6N8ekir-m6,
f le W n s e k irm s ,

Z p a r ik r s tö e k s ,
se ftr § 1'0886 ^U8^Ll1 l1, v o n  ä o n  di11i§8t6N 1)18 211 ä 611 

6 l 6§ a n t68b6 I1 mich 1l 0 e1lM 0 ( l61-118t 611.

3U61' 2̂  ich iv 6 iä 6 i i  In  k ip L M r M 's rk -
LllchjlM tlbUL 86tlN6ll8t6N8 ÄN8§6kiUllch . . .

S o k lrm «  iv v rä e n  I16N K620§6N.

t t -  lls8k!!8lkI'M8!8fS!'.
L a tk a i-iii6 N 8 tr . 4 ,  INI IIL1N86 ä6i- 11101-1161- „?1'6886".

M e  äieke kalm e
äas ant äer LrUe v/anUelncie Tier*

L-eicb überragt, lo überragen äie kttanren- 
fette nnä (küanren.

Vutter-dlargarine) äie tierilcben bette äurcb ibre 
Keinbelt unä Güte. Das beweist am betten äer Umttanä, 
äaü katmin unä kaimona tieritcbe bette in äer keinen 

UNä bürgerlicben Kücbe immer mebr verärängSN. 
kskrün 2um Kocben, braten unä backen« 

kalmOna als brotautttricb.

rvo

Î iuf eelii in blauen Kanons L 1 niemals lose.

mit Sparbrennern
geben wir auch mietweise ab.

Die näheren Bedingungen (Ver­
günstigung Z 8) sind in unserer Ge­
schäftsstelle Coppernikusstraße Nr. 45 
zu erfahren.

Gaswerke Wrn.
1 !t888M ,  " ' s ? ,

Berlinerstr. 15. VkOM berg. Berlinerstr. 15.
Entwurf imd Ausführung von

.'. Park- und Garten-Anlagen.

L o k m je ä e s ls s rL s  « L S K v m a u e rlo ,

.  Z p j p . ,

lfockbttlle,
llvü kvrrtg «vw Uvdrsuok 

ottvnersii in jellsr Orösss unci Luokudruog

I  S N N G F  K  Ws'GSLiLDMssSiCZ.
________ L 1 s s « 1 » L i , « H u n L .  ^ i l r s r S U t .  S ls i» Z n  L L .

RLäladrsrl ^
Wenden Sie sich bei Zedaft ^  
guten und b illig e nguten UNO vmrger,
und Zubehörteilen an dre 6 ,,Zuoeyorieueu

Bequeme 
Z M M s b e d W t t N g ^

^Den geehrten Damen von Th >lj 
Umgegend die ergebene Anzeige,
mich in T h o r n  als

W -Z M s D ''

W D MM r o p k e n

m s o k o n  6 s s  
« o k m l l t r i g s t s  K le is

s p i e g e l b l s n l l .

In  f lL s c k e n  von  10— ov ^  
ü d s ra l! 2U kaden.n°^n«i.i.kl.>..t;iuüu-Ucdtvob6°kadi-. 1vl,8r^8ltt L to., 1!vrüu-i

Verpachtung.
t KI. LandgdUnSsMck, «anr M

Thorns, von sofort zu verpacht 
erfragen in der Geschäftsst.
Gute billige Pension 3"  haben Ger A  
jtrn f-e  2 1. E r .  Ecke N -u s ta d t^ - ^

1 SchStzemüseU.
m it Futteral und 250 PatronenhU 1

1 PattonenLaM 
1 PakonenWei!^

sowie sämtliche Zubehörteile un° 
Maschine,

1 SchStzenivwe.«' 
1 KovieMÄe,

alles fast neu. billig zu verkaufen §. 
Fortzuges. Anfragen unter »
6«v. postlagernd Thorn.

L L ' » ' ' " " . " ...

r«s. »tt!k>! L s h r W U S

Zu verkaufen:

S - ' L  l K L  V Z
rtt. isch, Trumeau, Salonschran 
tühle, Tisch, Tischchen hell Nutzes 
Henes Herrenzimmer und 
l erfragen in der Geschäfts!

1 H o b e l« M
fü r Eisen, fast neu, hat M

Eleg. vamenrad -e-K
Gefl. Anfr. an die G-schst. de^«  ^

.............  .
Goldfuchs. 9 jährig, 9°!»«^

Oberleutnant V .  ^
Thorn 3.

Mehrere gute

A c k W e c k ,
wie auch ein

K h r l in g s s o h l-
stehen zum Verkauf.



Nr. y y Thorn. Zrettag den 28. April (9U 29. Zahrg

(Drittes Blatt.)
Ueber den Zaatenstand im Deutschen 
^  Reich
Zisfex^^^ute April werden folgende amtliche 
k> Mitte? ""bei 1 ^hr gut. 2 gut und
2-8 ^ /  bedeutet: Winterweizen 2,7, Winterspelz 
v°!fen.??"°?SEn 2.8, Klee 3.0. Luzerne 2,g, Be-

»«KSlVLkL' -- »> -
^ tter^  ^??^6enehme Folge des milden Winter­
en lkes^-' r ^ ungemein zahlreich auftreten- 
^bliKp« die in vielen Gegenden schon er-
Nrökei-  ̂ schaden angerichtet haben und noch
"hsen folgenden Monate befürchten
Satzes,^?^AUiigen dürften infolge des Mäuse- 
hrSlick,^ ^  scharfenAprilfröste wohlin ziemlich er­
gaben .Umfange nötig werden. Genaue An- 
werdpn E/ können erst im Maiberichte gemacht 
tig in bei dem schönen Wetter im März kräf- 
riet genommene Frühjahrsbestellung ge-
CtoSen ^  arisangs April infolge der Fröste ins 

<^er bei Abgabe der Berichte im all- 
Ägchx^?boch schon recht weit fortgeschritten. Die 
Briten ^  ^ e r  den Stand der Wintersaaten 
Künste «  .6rotzen und ganzen nicht besonders 
^skn ^ d e r s  die spät gesäten und infol-ge- 
komwp^ Dwach entwickelt in den Winter ge- 
Slemli^^ Saaten sollen unter den Aprilfrösten 
Und gelitten haben, auch ist durch Mäuse

vielenorts großer Schaden ver- 
Luzedn»^r^^^- Auch die Futterkräuter Klee und 
^niLtps^x^b^u bis jetzt eine im allgemeinen nur 
^prilf?si Beurteilung. Sie sind infolge der 
^er ^  ber Entwicklung weit zurückgeblieben 
rreqeb  ̂^  ^gefroren, sodaß vielfach Noten nicht 
sta^ . p ^ ^ e n  konnten^ sie sind auch von Mäusen
Klee Es müssen daher, besonders beim

galizischen Werke, die größere Erzeugungen von 
Tannenbalken zu verkaufen haben, erzielten 
in letzter Zeit gute Ergebnisse; die Preise 
für Tannenbalken stiegen auf 43 Mark bei 
prompter Abladung. Auch die Bewertung kieferner 
Balken stieg; man zahlte 49 Mark für gute Listen. 
Der von vielen Sägewerken gegenwärtig geforderte 
Preis von 50 Mark wird einstweilen noch abge­
lehnt. Das Grubenhohgeschäft hat sich wieder et­
was belebt. Viel Leben herrscht im Laubholz­
handel.

Kuch noch grau aus: zumteil ...
daher n?^«E.er Wasser. Viele Berichterstatter haben 
Urteil ^rne Noten abgegeben, und das Gesamt- 
-  eu^kann vorläufig nur unsicher sein.

Dom Holzmarkt.
auf der Weichsel ist gefallen, im 

M °„ -  l?"uten sich die Transporte der rus- 
AZe^'Holzhandler, die auf den Nebenflüssen der 
!°i!en festgelegt werden mutzten, in Bewegung 
Hsnui.» erwartet in diesen Tagen die Er- 
Tchulis ^  Weichselmarktes zwischen Thorn und 
^Undki.' Z^""chst dürften etwa 10 000 Stück stärkere 
Cch».imkern eingehen. Die Kauflust der ostdeutschen 
Mai sÄ^^kenbesitzer ist nicht sonderlich grotz. Ein- 
btelr-»« ^  .Wintereinschnitte an den meisten 
die >̂ cht beendet, dann aber ist der Wunsch,
lehr /.oeuguna zu vergrößern, gegenwärtig nicht

auerüings geneigt .. . .
von verkaufen, vorläufig aber kann man
!?rech??Er Herabsetzung der Preise noch nicht 

wenn etwa der Weichselmarkt 14 
Nilsjs^verlaufen sein wird, und wenn die 
datz '/>vlzerzeuger eingesehen haben werden,

"Ehlen , ^ kommen. Auf den ostdeutschen Borkholz- 
setzt^ k°men größere Abschlüsse zustande. Ferner 
"  „M rerc  pommersche Werke ihre Bestände

°5"ten

Frühlingshqgiene.
Don v r .  rusä. W a l f e l d .

deutle,, andauernde Winter in unserem 
^triian^ ^<^rlande ist unserer Gesundheit wenig 
ihr L f ' .  besonders nicht für diejenigen, welche 
aatiirlick bas Zimmer fesselt. Es ist ganz
Ivngan mir die kalte Jahreszeit mit der
H eizung-.gefangenschaft und der ungesunden 
^Hlen , * die Dauer satt bekommen. Wir 
^b eu -k ^ ^  ichlietzlich unbehaglich, die richtige 
veim >-.^^,^!chlafft. Darum möchte man gleich, 
^U udn? Wmter endlich weicht und die Sonne 
^?che und lockt hinaus ins Freie, in die
t t e f '  natürliche Luft. Gerne läßt man das 
^Nnenr^ - s inn ier ausgehen und ösfnet dem 

Äschern Tür und Fenster.

g e s ^ ^  Freie!" ist ein schöner Satz und 
UrH dem mit dem öffnen der Fenster
gerade in, ^  des SLubenheizens muß man 
^enn x;. ^^ühling recht vorsichtig sein. Gerade, 

im draußen verlockend scheint, ist es
noch kälter als sonst, und zwar trägt 

ie ,,^ u ld  die Frühlingssonne, die in die 
I^ein ^  ' ^urch den eindringenden Sonnen-

Mehr die im Laufe des Winters in
minder dicken Mauern.angesammelte 

innon ^brdunstet, und durch diese Verdunstung, 
, iirgt außen, werden die Wände un-

AZärn,? weil durch die Verdunstung sehr
^Nz trock^ f u n d e n  wird. Erst wenn die Wände 

s t r a h l t i ° u g e n  sie an, sich zu erwärmen 
i^ l te n ?  m,.. " "  "uch erst die von der Sonne 
f ktens aus. Diese Wärmeaufnahme
x^Äam ^.--'lauern geschieht aber meistens sehr 
^  Tür W o h n lich  steht schon der Sommer vor 

Llei8°?^ bie Mauern genügend warm sind. 
nr^in, tz. " allerdings so bis tief in den Herbst 
!»' wie j>i» geben die Wärme ebenso langsam 
k *Ur. und A r t ig k e i t .  So geht es auch in der 
^*bst kommt es auch, daß wir uns im

'Niger leicht erkälten, als im Frühjahr.

Dom Rogatabschlich und der 
Weichsel.

Wie berichtet, hat am Montag von Danzig 
Ministerialdirektor v. Doemmina vom Ministerium 
der öffentlichen Arbeiten sich rm Auftrage seines 
Chefs in Dirschau und Marienburg bei den dor­
tigen Bauämtern für die Nogatregulierung sowie 
auf der königlichen Strombaudirektion in Danzig 
vom S t a n d e  d e r  V o r a r b e i t e n f ü r  d e n  
N o g a t a b s c h l u ß  persönlich informiert. Diese 
Vorarbeiten, bestehend in detaillierten Plänen und 
Kostenanschlägen für den ganzen Bau, in Detail- 
arbeiten für den Erweiterungsbau der Dirschauer 
Brücke, für die Stau- und Schleusenanlagen in der 
Noaat rc., die Ergebnisse über die stattgehabten 
Bohrungen zur Prüfung der Untergrundverhält­
nisse, Ausmessung der Grundstücke, Herstellung der 
Profile usw., liegen jetzt vollständig vor, werden 
nun nochmals den interessierten Ministerien der 
öffentlichen Arbeiten, der Landwirtschaft und der 
Finanzen zur endgiltigen Begutachtung unter­
breitet, wobei es selbstverständlich ist, daß sie sich 
im Rahmen der vom Landtage bewilligten Mittel 
halten, und unterliegen dann nur noch der aus­
drücklich vorbehaltenen besonderen Genehmigung 
des Königs, der gerade diesen das Weichselregulie­
rungswerk krönenden Arbeiten ein ganz spezielles 
Interesse entgegenbringt. Zunächst wird dann noch 
in diesem Spätsommer mit dem Erweiterungsbau 
der Dirschauer Brücke begonnen werden, der jo ge­
plant ist, daß keinerlei Störung des Verke 
folgt. Alle neu ein- Lezw. anzufügenden 
längerungs-, Derbreiterungs- und Verstärkungs­
arbeiten werden neben der Hauptbrücke aufgebaut 
und nach Vollendung in kürzester Frist, und zwar 
vornehmlich zur Nachtzeit, in den Hauptbau ein­
gefügt, ein modernes Bauverfahren, welches damit 
in Deutschland zum ersten male zur Anwendung 
kommt. Bis zum nächsten Jahre werden dann sämt­
liche Baustellen in vollem Betriebe sein.

Im  Anschluß hieran ist darauf hinzuweisen, daß 
neuerdings wieder einmal von Rußland her die 
Nachricht in die Öffentlichkeit gelangt, als ob die

Lei Schiewenchorst 20 Millionen, auf die Re­
gulierung des Hochwasserbettes Gemlitz-Pieckel 12 
Millionen, auf die Elbmger Weichsel nahezu drei 
Millionen usw. entfielen, wozu jetzt noch 18 Millio­
nen für den Nogatabschluß hinzukommen. Viele 
Millionen hat außerdem seit Jahren die Freihaltung 
der Weichselmündung bei Schiewenhorst erfordert, 
und dauernd müssen dort mächtige Bagger tätig 
sein, um die ständigen Versandungen, die vornehm­
lich durch aus der unregulierten russischen Weichsel 
herabgeschwemmte ungeheure Sandmassen herbei­
geführt werden, zu beseitigen. Auf russische Hilfe, 
um diesen Übelständen bereits im Oberlaufe zu 
begegnen, ist also vorläufig leider nicht zu rechnen.

lant ist, daß keinerlei Störung des Verkehrser- 
olgt. Alle neu ein-- Lezw. anzufügenden Ver-

russische Regierung nun endlich auch in ihrem 
Weickselgebiet ernstlich an eine Regulierung denke, 
daß das Riesenwerk der preußischen Weichselregu­
lierung voll und ganz seinen Zweck erfüllen könnte. 
An informierter Stelle ist leider von einer solchen 
neueren Absicht bev russischen Regierung absolut 
nichts bekannt» denn einige bereits begonnene, teils 
noch geplante Uferbefestigungen und Verkehrsver­
besserungen bei Warschau und Wloclawek können
nicht gut als eine Regulierung, nicht einmal als 
der Anfang eines planmäßigen Regulierungswerkes 
angesprochen werden. Als vor nahezu einem "  " 
zehnt der damalige russische Verkehrsminister ^ .
Cyilkow auch die preußische Weichsel bis Danzig 
herauf befuhr und mit den preußischen Strombe­
hörden konferierte, hoffte man. daß die Russen end­
lich Ernst machen würden. Davon ist aber alles 
wieder still geworden. Die preußische Regierung 
hat für die Weichselregulierung seit Mitte des 
vorigen Jahrhunderts nahezu 100 Millionen Mark 
aufgewendet, wovon allein auf den Weichseldurch-

Sobald die Temperatur im Zimmer unter 
14 Grad Reaumur sinkt, muß sie eben durch Heizung 
wieder auf 14—15 Grad gebracht werden, wenigstens 
im Wohnzimmer. I n  Arbeitszimmern kann die 
Temperatur niedriger sein, je nach der Beschäftigung 
der Bewohner. Auch mit der Kleidung muß man 
im Frühjahr besonders vorsichtig sein. Man werfe 
nicht gleich alle Unterkleider ab, wenn einige schöne 
Tage kommen; das würde man leicht an seiner 
Gesundheit büßen müssen. Namentlich müssen die 
Eltern Lei den Kindern obacht geben, daß diese der 
Witterung entsprechend gekleidet sind; denn die 
Kinderwel ist noch nicht fähig, ihre eigene Wärme- 
regulierung zu beurteilen und zu  ̂überwachen. 
Ganz besonders hüte man sich, E  Frühjahr durch­
näßte Kleidung lange Zeit hindurch anzuhalten. 
Man verkennt meist, welche enorme Wärmemenge 
dem menschlichen Körper entzogen wird, wenn dieser 
gezwungen wird, die feuchte Kleidung durch seine 
Eigenwärme zu trocknen. Im  Hochsommer mag 
dieses ohne Schaden für die Gesundheit möglich sein, 
aber niemals im Frühjahr. Die neueren Forschun­
gen haben festgestellt, daß die Wärmeabgabe des 
menschlichen Körpers bei nasser Kleidung zwer- bis 
dreimal so groß ist. als unter normalen Umständen. 
Wenn der Anzug eines erwachsenen Menschen voll­
ständig durchnäßt ist, kann er bis zu acht Liter 
Wasser enthalten. Um ein Liter Wasser zu ver­
dunsten. sind 800 Wärmeeinheiten nötig, gerade so­
viel als ein erwachsener Mensch, wenn er ruht, 
tm Lause eines ganzen Tages erzeugi. Man siehi, 
wie ungeheuer stark das Trocknen feuchter Kleider 
durch den . menschlichen Körper in den Wärme- 
haushalt desselben eingreift.

Was den Wechsel der normalen, trockenen 
Kleidung im Frühling anbelangt, so hat es der­
jenige leicht das richtige Matz zu treffen, welcher 
gewohnt ist im Winter wollene Unterkleider zu 
tragen Am besten ist es, wenn er diese wollenen 
Unterkleider noch für die erste Zeit beibehält und 
nur eine leichtere Oberkleidung wählt. So schützt 
er sich am besten gegen übergroße Erhitzung und 
gegen zu schnelle und zu starke Abkühlung. Jeder

vorstandsfitzung -er westpreuhischen 
Handwerkskammer

am 20. April. Dem Vorschlage des Ausschusses für 
das Lehrlingswesen entsprechend wurde beschlossen, 
für die Steindrucker, Lithographen, Photographen 
Cesellenprüfungsausschüsse für Rechnung der 
Kammer zu errichten. Zum Vorsitzer dieser Aus- 
schüsse wurde Ingenieur E u l e r  in Danzig be­
stellt. Die Ausschußsitzung des deutschen Handwerks­
und Gewerbekammertages in Würzburg soll durch 
einen Vertreter des Vorstandes beschickt werden. 
Ferner erklärte sich der Vorstand damit einver­
standen, daß die Handelskammer dem Haftpflicht- 
und Unfallverficherungs-Verbande deutscher Hand­
werks- und Gewerbekammern und dem deutschen 
Verein gegen den Mißbrauch geistiger Getränke als 
Mitglied Leitritt. Der Etat der Handwerkskammer 
für 1912—13 wurde in Einnahme und Ausgabe auf 
47 500 Mark festgesetzt, der Etat der Eewerbehalle 
auf 26 850 Mark. Die Vollversammlung der 
Kammer wurde auf den 9. Mai angesetzt. Die 
Tagesordnung soll lauten: 1: Geschäftsbericht. 2. 
Zuwahl von drei Kammermitgliedern (des
Kammerstatuts), 3. Wahl a) des Vorsitzers, K) eines 
weiteren Vorstandsmitgliedes, c) von Mitgliedern 
des Ausschusses für Lehrlingswesen, ä) von M it­
gliedern des Prüfungsausschusses, e) von M it­
gliedern des Rechnungsausschusses. 1) des Vor­
sitzers des Verwaltungsrats der westpreutzischen Ge­
werbehalle, von zwei Beisitzern des Ver-
waltungsrats oer westpreuhischen Gewerbehalle, 4. 
Entlastung der Jahresrechnung a) der westpreußi- 
schen Handwerkskammer für 1910—11» d) der west- 
preußischen Gewerbehalle für 1910—11, 5 Fest­
stellung des Haushaltsplans s.) der Handwerks­
kammer für 1912—13, d) der westpreuhischen Ee- 
werbehalle für 1912—13, 6. Beschlußfassung über 
die Vertretung und die Stellung von Anträgen 
a) auf dem ostdeutschen Handwerkskammertage in 
Gumbinnen. d) auf dem 18. deutschen Handwerks­
und Gewerbekammertage in Düsseldorf, o) über die 
Errichtung eines Altenheims oder einer Alters- 
velrsorgungskasse, 7. a) Beschlußfassung über die 
Veranstaltung eines westpreußischen Jnnungs- und 
Handwerkertages, b) Feststellung des Tages und 
der Tagesordnung für den westpreußischen J n ­
nungs- und Handwerkertag. Der Kammervorsttzer 
wurde ermächtigt, weitere, noch in der Vollver­
sammlung zu stellende Anträge auf die Tages­
ordnung zu setzen. Beschlossen wurde die Veran­
staltung von Meisterkursen für Damenschneiderei. 
Die Beschlußfassung über die Stellung von An­
trägen und die Beschickung zum ostdeutschen Hand­
werkertage in Gumbinnen, wurde der Vollver­
sammlung überlassen. M it der Veranstaltung einer 
Ausstellung im Veköstigungsgewerbe erklärte sich 
der Vorstand einverstanden, ebenso mit der Ver­
anstaltung einer Ausstellung von Gesellenstücken; 
für Prämien wurden 200 Mark bewilligt. M it der 
beantragten Ausbildung verkrüppelter männlicher 
Personen im Korbmachergewerbe im Krüppelheim

muß da selbst sehen, das richtige Maß zu finden. 
Zuviel ist da ebenso schädlich, wie zu wenig. Per­
sonen, die sich andauernd zu warm kleiden, ver­
weichlichen sich, und deren Schweißdrüsen neigen zu 
einer fortschreitend starker und reichlicher werdenden 
Absonderung. Dadurch wachst in der Übergangszeit 
der Jahreszeiten die Gefahr der Erkaltung. Sonst 
aber. heißt es, wenn der Frühling kommt: „Hinaus 
in die freie, frische Luft!" Denn es ist vieles nach­
zuholen. Die Bewegung, welche wir uns im 
Winter gönnen, reicht in der Regel nicht aus zur 
völligen Erhaltung der Gesundheit. Wer im 
Studierzimmer, in der Amtsstube oder im Geschäfts- 
lokal fast den ganzen Tag zubringen muß, der sollte 
die herrliche, würzige Luft eines jeden Frühlings­
morgens dazu benutzen, wenigstens eine halbe 
Stunde vor der Arbeitszeit durch einen Spaziergang 
sich die Lungen recht voll Lebenslust zu füllen. Der 
Spaziergang am Morgen ist gerade recht heilsam. 
Es ist doch klar, daß wir am Nachmittage oder 
Abend nicht so frisch und kräftig sein können, wie 
am Morgen. Wir haben am Morgen mehr Bieg­
samkeit, Weichheit, Kräfte und Säfte, mehr den 
Charakter der Jugend, am Abend hingegen mehr 
Sprödigkeit, Erschöpfung und Trockenheit, also den 
Charakter des Alters. Schon der berühmte Huse- 
land sagt: „Früh ist der menschliche Geist in seiner 
größten Reinheit, Energie und Frische. Nie genießt 
der Mensch das Daseinsgefiihl so rein und voll­
kommen, wie an einem schönen Frühlingsmorgen."

Das Frühjahr ist auch die beste Zeit, Sport oder 
Spiel im Freien zu beginnen oder den schon er­
lernten Sport wieder aufzunehmen. Gin richtig 
geübter Sport bringt das kostbarste Gut, die Ge­
sundheit. Nach langer Winterhaft lechzen unsere 
Lungen und Haut nach frischer Lust, nach den 
milden Strahlen der Sonne.

Beim nahenden oder jungen Frühling komi 
in erster Linie der Radfahrsport inbetracht. < 
stärkt die Lungen und das Herz, wirkt wohltue 
auf die Darm-Muskulatur ein und fördert so d 
Appetit und den Stoffwechsel

zu Vischofswerder, erklärte sich der Vorstand unter 
gewissen Bedingungen einverstanden. Beihilfen 
wurden gewährt der Fachschule der Barbier-, F ri­
seur- und Perückenmacher-Jnnung zu Elbing 50 
Mark, der Photographen-Jnnung Thorn 50 Mark. 
dem Eewerbevere'in in Schwetz 50 Mark und dem 
Lehrlingsheim in Dirschau 200 Mark.

Die Vereinigung westprenßischer 
5chweinemöster

hielt am Sonnabend Nachmittag im Gesellschafts- 
huuse zu M a r i e n b u r g  unter Vorsitz des Hsrrn 
Stucki-Eampsnau ihre Jahresversammlung ab. Herr 
Käserei-Jnstruktor T i c h e l a a r  hielt einen Vortraa 
über HolländerkäsefabrikaLion. Trotzdem im Rhein- 
land. Oldenburg und in letzter Zeit auch in Ost­
preußen Käse nach Holländer Art hergestellt wird, 
sei die Einfuhr von Käse aus Holland nach Deutsch­
land eine sehr große. Mähend aus Holland im letz­
ten Jahre 26 Millionen Pfund Käse nach Deutsch­
land eingeführt wurden, habe die Einfuhr von Käse 
aus der Schweiz nur etwa 10 Millionen Pfund 
betragen. Da das Tilfiterkäsegeschäft Westpreußens 
im letzten Jahre schlecht gewesen und die rentable 
Holländerkäsefabrikation auch hier durchzuführen ist, 
wollen die Käsereien in Pr. Stargard und Zoppot 
einen Versuch mit der Holländerkäsefabrikation 
machen. Herr P  e n n e r - Elbing, früher Gülden- 
felde, der schon vor vielen Jahren neben seinem 
Werderkäse Holländerkäse herstellte, empfahl die 
HolländerkäsefabrikaLion in den westpreußischen 
Käsereien ebenfalls; er vertausche unsere Wiesen 
in der Niederung noch nicht mit den Wiesen an der 
holländischen Grenze. Die Aussprache führte zu dem 
Ergebnis, daß weitere Käsereien in Westpreußen 
mit der HolländerkäsefabrikaLion beginnen werden. 
— Die Herren Manser-Liessau, Vamert-Altmünster- 
berg und Howald-Kl. Lesewitz wurden in den Vor­
stand wiedergewählt.

Beerenobstbau im landwirtschaft­
lichen Vetriebe.

Don H. E r s t e ,  grotzherzogl. Obstbaulehrer, 
Überlingen am Bodensee.

Benutzt man von Schaffhausen aus die Schweizer 
Bahn, so bringt uns das Dampfroß in kurzer Zeit 
in die Gemeinde Jestetten. Von hier aus hat man 
zu Fuß eine kleine Wegstunde bis zu der Ortschaft 
Baltersweil mit stark 20V Einwohnern und, fünf­
zehn Minuten weiter, zur Ortschaft Verwangen mit 
etwa 160 Einwohnern : zwei süddeuschen Gemeinden, 
die wegen ihres sachgemäßen Veerenobstbaues im 
landwirtschaftlichen Betriebe genannt zu werden 
verdienen, zumal viele Landwirte behaupten, 
Beerenobstbau sei mit dem Betriebe einer Land­
wirtschaft nicht vereinbar. Es muß vorausgeschickt 
werden, daß es sich hier fast durchweg nur um kleine 
landwirtschaftliche Betriebe. handelt, die nebenbei 
noch ziemlich Ackerbau und Viehzucht treiben. Im  
ganzen werden in diesen zwei Gemeinden gegen 
7 Hektar mit Beerenobst ausgenützt. Der unter 
heutigen Verhältnissen nicht mehr einträgliche Reb- 
bau hat die Leute gezwungen, sich einer besser 
lohnenden Kultur zuzuwenden. Vorherrschend ist 
die Himbeerkultur, welche in den achtziger Jahren 
durch einen Landwirt mit Namen Winkler in Ver­
wangen eingeführt wurde, sich seitdem von Jah r 
zu Jah r vergrößert und sich auch bereits auf benach­
barte Gemeinden ausgedehnt hat. Zu Beginn der 
Himbeerkultur hat der alte Winkler mit allen mög­
lichen Sorten, die aufzutreiben waren, Anbau- 
versuche gemacht, um die beste herauszufinden.

Nächst dem Radsport ist das Lawn-Tennisspiel 
am geeignetsten, im Frühjahr in Angriff genommen 
zu werden. Bei diesem Spiel weitet sich. die Brust 
und läßt die ozonreiche Frühlingsluft kräftig in die 
Lungen einströmen. Wie nur selten bei einem 
bpiel, kommen beim Tennis die Glieder unseres 
Körpers zu einer allgemeinen Bewegung, die, je un­
gezwungener sie erfolgt, umso schöner und heilsamer 
ist. Das erklärt es auch, warum gerade das Tennis­
spiel bei der Damenwelt so beliebt ist. Es fördert 
nicht nur das Wohlbefinden, sondern auch die Anmut 
der Bewegungen. Beim Frühlingssonnenschein kann 
auch der Rudersport begonnen werden. Er hat den 
großen Vorteil, daß er in staubfreier und bazillen- 
armer Luft betrieben wird. Die Armbewegungen 
der Rudere: erweitern vorteilhaft Brust und Lunge.

Wer richtig und ausdauernd Sport treibt, der 
übt vorbeugende Gesundheitspflege. Der Sport 
duldet keine Nervösen, keine Melancholiker. Der 
Sport ist für die moderne Menschheit umsomehr ein 
unerläßliches Bedürfnis geworden, als unsere ganze 
Lebensweise eine verweichlichende und natur­
widrige geworden ist, wodurch der menschliche 
Organismus im erhöhten Grade allen Einflüssen 
der Schwächung und Erkrankung ausgesetzt ist.

Wer aus irgend einem Grunde keinen teuren 
Sport treiben kann, der vergesse nie, daß das Fuß- 
wandern der einfachste, natürlichste und billigste 
Sport ist. Keine Jahreszeit ist zum Beginnen des­
selben geeigneter, als das Frühjahr. Auch dieser 
einfachste Sport muß richtig betrieben werden, ohne 
Hast und ohne Lässigkeit. Man fange nie zu schnell 
an, halte einen mäßigen Schritt und atme stets mit 
geschlossenem Munde durch die Nase. Beim Atmen 
durch den Mund wird die Kehle leicht trocken, und 
man ist eher einer Erkältung der inneren edlen 
Organe ausgesetzt. . Beim Atmen durch die Nase 
wird die Lust genügend erwärmt und gereinigt.

Jetzt, bei Beginn des Frühlings, heißt die Devise: 
„Hinaus ins Freie! Hinein in den hellen, warmen 
und belebenden Sonnenschein, dem wir alles Leben 
verdanken!"



Heute wird neben „Superlativ" eine andere Sorte s 
angebaut, die unter dem Namen „Winklers Säm­
ling" fast in allen Anlagen zu treffen ist und sich 
gut bezahlt macht. Sie hat viel Ähnlichkeit mit der 
..Superlative", soll aber besser tragen und lieber 
Ausläufer machen. Der Boden ist für die Himbeer- 
lultur, überhaupt für Beerenobst. in den genannten 
Gemeinden sehr günstig; ein sandiger, nahrhafter 
und genügend feuchter Lehmboden, wie ihn die Him 
beere besonders liebt. Teilweise wird die Himbeer 
kultur in weitgepflanzte Obsthochstammanlagen als 
Zwischenkultur oder frei auf dem Acker betrieben. 
Die Kultur ist einfach und wird in folgender Art 
gehandhabt: Zu Neuanpflanzungen wählt man
am liebsten geeignete Wiesen oder Äcker, die im 
Herbste gut mit Stallmist überfahren und auf 25 
bis 30 Zentimeter Tiefe umgebrochen werden. Die 
Pflanzung erfolgt meistens im Frühjahr in Reihen 
abständen von 1 Meter und in der Reihe von 
60 Zentimetern. Sobald die Ruten zu treioen an­
fangen, werden sie auf 30 Zentimeter zurück- 
geschnitten. um dadurch ein besseres Anwachsen der 
Pflanzen zu fördern. I n  den ersten zwei Jahren 
findet Zwischenbau statt mit Kartoffeln, Runkel­
rüben, Kraut usw., damit der Boden unkrautfrei 
und gleichzeitig locker gehalten wird. Die erste 
Ernte erfolgt meistens im zweiten Jahre, obwohl 
auch die eingekürzten Ruten noch im Jahre der 
Pflanzung etwas bringen. Im  dritten Jahre kann 
man mit Vollernten rechnen. Die Ernte der Him­
beeren fällt glücklich zwischen Heu- und Kornernte, 
Mitte bis Ende Ju li. Es kann somit in Ruhe das 
Sammeln der Beeren vorgenommen werden, was 
immerhin, je nach dem Umfange der Anlagen, ziem­
liche Arbeitskräfte erfordert. Das Pflücken besorgen 
meistens Frauen und Kinder im Tagelohn; im 
Akkord nur dann, wenn die Beeren in Kübeln oder 
Fässern zum Versand kommen. Der Absatz der 
Beeren erfolgt fast durchweg in die Schweiz. Schaff­
hausen, Zürich und Basel sind gute Absatzplätze, trotz 
des Zolles. Die Preise sind je nach der Ware ver­
schieden; für sorgfältig geerntete Früchte in 1 und 
2 Pfund fastenden Spanschachteln wird für ein Kilo­
gramm 0,05—1,12 Mark bezahlt. Für Früchte in 
Kübel oder Fässer geliefert, welche zu Saft Mld 
Marmelade verarbeitet werden, erlöst man durch­
schnittlich 48—65 Pfennig für ein Kilogramm. 
Händler holen bei den kleineren Züchtern die Beeren 
zumeist aus dem Hause ab. Verschiedene größere
Züchter besorgen den Absatz selbst und erzielen da­
durch höhere Preise. Die Erträge sind je nach der 
Behandlung der Pflanzungen natürlich auch ver­
schieden. I n  gut gepflegten Anlagen rechnet man 
für 1 Ar bei etwa 160 Pflanzen mit einem Durch- 
schnittsertrag von 80—100 Kilogramm. Dies ergibt 
einen Bruttoertrag von 48—60 Mark oder für den 
Hektar 4800—6000 Mark. Bei der Himbeerkultur 
mutz aber mit einem hohen Prozentsatz Unkosten 
für Ernte, Pflege, Düngung. Bodenzins usw. ge­
rechnet werden; zwei Fünftel bis zur Hälfte gehen 
hierin auf. Trotz dieser -erheblichen Abschreibungen 
läßt sich immer noch ein Reinertrag von wenigstens — ---------- ---- . - ^  ' Erlös2500—3000 Mark erzielen, ungerechnet den 
aus dem Verkauf von Himbeerpsllmzen. Solche 
Erträge können selbstverständlich nur auf für Him­
beere gut geeignten Böden, bei richtiger Sortenwahl 
und Pflege erzielt werden. I n  zu leichten, sandigen 
und nicht genügend feuchten Böden bleibt der Ertrag 
gegen den obigen zurück. Neben der Himbeere wird 
in der Gemeinde Baltersweil die Johannisbeere 
angebaut, und zwar die rote Holländer, da diese von 
der Blattfallkrankheit verschönt bleibt. Die Pflanz­
weite bei Johannisbeeren beträgt 1,50 Lei 2 Metern. 
Auf ein Ar lasten sich bei dieser Entfernung dreißig 
Sträucher unterbringen. Als Durchschnittsertrag 
rechnet man für den ausgewachsenen Strauch 8 bis 
10 Kilogramm. Der Verkaufspreis beträgt in der 
Regel für ein Kilogramm 24—25 Pfennig; dies 
ergibt für ein Ar eine Einnahme von 60—75 Mark. 
Die Johannisbeeren werden in Baltersweil fast 
durchweg im Akkord gepflückt und teilweise gleich 
von den Kämmet beim Pflücken abgestreift. ' Für 
50 Kilogramm zahlt ein Züchter 4,50—5 Mark 
Pflücklohn. Selbst wenn der durchschnittliche Rein­
ertrag für den Hektar sich nur auf 2500 Mark stellen 
würde, so ist die Kultur der Johannisbeere immer 
noch erträglich. Man kann in den ersten Jahren 
selbstverständlich,- bis die Neupflanzung soweit heran­
gewachsen ist. nicht mit solchen hohen Erträgen 
rechnen; dafür sind aber Zwischenkulturen möglich, 
die einen Teil des Ausfalles wieder decken. Die 
Johannisbeeren werden ebenfalls in die Schweiz 
abgesetzt. Die Konservenfabriken in Lenzburg und 
Heimgarten verarbeiten sehr große Mengen. Um 
auch bei nassem Wetter pflücken zu können, hat der 
Züchter Wißmann ein leichtes Zelt gebaut, das etwa 
30 Quadratmeter Fläche deckt.

Reise und Verkehr.
„W  e l t v e r k e h r", Zeitschrift für Weltverkehr 

Wissenschaft und W eltverkehrs-Politik. Unter diesem T itel 
erscheint vorn 1. April ds. I s .  an eine neue M o n a ts­
christ (Verlag W ilhelm Süsterot, B erlin ). Obwohl „die 

W elt unter dem Zeichen des Verkehrs steht", gab es b is­
her seltsamerweise keine Zeitschrift, die systematisch die E r­
scheinungen des Weltverkehrs und der Verkehrspolitik in 
ihrer Gesamtheit beobachtet, nach wissenschaftlichen Gesichts­
punkten studiert und u. a. auch kritisch S te llu n g  nim m t 
zu neu auftauchenden Fragen. Nur Spezialwissenschaften 
von dem Eisenbahnwesen, der Schiffahrt, dem Wegebau, 
von der Post und, Telegraphie usw. bestehen nebeneinan­
der und werden in Fachzeitschriften erörtert, und gepflegt, 
doch es fehlt das Zentralorgan, das, über den begrenzten 
Gesichtskreis des Fachmannes und wirtschaftlicher I n te r ­
essenvertretungen hinausgehend, einer rein Wissenschaft- 
lichen Pflege des gesamten Weltverkehrs dient. Viele 
erste Autoritäten, hohe Beam te wie Hochschnlprofefforen, 
Nationalökonomen, Geographen, M ilitärs , Vertreter der 
Handelswelt und Industrie, kurzum Praktiker wie Theore­
tiker haben diesen M angel rückhaltlos anerkannt und mit 
großer W ärme und hohem Interesse die Gründung der 
Zeitschrift „Weltverkehr" begrüßt. Nicht nur dem Fach­
mann, sondern auch dem großen, gebildeten Publikum  
wird hier die beste Gelegenheit geboten, sich über wichtige 
Berkehrsprobleme, die ja auch in der hohen Politik  eine 
immer größere Rolle spielen, jederzeit Belehrung zu ver­
schaffen. D ie Zeitschrift wird von dem bekannten Ver­
kehrsforscher D r. Rich. Hennig-Friedenan herausgegeben. 
Zahlreiche erste Autoritäten auf dem Gebiete des Ver­
kehrswesens haben ihre M itarbeit zugesagt. Nur einige 
Aufsätze der vorliegenden Nr. 1 seien hier angeführt: Pros. 
D r. Franz, „W as ist Weltverkehr?" D r. Hennig, „Grie­
chenlands Anschluß ans europäische Eisenbahnnetz und der 
P iräu s a ls  Orienthasen im  künftigen Weltverkehr." D r. 
Röscher, „Weltkabelpolitik der Großmächte", D r. Schulze 
„Die neueste Epoche der nordamerikanischen Eisenbahn­
entwicklung", „Der gegenwärtige S tan d  der deutschen 
Kolonialbahnen." Außer Aufsätzen enthalten die Hefte 
noch eine Rubrik: Chronik neuer Tatsachen und Projekte 
sowie eine Literatur-umschau. Probenum mern werden von  
dem Verlag an Interessenten kostenlos abgegeben. D er

D ie einander widersprechenden Nachrichten 
aus Marokko lassen nicht mit Sicherheit er­
kennen, ob Fez wirklich schwer bedroht oder von 
den rebellischen Stäm m en schon eingenommen  
worden ist. S o v ie l ist aber sicher, daß die 
Franzosen m it aller Energie den Entsatz der 
marokkanischen Hauptstadt vorbereiten. D ie 
von dem französischen O ffizier Br^mond ge­
führte marokkanische Kolonne, die in  der 
nächsten Nähe von Fez m it wechselndem Er­
folge operiert, erhält von Arsila aus Nachschub.

A us der Umgebung von Casablanca sollen 
starke A bteilungen des Schauja-Stam m es unter 
dem Kommando französischer Offiziere und U n­
teroffiziere gegen Fez vorrücken. E ine dritte 
Konzentrierung von Truppen findet im  Osten 
am Ufer des Flusses M u laja  statt. A lle drei 
K olonnen sollen konzentrisch gegen Fez mar­
schieren und im  V erein  m it B r6monds M a- 
jhalla die Rebellenstämme züchtigen. D as dürfte 
aber zugleich die Eroberung Marokkos durch die 
Franzosen bedeuten.

Abonnem entspreis beträgt 18 Mk. pro Ih rg . Einzelhefte 
(4 8  Seiten  Großquart) kosten 2 Mk. Abonnements 
werden bei allen Postanstalten, Buchhandlungen sowie 
dem Verlag der Zeitschrift entgegengenommen.

Vücherschau.
„K o l o n i a l - H a n d  e l s  - A  d r e ß b u  ch 1911"  

(15. J a h r g a n g ) .  Herausgegeben vom K olonial-W irt­
schaftlichen Komitee, Wirtschaftlicher Ausschuß der deut­
schen Kolonialgesellschaft. Berlin , Unter den Linden 43. 
P reis  2 ,5 0  Mk., mit Porto  2 ,8 0  Mk. —  D er erste A b­
schnitt gibt wieder einen Ueberblick über die Behörden in 
Deutschland und den Schutzgebieten, die Schutztruppen, 
deutschen Konsulate im Auslande, kolonialen Institute  
und Vereine, koloniale Zeitungen und Zeitschriften und 
Missionsgesellschaften. I m  zweiten T eil sind die neuesten 
D aten über Handel nnd Verkehr in und m it unseren 
Schutzgebieten niedergelegt. Neu aufgenommen wurden 
die T arife und Fahrpläne der inzwischen neu in Betrieb 
genommenen Eisenbahnen. Besonders wertvoll macht 
dieses Kapitel die Aufführung sämtlicher P lan tagen -, Farm -, 
H andels- und Minen-Gesellschaften in unseren Kolonien 
mit Angabe des S itzes, K apitals usw. Auf diesem wie 
auf den andern Gebieten unserer Kolonialwirtschaft dürfte 
das Adreßbuch zurzeit das zuverlässigste Nachschlagewerk 
sein. D er dritte T eil enthält wieder allgemeine Angaben, 
wie Anleitungen für Auswanderer und Bewerber, über 
frachtfreie Paketbeförderung für die M arine, Tabellen  
der M ünzen, M aße und Gewichte, über D üngung tropischer 

^  Nutzpflanzen usw. E in Bezugsquellenverzeichnis in alpha­
betischer F o lge gibt über Exportartikel nach den Kolonien  
Aufschluß. Karten der Kolonien m it wirtschaftlichen E r­
läuterungen erleichtern die Uebersicht.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Die diesjährige Große Berliner Kunstausstellung 

wird am Sonnabend Nachmittag im Landesaus­
stellungsgebäude mit einem Festakt eröffnet werden. 
Von 6 Uhr ab ist die Ausstellung für das Publi­
kum geöffnet.

per Notar Güntzer vor den 
Geschworenen.

wird. Die beiden letzten Anklagepunkte sind die 
harmlosern: der Angeklagte soll, nachdem über sein 
Vermögen der Konkurs verhängt war, noch über­
mäßigen Aufwand getrieben und soll ferner durch 
Angestellte Unterschriften haben einsammeln lassen, 
die er dann durch den notariellen Stempel als in 
seiner Gegenwart erfolgt beurkundete. Die Anklage, 
betreffend Amtsunterschlagung, weist nicht weniger 
als 124 Fälle auf. Die inkriminierten Straftaten 
erfolgten in der Weise, daß Güntzer die ihm anver­
trauten Gelder unterschlug und zu seinen Gunsten 
verwandte. Wenn ein Gläubiger zu sehr drängte, 
wurde er befriedigt, indem der Angeklagte eine 
weitere Unterschlagung beging. Güntzer macht jetzt 
einen völlig gebrochenen Eindruck, deshalb kann 
auch nur wenige Stunden täglich verhandelt wer­
den. Er gibt an, daß er der uneheliche Sohn eines 
Rechtsanwalts und von einem Friseur erzogen wor­
den sei. Sein Vater habe ihn verzogen und ihm 
frühzeitig viel Geld zur Verfügung gestellt, sodaß 
er dessen Wert garnicht kennen gelernt habe. Auch 
habe sick bei ihm bald eine Neigung für das weib­
liche Geschlecht geltend gemacht, der er im weitesten 
Umfange nachgegeben habe. Die Einzelheiten über 
die verschiedenen Verhältnisse des Angeklagten zu 
leichtlebigen Damen, auch Prostituierten, sollen in 
nichtöffentlicher Sitzung zur Sprache kommen. Der 
Angeklagte gibt an, daß er sich im Jahre 1883 mit 
der Tochter eines Bergwerkdirektors verheiratet 
habe, deren Familie gewußt habe, daß er ein un­
eheliches Kind sei. Seine Frau, sowohl wie er 
Hütten bei der Verheiratung kein Vermögen be­
sessen, sodaß er bald in pekuniäre Schwierigkeiten 
geraten sei. Bet seiner Übersiedlung nach Kempen 
habe er keine passende Wohnung finden können, 
sodaß er sich ein Haus bauen mußte. Auch das habe 
dazu beigetragen, seine finanziellen Schwierigkeiten 
zu erhöhen. Sein Jahreseinkommen habe etwa 
10 000 Mark betragen; der Angeklagte hat aber 
jährlich 20 000 Mark versteuert, um seinen Kredit 
zu heben. Als der Konkurs verhängt war und die 
Entdeckung der Unterschlagungen nicht mehr aufzu­
halten war, floh der Angeklagte nach Köln, wo er 
sich in einem Hotel einquartierte. Hier machte er 
einen Selbstmordversuch, indem er sich eine Kugel 
in den Kopf schoß. Als man ihn auffand und für 
verhaftet erklärte, hatte er noch ca. 70 Mark in 
seinem Besitz. Außerdem fand man bei ihm noch

eine Anzahl scharfer Patronen, starke Giftpulver, 
einen Rosenkranz und ein Kommersbuch. Bei der 
Erörterung der einzelnen Anklagepunkte ist Güntzer 
völlig geständig. Es handelt sich meist um Beträge 
von 3000 bis 10 000 Mark, doch werden diese 
Summen auch erheblich überschritten. So sind drei 
Landwirte um 20 000, 24 000 und 56 000 Mark ge­
schädigt worden. I n  der Beweisaufnahme be­
kundete der Konkursverwalter, der Rechtsanwalt 
H e r s e n ,  daß Güntzer ein lebenslustiger Mensch 
war, der andererseits auch fleißig die Kirche be­
suchte. I n  Kempen und Umgegend brachte man 
ihm allgemeines Vertrauen, namentlich von Seiten 
der kleinen Leute, entgegen. Dem Zeugen gegen­
über hat der Angeklagte einmal seine Bekannt­
schaft mit der Dirne Schröder zugegeben und dabei 
erzählt, daß er für diese 80 000 Mark ausgegeben 
habe. über den Stand des Konkurses äußert sich der 
Zeuge dahin, daß gegen 350 000 Mark Forderungen 
angemeldet sind, denen nur 15 000 bis 20 000 Mark 
Aktiva gegenüberstehen. Es liegen also ca. 4 bis 
5 Prozent in der Masse.

Die Verhandlung wurde darau vertagt.

K r e f e l d . 26. April.
Unter großem Andränge des Publikums begann 

vor dem hiesigen Schwurgericht die Verhandlung 
gegen den Notar Werner Gü n t z e r  aus Kempen,
der der Amtsunterschlaqung, der falschen Veur- ____............................................................ .
! L "  »m k -bw -Icht, w urde I» einer B erhnndlung

M a n n ig fa ltig e s .
( D a s  D r a m a  e i n e s  V a t e r s . )  W eil 

er die Schußw affe gegen den eigenen S o h n  
gerichtet, nahm  sich der 47  jährige Chaussee- 
arbeiter H erm ann B o lz  a u s Ioach im stha l bei 
B erlin  das Leben. B . w ar nervenkrank und 
geriet infolgedessen mit seinem erwachsenen 
S o h n , der ein Barbiergeschäft betreibt, häufig 
in S tre it . B e i einem derartigen Zusam m en­
treffen ließ sich B . dazu hinreißen, einen R e ­
volver zu ziehen und auf seinen S o h n  einen  
Schuß abzufeuern. D er alte M an n  ergriff 
dann die Flucht, dach gelang es der P o lize i, 
ihn festzunehmen. D er Unglückliche zog es  
vor, sich seiner B estrafung durch Selbstm ord  
zu entziehen, er erhängte sich im Unter­
suchungsgefängnis.

( D e s  M o r d v e r s u c h s  g e s t ä n d i g  
u n d  d o c h  f r e i g e s p r o c h e n !) E in  G e­
schworenenurteil, das in Deutschland a llge­
m eines Aufsehen erregen dürfte, w eil es  von  
der üblichen Rechtsauffassung zum  mindesten

vor dem Schwurgericht Bochum  gefällt. E s  
erinnert an die Wahrsprüche französischer 
Richter, die namentlich in der letzten Z eit  
den V erteidigern des ehelichen F ried en s das  
Recht der W ahrung ihrer H ausehre gegen­
über denjenigen zusprachen, die diesen F rie­
den und die Ehre des H auses bedrohten. 
D a s  Urteil ist a u s dem Volksem pfinden her­
a u s zu verstehen, ob aber ein gelehrtes G e­
richt zu einem gleichen Spruche gekommen 
w äre, ist zu bezw eifeln. D er Tatbestand ist 
fo lg en d er: D er B ergm an n  P a u l in Reckling- 
hausen w ar seit 15  Jahren  verheiratet, seine 
F rau  hatte ihm acht Kinder geschenkt, da 
nahm en sie einen K ostgänger bei sich auf, 
und w ie es leider oft kommt, es  entwickelte 
sich ein L iebesverhältn is zwischen ihm und 
und der F ra u . D er Ehem ann bekam um  
N eujahr herum davon K enntn is. D a  er 
w egen der Kinder eine T rennung nicht 
w ollte , stellte er d as P a a r  zur R ede und 
nahm ihm das Versprechen ab, das ehever- 
brecherische V erhä ltn is aufzugeben. A ber  
vier W ochen später w urden die beiden auf 
einem S p az ierga n g  doch wieder zusamm en  
gesehen. M a n  hinterbrachte es dem Ehem ann, 
der nun den P la n  faßte, seine F ra u , den 
Liebhaber und sich selbst zu töten. E r kaufte 
sich einen R evolver und stellte das P a a r  er­
neut zur R ede. A ls  beide leugneten, gab er 
einen Sch u ß  auf den Zerstörer seiner Ehe 
ab, der diesen am  Kopfe streifte. D er L ieb­
haber entw and ihm darauf die W affe und 
flüchtete. P a u l  wurde w egen  versuchten 
Totschlags unter Anklage gestellt. M it T ränen  
erstickter S tim m e gab er zu, daß er die A b ­
sicht gehabt habe, den Liebhaber seiner F rau  
zu töten. Trotzdem verneinten die Geschwo­

renen sämtliche Schuldfragen, w oraus der
Gerichtshof aus Freisprechung erkannte- 

( D a s  P a r f ü m  a l s  F  u g gv 
v o r  G e r i c h  t".) E ine neue Ast o . 
gebühr ist vom  Schöffengericht ^ 'G este llt  
bürg in seiner letzten S itzung  
w orden. A ls  A ngeklagter erschien em i 
M an n , der beschuldigt w ar, einkassierte ^  
an seinen P rin zip a l nicht abgeführt 
Dem  D elinquenten entströmten Dusle ^  
P a r fü m s, die den Vorsitzer, Amtsrnhl r ^  
L oeßl, zu der F rage  veranlaßten, o» ^  
parfüm iert habe. D er Angeklagte " A ^g. 
und die V erhandlung nahm  ihren 
D er Angeklagte erhielt schließlich eine 
strafe von 2 0  M ark. W eil er aber pasl 
im Gerichtszim m er erschienen war, ^  
W eise, daß die V erhandlung m it ^ S c h lu ß  
möglich gewesen w ar, und daß nach ^  
der V erhandlung die Fenster geöffnet w 
m ußten, wurde er w egen Ungebühr vo 
richt zu einer sofort zu vollstreckenden 
strafe von drei S tu n d en  verurteilt- 
„Anrüchige" wurde darauf dem 
rufenen Schutzmann übergeben. < her

( D u r c h  e i n e n  E i n s t u r z )  ien
staatlichen Kohlengrube E m m a bei -0. :^r 
w urden zw ei Arbeiter getötet, 16  
w urden verw undet, darunter drei l^ 
Z w ei Arbeiter werden vermißt. ^  

( Ü b e r f a l l  a u f  - e i n e n  28
b r i e f t r ä g e r . )  I m  Hause C h r i s t i E ^  
in  Dresden hieb ein  R adfahrer dem 
träger E inert m it einem  Holzhammer E  ^ 
über den Kopf. Der blutüberströmte 
B eam te wehrte sich tapfer und schrie uw ^ e§ 
sodaß der R äuber die Flucht ergriff. 
ihm gelungen w ar, d ie noch volle Geio ^  
auszurauben. D a der Verbrecher sich 
sein R ad schwang und im rasenden »  
davonfuhr, gelang es ihm, zu en tk om m en -, 

( S e l b s t m o r d . )  I n  einem Anfall ^  
Schwermut hat sich der Assistenzarzt an 
U niversitätsklinik in  B onn , D r. Koppel' 
erst 29jühriger M an n , erschossen.

( U n t e r d e m  V e r d a c h t d e r B  r n " ,  
s t i f t u n g  v e r h a f t e t . )  D er G u t ^ ,-  
steher eines B ah n h ofes bei L yon m "  ̂
haftet w orden unter dem dringendem ^  
dacht, d as G üterm agazin  in B rand  
zu haben, um hierdurch die Aufdeckung 
ihm verübter V eruntreuungen und 
gutdiebstähle zu verhindern. . . .  r§,i

( Z u r  E r b a u u n g  d e s  g r o v  r., 
H a u s e s )  in N ew york sind die P län e  
gestellt. D ie  Höhe des H a u s wird 750 v  ^  
betragen. D a s  H auses selbst soll 30

umfassen. '

( We r  b e z a h l t  d i e  A n z e i g e n ? )  ^ -  
einem englischen Fachblatte wird die Frage u ^  
sucht, ob die allgemein gehörte Behauptung»^ 
Kundschaft eines inserierenden Geschäftsnm 
müsse indirekt die Kosten der Anzeigen 
zutreffend ist. Das B latt nimmt folgendes ^e 
an: I n  der Stadt am Markt wohnen Zw .̂ M 
fektions-Firmen namens E. und K.. die ^  
Ladengeschäft in gleicher Größe besitzen
ferner" dieselben Waren zu annähernd 
Preisen verkaufen. Beide Firmen haben die g^H§- 
Unkosten (Ladenmiete. Abgaben. Gehälter, 
leuchtung). Bei Leiden beziffert sich der U nM  M  
100 000 Mark, die Unkosten auf 20 000 Mark- ^  
ihre Unkosten zu decken, müssen Leide Firmen ^ 
20 Prozent vom Umsatz verdienen. Die F irm le  
inseriert nicht, wohl aber die Firma K.
erzielt infolge ihrer Inserate einen d o p p ^ ^ s t  
Umsatz, dagegen bleiben die allgemeinen W

vermehrt werden muß. Rechnen wir nun ^  
Steigerung der Unkosten von K. mit 2 Prozem» 
gesamten Unkosten also mit 24 000 Mark, 
tragen bei ihm die Unkosten 12 Prozent des ^  
satzes von 200 000 Mark. Die Firma E. M 
muß, wie oben dargetan ist. dieses Verhältnis ^  
20 Prozent bemessen. Die Firma K. hat also ^  ^  
Spielraum von 8 Prozent gegenüber E.. wo^ 
ihren Jnseratenetat mehr als reichlich decken 
Außerdem kann K. infolge des gehobenen ^  
schnelleren Umsatzes günstige Einkaufsgelegenu. 
besser ausnutzen und sogar noch etwas 
als C. verkaufen. Wer bezahlt nun in sie 
die Jnseratspesen? Die Kundschaft nicht, d ^ § a l  
kauft bei K. ebenso billig wie Lei E.. l.a ! bei 
billiger; aber auch K. nicht, denn er verdrem ^

vermehrten Produktivität der sonstigen 
oder — da dies ein Paradoxon ist — 
prozentualen Sinken der sonstigen Unkosten. .7 ^ ^  
die Ladenmiete 2000 Mark beträgt, so "laA . 
bei E. 2 Prozent, Lei K. dagegen nur 1 
des Umsatzes aus. Auf die gleiche Weise ermab ^  
sich prozentual die anderen Spesen. Die 
werden also vom Hauswirt, vom Personal u" -hit. 
der Gasanstalt resp. dem Elektrizitätswerke 
Außerdem bezahlt sie auch der Konkurrent Tasten­
der vergrößerte Umsatz von K. geht auf C-'s
Es ist also grundfalsch, die Jnsertionskosten ^
„Ausgaben" zu bezeichnen. Im  Gegentor* 
gleichen einer Sparbüchse.

( De r  „ W e r t z u w a c h s "  e i n e s  
Wer kes . )  Der kürzlich in P aris  verstorbene 
Jsaac de Eamondo, ein aus Rumänien s tan E  
in Ita lien  gegrafter und millionenreicher 
Mischer Bankier, hat. wie man sich erinnert' 
bedeutenden Kunstschätze dem Museum des U f̂eN 
vermacht. Die Testamentsvollstrecker des o 
sind jetzt, so berichtet man aus Paris, dawrrbe­
schäftigt, dieses Vermächtnis an Herrn 
Beaumetz, den Unterstaatssekretär der 
Künste, auszuliefern, und es wird nicht mehr ^§si 
dauern, bis die „Sammlung Eamondo" eine ^  
Blicken zugängliche Aufstellung gefunden § 
wird. Das wertvolle Stück der Sammlung 
oft geschilderte Standuhr mit den drei GraZ^Ald* 
Etienne-Maurice Falconnet, der berühmte



M  ^  1716 b is  1731 lebte, M f .  Nnb es

eine Säule
durch M e  Grazien
^ » ^ E m e n g e w in d c  verbunden, ^  «uu»-
L i / L  °uf der sich eine zweihenklige Vase erhebt. 
bl°tt S tre ifen an der Vase dient a ls  Z iffe r- 
drit-i, die Zeitgenosien Falconnets Lewun- 
drkot j^ A E r a z ie n ,  von denen der Philosoph D i-  
»«i gesagt haben soll: sie zeigten alles,
die i r ? .^  dre Stunden. I m  Jah re  185S befand 
siikt.^7 W  im  Besitze eines Kaufm anns in  Frank- 

M a in . Hrer sah sie e in  erfahrener Kunst-

ore rry r ^arconners fü r  
^>nel- 101VVV Franken. M a n  fand den P re is  
°in ä« ,?^^E lich  hoch, ja  er wurde geradezu als 
We» dafür, ru  welchem unsinnigen Aus- 
«s I a n ^ - , § ° / " " la r w u t  führen könne, angesehen. 
»UH A  fich herausstellen daß der G raf Lamondo 
»ich. ^ . d ie s e r  Gelegenheit seinen Geschäftssinn 
i*r »?^?rgnet hatte. Denn a ls  die U hr 1900 in  
Ä im » ^ m u n g  der retrospektiven französischen 
d»kd»n!" P a ris  zu sehen w ar, und allgemeine Be- 
Ei»s i ^ ? 0  erregte, Lot ein Am erikaner fü r  sie 
de r-^ ldb  M illu n r .  Aber G ra f Tamondo verlangte 
te "N dieser kleinen D ifferenz scheiter­
t e  S o m it hat das zarte und zerbrech-
Zrb>k»7.?>iwerk in  dem Zeitraum e eines halben 
leiinL mindestens um  das tausendfache
°ie zugenommen, eine Tatsache, die auf

^ Humoristisches.
d>» s 4  - R a i v i t ä t . )  .Was würden Sie
Su» Muleln Irma. wenn ich Ihnen jetzt plötzlich einen
vor ratm S k " m t ^  ' ^  l- unerfahren,
Z»z^ E M u t i g e n d . )  Herr r »Haben Sie mich der 
H«rr- E" Ormeldet?- — Diener: »Jawohl." —
»Äch k .'. rde ich willkommen sein?" — Diener: 
iehljuke; p, sagte: der hat mir gerade noch ge-

G ed anke nsp litte r.
Sberj^*fO-le des Herzens sollen nicht Herrscher sein 
Dieu  ̂ . Aasenden, prüfenden Geist, sondern nur seine 

°°r und Gehilfen. Zschokke.
Iich, 5 "  Menschentrost ist eitel und kurz, aber der inner- 
iella ' von der Wahrheit empfangen wird, ist 

«und wahrhaftig.
"°neu stillen ist edel. Tränen verhüten — besser.

E. K.

m b e r g , 26. April. Handelskammer - Bericht, 
ötzzuüŝ '; ^Eißer 130 Pfd. hoüänd. wiegend, brand

und bs-ugfret -  
— Roggen urw..

geringere Qualitäten unter 
holländisch wiegend, gut

gesund, 148 M?., dv. 121 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 146 M k , do. 118 Pfd. holl. wiegend, gut gesund, 
146 Mk., do. 115 Pfd. holländisch wiegend, gut ge­
sund 135 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. —  Gerste zu 
Müllereizwecken 140— 144 Mk., Brauware ohne Handel. —  
Futtererbsen 150— 156 Mk. — Hafer 142—154 Mk., zürn 
Konsum 162—170 Mk. Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

B e r l i n ,  26. April. (Butterbericht von Müller L  Braun, 
Berlin X ., Brunnenstraße 14^ I n  Erwartung billiger Preise 
hat die Kauflust in dieser Woche so bedeutend nachgelassen, 
daß selbst feinste Marken ohne Verlust für den Händler nicht 
zu verkaufen waren. I I .  inländische Qualitäten sind fast un- 
verkäuflich, da die vorzügliche ausländische Molkereibutter 
ihnen scharfe Konkurrenz macht.

Merfeinste Molkereibutter — 125 Mk.
Feinste Molkereibutter........................................121—124 Mk.
I I .  Q u a l i t ä t ................................ . . .  110-118 Mk.
IH . Q u a litä t.........................   100— 108 Mk.

M a g d e b u r g ,  26. April. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 10,20— 10,30 Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 8,60—8,75. Stimmung: ruhig. Brotrassinaoel 
ohne Faß 20^5—20^0. Kristallzucker I  mit Sack — 
Gern. Raffinade mit Sack 20,00—20,25. Gem. Melis I  
mit Sack 19,50— 19,75. Stimmung: ruhig.

H a m b u r g ,  26. April. Rüböl ruhig, verzollt 61,00. 
Kaffee ruhig. Umsatz — - Sack. Petroleum amerik. spez. 
Gewicht 0.8000 loko ruhig. 6,50. Wetter: schön.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  27. April 1011.

Name der 
Beobächtungs- 
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Borkunl 753,4 S W wolkig 10 3 755
Hamburg 755,1 S W bedeckt 8 4 754
Swlnemünde 754,4 W wolkig 9 11 754
Neufahrwaffer 752,7 S W  . Regen 8 9 757
Memel 752,9 S O bedeckt 11 1 758
Hannover 757,0 W S W heiter 8 3 755
Berlin 757,2 W heiter 9 4 754
Dresden 759,9 W halbbedeckt 9 0 756
Breslan 758,7 W wolkig 8 15 757
Bromberg 755,1 W Regen 8 12 758
Metz 760,8 S bedeckt 5 3 762
Frankfurt (Maln) 760,0 S W bedeckt 6 2 760
Karlsruhe (Baden) 761,5 W S W bedeckt 9 1 760
Mönchen 762.6 S W wolkig 9 2 761
Zugspitze 527,7 N Nebel —  6 — 7W
Scilly 752,3 W S W bedeckt 11 7 762
Aberdeen 746,5 S W halbbedeckt 7 8 750
^le d'Aix — — — — — —

Vlissingen 735,9 S W Regen 7 8 779
Christiansund 745,2 S O heiter 9 0 749
Skagen 748,1 W S W Regen 6 8 750
Kopenhagen 751,4 W wolkig 7 5 753
Stockholm 749,8 O S O Regen 6 10 766
Haparanda 762P O N O bedeckt — 3 0 764
Archangel 764,3 S W heiter — 10 0 760
St. Petersburg 763,8 S O bedeckt i 0 763
Riga 757,2 S S O bedeckt 7 0 761
Warschau 755,5 S S O bedeckt 11 0 759
Wien 760,2 W N W bedeckt 13 0 767
Rom 761,9 O bedeckt 13 0 761

H a m b u r g ,  27. April, 9^ Uhr vorm. Hochdruckgebiete 
über 765 mm über Finland, über 768 mm über der Pyrenaen- 
halbinsel mit Ausläufer nach Böhmen; Depression vom Ozean 
ostwärts bis Mitteleuropa reichend, Minima unter 742 mm 
über der nördlichen Nordsee und westlich Schottland, heran­
ziehend; Barometer in England stark gefallen. Witterung in 
Deutschland: Schwache südwestliche Winde, ziemlich trübe,
meist kühl, hatte verbreitete Regensälle, vereinzelte Gewitter.

M it t e l l im g e »  des ö ffe n tlic h e »  W e tte rd ie n s te s
(Dienststelle Vromberg).

Voraussichtliche Witterung für Freitag den 28. April: 
Meist wolkig. Regen.

28. April: Sonnenaufgang 4.39 Uhr,
Sonnenuntergang 7.17 Uhr, 
Mondanfgang 4.35 Uhr, 
Monduntergang 6.54 Uhr.

S e it 20  J a h re n  beliebt und bew ährt, ist Lau­
senden von Haushaltungen als unentbehrlich erprobt, so 
erfreut sich bei unseren Hausfrauen unter den Bedarfs­
artikeln für die Hauswirtschaft die rühmlichst bekannte 
Elfenbeinseife mit der Schutzmarke „Elefant" von Günther 
L  Haußner in Chemnitz der größten Beachtung und Wert­
schätzung, allerall in fast ganz Deutschland. I n  dieser 
Seife hat man ein Fabrikat von hervorragender Güte 
vor sich, denn nur ein solches kann sich die Gunst des 
Publikums snr die Dauer erobern, trotz aller angeblichen 
Errungenschaften der Neuzeit auf dem Gebiete der Wasch­
mittel, m it allen möglichen und unmöglichen Eigenschaften. 
Die Elfenbemseife zeichnet sich durch Reinheit und höchsten 
Fettgehalt aus, unter Verarbeitung der feinsten Rohstoffe, 
sodaß man dieselbe nicht nur zum waschen der Wasche, 
sondern auch zur Körperreiuignng und alle sonstigen 
Zwecke in Haus und Küche verwenden kann. Durch ihre 
vorzügliche Qualität und die Vielseitigkeit ihrer Verwen­
dung ist diese Seife m it Recht ein Liebling unserer Haus­
frauen geworden. Die Elfenbeiuseife mit Schutzmarke 
„Elefant" ist in fast jedem besseren Kolonialwaren-, M a­
terialwaren-, Drogen- und Seifengeschäft käuflich, jedes 
Stückchen trägt als Schutzmarke das B ild des „Elefanten", 
worauf man beim Einkauf genau achten wolle, da eine 
große Anzahl teils ganz minderwertiger Nachahmungen 
angeboten werden.

WMelverkchr bei Thml.
Angekommen: Dampfer „Genitiv", Kapt. Wittstock, mit

12 Faß Wein und 400 Ztr. Eisen, Dampfer „Grauderr-*, 
Kapt. Pansegrau, mit 300 Ztr. Gutem, beide von Danzm. 
Abgefahren: Dampfer „Genitiv", Kapt. Wittstock, mit 2300 Ztr. 
Mobs 1 na ,»«5 1 an

Jede Mutter weiß,
in welch hohem Maße das SeMltillen ein gederhliche- 
Fortkommen des kleinen Erdenbürgers begünstigt. Dem 

Gefühl von Mattigkeit, das sich m 
dieser anstrengenden Zeit nicht selten 
einstellt, kann jede Stillende durch den 
Gebrauch von Scotts Emulsion leicht 
begegnen.

tz Atolls Emulsion
wirkt belebend und erfrischend und 
enthält eine Reihe blut- und kraft- 
Lildender Bestandteile, die auf die 
Beschaffenheit der Muttermilch von 
günstigem Einflüsse sind. — Man der« 
lange ausdrücklich Scot t s  Emrllsion.

Nur echt mit 
dreser Marke- 
dem Fischer — 
demKennzcichen 
deS Scottschen 
Derfahrens.

verkau

saures Natron 2.0, 
puls 2.0, Wa"
Emulsion sri

W M K M K E

M m t M W n - L h k a t t t

. . M e t r o p o l .

Zriedrichstratze 7.

vom M ittwoch den 26. bis Freitag  
den 28. A p r i l :

1. Das Andante, Geschichte einer 
Künstlerliebe.

2. Wunderbare Fußbekleidung, Humor.
3. Japans Kunstbauten, Natur.
4. Des Kindes Opfer, he rrl. Lebens­

bild.
5. Ein großer Künstler, Humor.
6. Kaskaden, Natur.
7. V irg in ia , kolor, Dram a.
8. Der Sohn des Banditen.
9. Trient, Reisebild.

10. Napoleon I I . ,  histpr Draum .
11. Moritz' neuester Schlager.
12. - 2 0 .  Einlagen und Tonbilder. 
Änderungen im Programm vorbehalten.

Rkfimalit.3«l klhslMz'.
Iakobs-Dorstadt, Wembergstr. 21.

Zonnabenv den 29. d. M i r . :
Großer Zischefsen.

Unterhaltungsmusik.
Ansang 5 Uhr. Anfang 5 Uhr.

Es ladet ergebenst ein
N v i n L u l l i  « e n s t i .
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6o.87 vst.17 
ov. 1908 
6«95/99.82 
S ü iE M  
kidsN. 99 l. 
ksss« 79/81 
a,s,.81u11 
6s. tzi 

«rlls 86/92

lkkL-rvfgz 
«?ke»Nr.97 
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93.186
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94.586 
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181.88d
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181.186
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pvmmsrsel). ck 4 144.646 1

6a. V 38 91.2056 .
posönsekv . ck 4 142.606
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Xrsnbr̂ .bkb 
Xrnscjorfprp 
SLörL8t. ll 
8ie.1.8pr.u?r 
8rrtrL6o 8p 
8ruk8tt»urt 
cjo.XLisW8tr 
8sncjixtto!rb
8srL.^Iärte.l. 
Lrt.XlMsot, 
cjo.k!sIct..V. 
cto. 80. 

srt. kisprl. 
8o.6ub.ttull.

.ttlr-Ompt 
kjo.Ursokin. 
ljo.8ps8V.tcv 
80. 80. V.X.

>rtko>88otr 
8srrelius8v 
8ismrreteli11 
8oe5um.8LV 
80. 6u§8b 

88Z8ekönt,X 
klotilerL 6s. 
6ü8per8.Wv, 
8rn8kIuv.X5I 
8o. 8uts 

8re8ovretet.

7 11 
4̂  
5 

14

264.4056 
14.146 

380.545 
,13255  
63.2556 

124.5956 
59? 4456 
178.44L 
275 446 
146 44t6 
116.75k 
94.6456

127.4456 
,36.256 
397 545 
,63 .506  
419.785
376.4456
147.1456 
61.4456 
63.256 
95.445 
93256

192.4456 
191 945 
143.945
76 44o6 

215.145
88.1456 

251.405L 
171.7556 
158.5456 tt- 
LSL.VSdO 
149.5056 
,45.44°6
81 88-6 

238.2456 
94.3456 tto! 

224.545k 
113 756 
226.256 
227 5456 
94.4458

örssl.8prill. 
8o,Ns1!.mlcs 
8u8«ru8kis. I  
3utrtes pst. 7 
OrrttorekU 
80. 80. 

Orssslfaöst 
Okrrl. Vtrss. 
8̂ueteru . 

^-.80. 81.-P. 
Zttitekkos. 
LOrrnisad. 
Oöln. 8vrxv. 
Oütn-ttgsss. 
Oonearö 8§d 
80. Zpinnsr. 7 
Oont. VL88tV 7 
0slmnk.l.m 7 
versru. 6r 8 7 
0t.X1I.7slv8. 7 
8o.l.vx.8v.V. 7 
8v.ttis8.Isi. 7 
8o.Ovrl.8Lv 7 
8o.lteds.kt6 7 
8o.Xspk.6v8 7 
8o.6s88lükt. 7 
80. Xrbslvte. 7 
8o.V,rllsntb 7 
80. Virsssrv 7 
V!nnsn8rk l. 7 
Vonsersmlek 7 
l)ür.Lt.vkrm 7 
80. Vr.-X. 7 

0ii8Ss!8VVx8 7 
80. kisvn O 
80. tttrsokin. 7 
0vnsm lru 8t S 
Lelesrl p.k. 0  
k8vr1.8rlinv 7 
kissnv.Xrrll 7 
ktbsrl. krrb. 7 
80 kapiarld. 7 
klslet.0rv88. ck

7I1S 
24 

7 2S

7 22 
?  12 

15 
12 
12 
12 
12
5 

34
0
6 
8 
8

20
S

kNLt. Volt«. 7
O.krnstLOo.

353.545L 
8150456 
116 1856 
118.2556 
442.846 
251,1 
292 44! 
253 255 
248.4458 
249 501-6 
272.755 
152.446
451.546 
83 0056

314.4856
155.546 
151.58' 
312 585 
179 758

7L138 8456

ksetm.8rxv. 
ks8sn.8tn!<8 
lssrtzkir.!li!8t 
5sin-8u1v 3p 
fln8b. 8okill 
frru8t. kuole 
frsurü k̂ tev.
kk!8l.Lk38M
6si8'//. kis. 
üslsvnte. 8^. 
<j0.6u888tkl. 
6srmrniL?7 
65.1.«t ttntrn 
6Ia8b. Spinn 
6lrs8vkLltes 
Oört.ki'ssnb. 
8o.pr»vkin. 
6r«ppin.Vtle. 
6u1l8mUsek 
ttr§sn.688. 
ttrttssekslz. 
ttölsx.lSröb 
ttst.8sllsrtt. 
ttrnnvv. 8ru 
80. Ur8ek. 

ttrrteort brele 
8o.8v.8t.-Kr 
ttrrpsn.kLb. 

rrtm.kl5ok. 
ttL8psrkissn 
ttvint.ekm.r. 
ttsrdrrnö V/. 
ttsrmrnnm. 
ttöokst. kdv.

t̂mrnnV/x.
ttoksnioksA
ttörokk.u.81.
ttumbüllit-i
»8S 86kŝ 
t̂esskî

b 
4 
8

14
12
9 
0 

18
4
5
6

10
0 
0 
8 
0

15 
7 16

LS9.0S56 8»sssnitr X.t 7
Xrktr?orr. 
XrtiXsekrst. 
Xsplsr«sek. 
Xrttsi-itr.SL 
Xns.Mtk.lcv. 
8». 8s.pr.-X.

56 XSn.prrisnk 
XSnixrdorn. -  
XLniesrvit?. 7 
6br. XSrtine 7

^32568k5en:

195.545 
6^117.18:6 
' 237.2556 

184.2416 
154 0858 
707.7516 
«45.445 
385 446 
141.346
54.546 

347.40a6
171.756
112.256 
277.406
172.256 
133145t;
189 945 
178 5456
182.756 
224 44 6 
4S5.443 
,71.5456
113 585

 ̂ 9354:6
48 256 

1L3 045 
1722556 
»96.1 Ü5t> 
161.5456
42.546 

220.1056 
315255
114 14-6 
183.00o6 
206.6406
S464'6  
88 506 

174.646 
126 2556 
232.045 
344.4456
126.256 
198 4056
93.4456 
65.446 

423 766 
1S2.045Ü 7
169.256 ' 
64256

328 446 
137 25^ 
146.48^ 
188.54»
178.25d6
164.3056 
140.4056 
171.945 
195.25"" zek 
512.54"6 
S5354b 
217.1450

_ N5.005O
!I48.9Ld 
. itz OO'̂ '

'56

7 ir
3

örtine 
Xrurekv. 7. 
XMLvsvrk 
L,rkmeyvr k ck 
trpp. livtb. 
t.rUvkk»mm. 

v. tsurrkittt« . 7 
6 tsonk. 8rnlc. 7 

tv/term ôs. 
t..l.öveL6o. 
I.vtkr.k.öp.r 7 
6o.<jo.Zt.pr. 7 
tünad. Ucrkr 7 
I.utk.8r8l:kv 7 
lÄrteV/rllbs 7 
»LLrjsb.Ors 7 
60. 8vreU. 7 

Urrivtes.Sx. 7 
^rrivnkXvtr ck 
U.-k.XrppvI 7 
^^rm8trubs 7 
prsssn.Sevr 7 
UekVbUnö. 7 
klsekvrn. 8v — 
MxLLsnsst 7 
«KIvküsinL. 7 
Mktk.brev. 7 
KoptonLeks 7 
ttv!iv86.X-.6 7 
6v.pkot.6vs. 7 
60. Vsstsn6 
tti«6srl. Xk! 
ttitrillrbrile 
ttor66. kisv.
6». 6ummi.
60. 6utv t..K.
6k, . '̂üIIllLM. 
Obsektkibb 
6o.ki8snin6.
6v. Xotcsvrll. 
6o.pr1I.7sm. 
Oppsln.lsm. 
Orsnst.LXop 
Ottvas.kissn 
prnr. 6eI6. 
prutlrek »1. 
pvtvrsd.kt.8 
6s. V-X. 

pserst«. V.X. 
Pköa»!.it.t1. 
Krvsnsd3p 
ksisksltttlst. 
kk. tlstrllv.
60. ttrsr.Sv. 
6v.8trkt»r1e. 
üo.Wsit. ta6. 
kivdvolcttldv.
6. 4. kivösi 
kombvkttM 
Koritr. 8rnle. 
kvtkv kröv. 
Kötzers Vte. 
Säekskok 7 7 
6o.Ikar.8rle. 
8rnzsrk. ttl. 
Ksrotti
ekorine. . 

V.X.60.
KI.sI.u6r3 

6o.prtl.7vm. 7 
tt.8eknsi6er  ̂
8ekvmdurz. 
8kkosnin§ . 0 
8ekuctc»st kl S 
8ssdvktc8ek 
älsmsnr 6I.I 
8-sm.Lttiste. S

S ,87.756
324.755 
178.485
87546  

24248^6 
262 8456 
341 «156 
182 6856
218.445
167.756 
144.75nk 
324.4456 
21S.0S5 
119 7556
las.oas
214.88M 
173.54b 
148.546 
14,.S4b
284.446 
27948  
56 94b

134.985 
127.1056 
123.755t; 
110 256 
516 586 
95.786 

134.545 
414885 
64186  

124.25«; 
224 6458

4 
12
15
20
6

12
e
6

26
12
5
4

14
4
7
5

16 
4 
0
6 
6 
2 
6

35
4
6

3S
4
6

12
Ire.
3 

18 
11
4 

14
4

krs. 1 
11 
16 
2

8iem«nsk!.8 ( 
8imoniur0!i; 
8pnn Kenner; 
8tr6tdsrx. tt 
8trklLttö!lcs 
8trs§f.6k.f. 
Stell. Vollern 
8to!lm'ele.V-> 
5tolb.2inle./ 
8trr!s8o!e!t
1 seletvnvr 
Ist. 8ertin- 
Ivttov-X ri 
Isrr» X.-6. 
7r.6rvsss« 
6«.tt.8ekSn 
6o.tt 8at6r!

60.60.8L 
Ikrlekis 
60.60.

12 
0 

21
7 
6

12
12
8

14
5 

7 11
3
7
6

2tz 118 4456

106.888
235.586 
166.48N 
82.1456 

145.5458 
65L45 
S4.25X  

282 2556 
236.4458 
62.146 

114 945 
111.755 
152 4856 
SS.645 
87.6256 

173 5256 
172 496 
142 4458 
226.1456 
144 7556 
181 75b 
SS54b6 

136.1450 
175 4456 
22.406 

261.345

214646  
95.945 

224.8456 j 
169.1456 
145.256 
,96.6456 
226.486 1 
186 6856 
166.3056 « 
117.258 
,95 8856
154.2556 
142 7556 
213 4056 
217.448 
231.7556 - 
145 848 
243 946 
,4 3 7 5 6  
,94 445 
158.546 
,41.4056 k H  
173245 ffL
94.2556 ggzi 

247.0456 stur- 
L46.64b

u.a.uk
Vrrr,



Posen, Berlinerstr. 15, Korsett-Sstezialgeschäst Frau Korsett-Spezialgeschäft, Thom, Seglerstr. 29.
Reichhaltiges Lager in Batist-, Tüll-, Sport-, Gesundherts- und Reformkorsstten; Hust- und Büstenhaltern.
. - Terminkalender für Zwangsversteigerungen

in den östlichen Provinzen.
Zusammengestellt von D r . V o i g t  -  B erlin . (Nachdruck verboten.)

- S S "  ""  M  Wsm.
___________ Wtthelmstv. 11. „t., l.

G«t bUgerlickk» Mittszstislh
empfiehlt M istädt. M a rk t  20. 1. 
Welcher Selostgeber leiht einem jungen 
^  Beamten gegen Sicherheit und hohe 
Zinsen sofort auf ein Jahr

10M» Mark?
Angebote unter 8 .  8 8  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".____________

Tüchtige Reifende, 
Vertreter, Hrmfierer,

auch Frauen jeden Standes, auch als 
Nebenerwerb geeignet, auf die verbesserte 
abwaschbare Dauerwäsche und Dauer­
krawatten stellt gegen hohe Provision 
sofort ein

DNkMWiMnk
In h .:

Kermallv kirk, Llegnitz,
Fernsprecher 35, Schließfach 14.

Stcüengesillhe
Füngeres bhepaar

sucht Portiersteüe. Zu erftagen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".____________

Perfekte Kochfrau
sucht Aushilfestellen. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

Stellenangebote ^9 /  

^  zwei llilifgrilislhiiküer
aus Westen, Überröcke, sowie Litewken,

1 WflilillhlistLschnM
stellt sofort bei dauernder Beschäftigung
ein V s v N Iv S r s L s s .

Tüchtige

M W e i b e r
auf Damen-Kostüme stellt sofort ein und 
zahlt höchsten Tariflohn

L .  D o ltva .
Tüchtige

V

finden dauernde Beschäftigung.

M a x
G. m. b. H .,

____ Thorn - Mocker.

W a g e u s a t t le r
su cht

WsKsnsr, Sarnfee.
Lehrlinge

bei freier Kost oder einer wöchentlichen 
Vergütigung stellt sofort ein

^  S e r ls Q L I,  
Malermeister, Thvrn-Mocke^ 

Sedanstrahe 2.
Daselbst kann sich ein ArbeitSbirrsche

melden.

M M S M -lM inx
bleuer Svnslli.

Tapszierlehrling
sucht L?. Möbelgeschäft,
___________ Strobandstr. 7. _______

Erfahrener, zuverlässiger

S t z e W k s n
welcher auch andere Arbeiten verrichten 
muß, kann sofort eintreten bei

S. Soppart,
Dampfsäge- und Holzbearbeitungswerk, 

-_______ Thorn-Mocker.

Z te iM lig e c h iM ä
zum Betonschlag für den KanalLau in 
und bei Bromberg finden sofortige Be­
schäftigung auf mindestens zwei Jahre.

v s rK s r, Vromberg.
Lausbursche

g e s u c h t  Mauerstr. 10, We!chselsette<
____ Noppo» Bnchdrnckerei.
S 4 su srl!isn s i* ,

der auch gleichzeitig ein Pferd versehen 
muß, wird gesucht. F o rt B ülow .

LthrniiiSchk«. Lehrling.
^  Culm erftr. 12.

Junge oder ältere Dame
aus guter Familie findet in einem grüße- 
ren Kontor angenehme Stellung. Kennt- 
nisse in Buchführung nicht unbedingt er­
forderlich. Gest. Anerbieten unter 
ff). 4  an die Geschäftsstelle der „Presse" 
erbeten.

Büfettdame suchtsofort
s a r l  gewerbsmäßiger Stel-
lenoermittler, Thorn, Strobandstr. 13.

bei hohem Gehalt und dauernder Stellung 
gesucht.

8. Lorndlum.

Name und Wohnort des 
Eigentümer sdes zu 

versteigernden Grundstücks 
bezw.Grundbuchbezeichnung

Zuständiges 
Amts­
gericht

Westpreutzen.
Ignatz von Borzystowskb 

Wensiorry
Frau M . Gierbatowski, Ehl., 

Kasparus
F.Regosch,Ehl..Dordzichowo 
I.Nikrandt, Ehl., Gr.Starfin 
Alb.Kunath, Ehl.Langfuhr—  

Zoppot, Wäldchenstr. 
Dauuntern. Gst. Wentzel, 

Ezersk, Drauereistr.
Frau Hel. Rogowski, Mtg  

Märk. Frkedland 
Frau M . Werner, Neuenburg 
Westpr.Produkt.-Derwertgs.

G. m. b. H., Licktenhagen 
DSckermstr. Rich. Hennig u.

Mtg. <X), Schwetz 
Martha Urban. Lubtewo 
Io h . Stemski. Ehl., Mßanno 
Gstw. Bolesls. Kempinski, 

Mlewo
Ostpreußen.

Frau Gertr. Licht, Königs- .
Luisenallee65, Mittelhufen 

Steinsetzmstr. Fr. Weber, 
das., Lutsenallee 107/109 

Dauuntern. Reinh. Welse, 
das., Mittelhufen 

Glsrmstr. Konr. Preck, Pivau 
Iurgies 5trieger, Paaschken 
W . Rohrmoser u. Mtg„  

Lengkischken
Kfm. Th. Kollmann, 5Lutt- 

kühnen
Frau M ar. Lupp, Woktekaten 
Äd. Japs, Gr. Kackschen 
Ferd.Beyer.Ehl., Trappönen 
Dauuntern. Aug. Moser, 

Warkallen
Pose«. 

Wladl.Wojciechowskl, Hütte, 
Adelnau

Ios. u. M ar. ClefielsN, Lub- 
mirschütz

Bttchrmstr. Frz. Nußkiewirz, 
Ehl., Mieschkow 

Fr. Pieczonka (^). Dorek 
Ios. Walter, Dachdckrmstr. 

Ehl., Kosten
Kfm.Gg.RotherMnt., Zduny 
Steinstzmstr.Ferd.Berg. Ehl^ 

Posen, St.Lazarus  
Steinstzmstr.Ferd.Berg,Ehl., 

das., S t.Lazarus  
Ant. Kotlinski, Konarzewo 
Schuhmchrm. W . Iachmann, 

Ehl., Rothenburg a Odra 
Sattlermstr. Gust. Krause, 

W  ollstein
Wladisl. Otto,Höchst.a.M.- 

Gnesen, Wiesenstr. 
Alb.Hoffmann, Turowen —  

Hohensalza
Frau Mar.Wichert,Gonsawa 
I .  Merzydio, Ehl., Suttnowo 

Pommern.
Ios. Witscherkowski, Gastw.. 

Börchin
Ioh.Behnick, Augustwalde—  

Brambruch
Kfm. K. Huncke, Stettin 
Otto Dellerue, Stettin —  

Neu-Torney, Deutschest.43

Dauuntern. Otto Knaack, 
Lascz —  Schweslin 

Schmledemstr. Aug. Miehlke,

Karchaus

P r . S targard

Putzig

Zoppot

Ezersk 
M ärk. Fried- 

l<rn!
Neuenburg

Schlochau

Schwetz

Sttasburg

Thom

Königsberg

Pillau
Prökuls

Golbap

Gum binnen 
Pillkallen 
Ragnit 

Wischwill

Menstein

Adelnau

Iarotschin
Kempen

Zysten
Ẑ rotoschin

Posen

Wollsteln

Gnesen

Hohensalza
Znin

Gollnow

Gtargard 
Stettin 

Stettin, Neu- 
Dorne-

SüsRn

Lauenburg

Berstet-
gerungs-
Termin

Größe des 
Grundstücks

(Hektar-

Grund­
steuer.
Rein-
ertrag

Gebäude-
stelrer-

„UtzUNgS-
wert

S. 6. 10 37,5178 35,82 18

8. 6. 9 '/, 18,1860 44,61 12
2 1 .6 . S r- 0,0260 — 63
12. 6. 9 3,7130 50,64 36

2 7 .5 . 9 0,1179 — 972

10. 6. 10 0,0676 — 204

13 .6 . 9 260.9730 116,49
12. 6. 11 9,8007 111,68 186

2 9 .5 . 9V, 5,3305 32,28 2724

19. 6. 10 0,0901 5378
10. 6. 10 0,1002 — 60
29. 5. 10 — — —

31. 5. 10 3,7890 34,32 430

3. 8. 10 0,1811 3,84 —

2. 6. 10 2,7410 76,39 —

1. 6. 10 0,1052 5152
12 .6 . 9*/r — — 566
13. 6. 10 3,2832 11,94 36

6. 6. 10 1F800 22,80 —

S. 6. 10 4.4972 73,35 660
26. 5. 10 1H4S3 5,76 36
31. 5. 10 4.1770 9,48 342
31. 5. 10 0,2508 3,00 87

30. 5. 10 1,0770 1,68 —

30. 5. 11»/, 0,1467 1,20 —

30. 5. 10 2,4014 12,00 120

1 .6 .  9 1,3440 15,90 280
12. 6. 9 4,6120 32,97 24

2 9 .5 . 9»/, 0^966 6^i1 810
13. 6. 9»/< — — 1765

2 .L . S 0,0856 1,62 —

2. 6. 10 '/, 0,1269 0,48 177
9. 6. 9 0,0840 — 60

13 .6 . 9 0,0168 — —

30. 5. 9 0,0308 — 720

6. 6. 10 0,1861 2,61 —

26. 5. I i r / , H2252 4128
10. 6. 3 0M S6 22,08 352
17. 6. 11 0,3830 5,97 24

31. 5. 10 4,1016 45,57 348

14. 6. 10 2.1470 10,74 75
31. 5. 10 c,0288 — 5546

29. 5. 10 0,1420 — 11855

17. 6. 10 2,0621 65,64 2592

8. 6. 10 2H520 4,98 60

19. 6. 10 0,6810 3.61 372

Erstklassige-

Z - t z i i l - Z ih is h m r e l l f t i ls
Thorn, Tlisabethftr. s.

^  Empfehlt mein reichsartierte» L a g «  in sämtlichen Schuhwaren ?  
»  vom einfachsten bi» zum eleganteste« Genre zu b i l l i g e n ^  
«  Preisen. §
N  Gleichzeittg werde» in E i g e n e r  Werkstätte nach Maß D  
^  angefertigt: «.

- Nkit-, Lslk-. z-ti- lrtt Ptt«k»ilft«.Stikfkl L
sowie Reparaturen in schneller, gewissenhafter Ausführung. ^

K l!8 tu  W . SWmchermister."
vorm.

Gegründet 1863. Gegründet 1863.

Sämtliche

MßellWttil
kaufen Ske am haltbarsten und billigsten in  der

Bürstenfabrik von
Elisabethstraße 11.

mit elektr.
Licht, Bad.
Gleichzeitig
empfehle: ^  ^

^  S S S tS lÄ t, BrSckenstratze 18, 8.
Mädchen ^ c h d -n  Nachmittag

Kondnktstratze 24, 1, I.

Meldg. zwischen 4 und 5 Uhr nachm.

A 'S " " « " zum 1. 5. 11 
Talstr. 28. 1.

AusmrtkinWtil ^ h r!n " i.g Ä t
Mellienstratze 112, pt.

Aufmärtkrio gesucht
Talktratze 26. 1.

Junge, gute Milchkuh
steht zum Verkauf.

N lv L in a n n  U r l t z in a n i r ,  
Schönwalde.

Gut erh. Selbstfahrer
sowie 2 leichte Arbeitsrvagen zu ver­
kaufen Thorn-Mocke», Ulmen-Allee 3.

S W N S » S
^ ) a lm e  m«, N d a n ö e l

tiefern rite hauptsächlichsten Lestanckteils cier einrlg 6a- 
stehencken P flanren-M argarine S a n c N s . 6ie aus feinstem 
Pklanrenfett unter clem Schuhe ckes Nr. 100 s rr
mit süßer fvanclelmilch hergestellt w ird; ttaher besitzt 
Sanetta das feine Rroma sowie den milden, nußartigen 
Wohlgeschmack, wie überhaupt alle Eigenschaften und 
Vorrüge feinster Naturbutter. Die Verwendung von süßer 
Mandelmilch ist unser ausschließliches Necht. weshalb 
andere Pttanren-M argarine-Produkte mit Sanella nicht 

verglichen werden können.
In  den einschlägigen Geschäften erhältlich.

Allein hergestellt von- S a n s  »Gesellschaft m. b. OkevS.

sämtliche, in den hiesigen Alittelschulen nen ein­
geführten

Schulbücher
in dauerhaften Einbänden sind zu haben bei

ü . IN s t tk e s iu s ,  Bschhandlmlg,
Altstädt. Markt.

W egen FortzuqeS verkaufe :

2 GoldsuchsMen Psffer. 
1 Halbverdeckwagen,
1 Eoupee,
alle Wagen auf Eummirädem, Geschirre, 
Livreen, eine Anzahl Möbelstücke, 
darrmter 1 Salon, 1 Diplom aten­
schreibtisch. 1 Büchen- und Wassen- 
schrank, 2 Tische, 1 Kinderbadewanne, 
ein Kinderputt, zwei Estradengitter. 
1 elektr.
StSndern,
GaS und ________
gung zwischen 3 u. 6 Uhr nachmittags, 
Sonntags von 11 Uhr vormittags bts 4 
Uhr nachmittags.

MeMenstratze 24.
Größe Mse, k«  2 M,
Zöpfe ohne Kordel, langes Haar 5  Mk., 
Anfertigung von Zöpfen von 1 Mk. an.

Culm erftr. 24.

J a g d h u n d ,
)eutsch-Langhaar, im dritten Felde, jagd- 
lch vollständig firm, sf. Zimmerdressur, 
-erkauft -
Lsnn, Lulmer Chaussee 49.

Grotzer Gaskocher
billig zu verkaufen Araberstr. 8, 2 Tr.

Grundstück,
schöne Lage, mit etwas Obstgarten, zu 
verkaufen. Thorn-
Mocker, Graudenzerstr. 90.

TkigtMilslhillt
zu verkaufen Thorn-Mocker, Ulmen-Allee 3.

Darlehen, schnell, Ratenrück- 
Zahlung, Selbstaeber vivLnsr, 

_____ B erlin  21, Belle-Alliancestr. 67.

5 10 MK. täglich
verdienen Herren u. Damen jeden Stan­
des durch leichte häusliche Tätigkeit.

Angebote an » I n r - I o k « ,  Ham - 
burg, Gothenstratze 2 0 ._________

,r o«o m«.,s
Angebote unter 1L VV8 an die Geschäfts­
stelle der „Presse".____________________

s o o o  «Nr.
sichere 2.-stellige Hypothek sucht auf Miets­
haus Strasburg Westpr. hinter 6500 Mk. 
Bankengeldern. Mietseinnahmen zirka 
1200 Mk. Anfragen erbeten unter I jH .  
6 8 V  an die Geschäftsstelle der „Presse".
Beamter sucht Dar!, in H. v. 200— 300 
M ., hohe Prov. u. Z ., gleichzeitig auf 2 
neue Häuser, Borst., 2. Hypoth., hinter 
Bankgeld, jed. Haus in Höhe o. 8— 10 000 
M . Angebote unter L .  L .  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse". __________

Wch»»O!lls>i>hk

Möbliertes Simmer
mit Morgenkaffee und Mittagskost von 
junger Dame per 1. 5. 11 gesucht. An­
gebote mit Preisangabe unter IL . 8 .  2  
an die Geschäftsst. der „Presse" erbeten.

Wohnung,
ca. 8 Zimmer, Pferdestall und Garten, 
sofort g e s u c h t .

Angebote unter I? . 2 3  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".______________

WchlilGilWbstk
Möbl. Zimmer,

auf Wunsch mit Frühstück und Abendbrot, 
sofort zu vermieten Baderstratze 28, im 
Keller,

1 m ö b l.z iM M .z u s ttiliic k i!
Brom bg. Vorstadt. Mellienstr. 66. 

G ut mödi. Z im m er nebst Kabinett, 
möbl. Balkonzimmer zu vermieten

BaÄestr. Äk. ^

F ttu t möbl. Z im m er von sofort auch 
^2- tageweise zu verm. Baderstr. 20, 2, r.
M ö b l. Z im m er zu vermieten

Schuhmacherstr. 17, 1 T r .
G u t möbl. Z im m er zu haben mit auch 
ohne Pension Brückenstraße 16, 1, r. 
LHleg^ möbl. Z im m er nebst Kab. für 
v  Offizier oder Assessor für 45 Mk. zu 
vermieten________Bachestr. 10, 2 Tr.

ki« klkMt inöbl. VslSkrzinmtt
per sofort zu vermieten, v l r a r l e «  
O a s p v v ,  Coppernikusstr. 7, 3.
G u t möbl. Vorderzim m sr zu verm. 
W indstr. 3. 2, links, Eingang Bäckerstr.

1-2 gut möbl. Zimmer
zu oermietrn____________Strobandstr. 1.

Zrrt möbl. Z im m er mit Balkon, auch 
Burschengelaß z. verm. Junkerstr. 4.

Gut möbl. Zimmer
vom 1. M a i zu verm. Araberstr. 8, 2.

Möbl. Zimmer mit Entree
zu vermieten_____________Hohestr. 1, 3.
M ö b l. Z im m er mit separatem Eingang 
ist billig von gleich oder später abzugeben 

Coppernikusstrahe 24, 3, l.

M ö b l. Z im . 2° " '

ß ttu t m öbl. Z tm m er von sofort zu 
>2-  vermieten Vreitestr. 8, 2.
Möbl. Zim. m. P . z. v. Culmerftr. 1 ,1 .

C«t möbl. Vsrilkrziiillllkr
event, mit voller Pension zu vermieten. 

Frau H V a v a ik « ,  SchuMr. 18, 2.

I n  dem Hause Klosterstr. 2, 
Culmerstraßen-Ecke, sind große 
und helle

R ä u m e ,
zu C ts W s - M N M r z i l M l l .
4 in  der ersten Etage und 2 im  
Erdgeschoß zum 1. J u l i  oder 
später zu vermieten. Z e n tra l­
heizung und elektr. Licht._____

Der von mir bewohnte große

nebst dazu gehörigen Räumen und Wohn. 
in der 3. Etage ist per 1. 10. zu verm.

Alkreü Hdradam,
_____________ Breitestraße 3L.

neu renoviert, im Parterre nach Garten 
gelegen, von 3 Zimmern mit großem 
Balkon, Badezimmer. Gas, elektr. Be- 
leuchtung und allem Zubehör, auf Wunsch 
auch Pferdestall, von sogleich zu vermieten

Schuhmacherstr. 13, 1, l.

3 Zimmer, Küche, Balkon u. Nebengelaß, 
3. Etage, durch Versetzung des Herrn 
Oberleutnant velvendakl, mit oder ohne 
Pferdestall, zu vermieten

________________ Tnchmaeherstr. 2.

Wohnung,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, 2 Tr. 
im Hinterhause, zu vermieten

Tuchmacherstr. 2.
A m  Neufliidt. M a rk t , neu ausgebaut, 

parterre:

H o s lv c h l l l lU
3 Zimmer, Küche und Nebengelaß von 
s o f o r t  zu vermieten. Zu erfragen

BrüüeMr. 14, Mt.
Brückenftr. 5,1. Et.

Eine hochherrsch östliche W ohnung von 
5 oder 7 Zimmern nebst reichlichem Zu- 
behör p e r l. Oktober 1911 zu vermieten.

3 Mmer-Wshmmg
H M  ru vermieten Ulmen-Allee 3.

L a c k e n ^
in lebhafter Straße, 40 ciM 
Wunsch mit ebenso großen, A M '  
liegendem Keller, auch zu beffereln^ ^  
Warengeschäft geeignet, zum ^  B  
vermieten. Angebore unter Z»' 
die Geschäftsstelle der „ P r e f fe ^ - - ^

4 Zimmer-wohnE
in der 2. Etage vom ^

» i n  i- s U e N

2 Zimmer. ^
möbl. auch unmöbl., mtt DurMAest. 
per 1. M ärz oder später ZU
Dieselben sind für Kontorzwecke a
geeignet.
O t t o  Neust ^

Ecke GerechtesteEcke Gereck,testr.

W o h n u n g
3 Zimmer und Zubehör, voM ' 
zu vermieten ilü '
____________ V r s m b e r g e r s t r ^

2 gut möblierte Z iE
mit Burschengelaß per sofort ZU z 
_________  Neustädt.

1 W o h n u T
von 4 Zimmern uno Zubehör,
1. Etage, per 1. 4. oder später 3 ^

B a d e r s t t ^
auch oo? i2 ^Kleine Wohnungen,

zu vermieten Culmer p ^ ^ ^
Die bisher von Herrn 

M a r b a c h  innegehabte

I .
bestehend aus 6 Zimmern u. re^ ^der 
behör, ist versetzungshalber smo 
1. Juli zu vermieten MeLierE ^  
Äut m. Vorderz zu vm. Bäckerŝ :— ^

Möbl. Zimmer......
auf Wunsch Pension, in 
schönste Lage, unmittelbare ^  
sofort oder 1. M a i zu vermieten A  

M-»h-ss«--«'chbruK  
am  ------------------------------

Waldstraße 27 sind moderne

2 Balkon», Bad. MSdchenk., jtteM 
per sosort oder später billig zu"

Maurermeister L 8 d v »
Bromberaerstr. l6.__

Z Zimmer-VohnE s.
mit reichl. Zubehör Kasernenstr. 
per 1. 4. 1911 zu vermieten. r r i> ^  
» « I n r - I o k  L lÄ t tm a u V k ' ^  ^

Waldstr. 49.

1 HofyrohnttNg.Kl
3 Zimmer, reichl. Zubehör,

m,

K alharlneiis icaße^^ —

BGrotzer Das
mit Remise per sofort zu oerM'e M :  

K-iedrichstr.

v. „L o b "« - s°^
G. m. b.

1» Kufe» sts>̂ s

U W e r ? . -!
für mittleres Gewicht, geritte" - 
angeritten, gesucht. P re iL .^ d p l^  
Kasino d. Futzartillerie-SG'brr 
Thorn unter K .  1^. 1 8 .


